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Anzeigenpreise: 10 
jet 20 Gr, 


Katowice, den 2. Juli 1931 


Industrie» 


ee n 
30 Gr., Aıntliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


ga! Gr., auswärts y 
lehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltane Millimeterzeile im 
Reklameteil 120 ZA. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung. Akkord oder Konkurr in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Pur das en von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Die Lehren aus der Spartakiade: 


Es wird ſcharf geſchoſſen! 


Endlich rückſichtsloſes Vorgehen gegen die kommuniſtiſche Umſturzbewegung 
Erdrückendes Beweismaterial über das planmäßige Vorgehen der ABI. — Hausſuchung 
und Auflöſung des Spartakiade⸗Komitees 


„Von der Schußwaffe 
iſt ſofort Gebrauch zu machen!“ 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Juli. Die erſchreckende Sorgloſigkeit, mit der die Berliner Polizeibehörden unter verant⸗ 


wortlicher Leitung des Preußiſchen Innenminiſters Severing in den letzten Tagen den kommuniſtiſchen Auf⸗ 
ſtandsvorbereitungen, wie ſie ſich am klarſten in der ſogenannten Spartakia de zeigten, gegenüberſtanden, iſt 


H 


jetzt endlich einer ernſteren Würdigung der bedrohlichen Lage gewichen. Die Polizei hat jetzt, beſonders 
nach Hausſuchungen in Berlin und im Ruhrgebiet, die Erkenntnis gewonnen, daß von einer Zentralſtelle der 


Kommuniſtiſchen Partei 


planmäßig Bürgerkrieg und Umſt 


werden. Dieſe Feſtſtellungen haben die Preußiſche Regierung veranlaßt, die Schieß vorſchriften 


urz vorbereitet 


für 


die Polizei zu verſchärſen. Es wird erklärt, daß die Polizei nicht nur berechtigt, ſondern fogar verpflich⸗ 
tet iſt, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen, wenn ſie ſelbſt angegriffen wird oder wenn Aus⸗ 
annehmen, der die ſtaatliche Ordnung und Autorität bedroht. 


ſchreitungen einen Charakter 


Erſt die Erſchießung des Polizeiwachtmeiſters 
Kuhfeld bei dem geſtrigen ſchweren Zuſammenſtoß 
zwiſchen Schupo und Kommuniſten hat das Po- 
lizeipräſidinm beſtimmt, die kommuniſtiſchen re- 
volutionären Demonſtrationen und Propokatio⸗ 
nen, die mit der Bezeichnung einer rein ſport⸗ 
lichen Beanjtaltung maskiert wurden, endgültig 
zu verbieten. 


Wäre es bei dem erſten Verbot geblieben, 
ſo wäre vielleicht das Blut des pflicht⸗ 
treuen Beamten nicht gefloſſen und es 
würden der Reichshauptſtadt und dem 
Reiche ſicherlich viele Krawalle, Zuſam⸗ 
menſtöße und Straßenkämpfe erſpart 
bleiben, mit denen die Polizei und das 
Miniſterium jetzt rechnen, 


denn es iſt nicht anzunehmen, daß die Kommuni- 
ſten, die inzwiſchen ſchon reichlich Zuzug aus dem 
Reiche bekommen haben, fih das Verbot ftill- 
ſchweigend gefallen laſſen werden. Damit 
rechnet nicht einmal das Polizeipräſidium, das 
zum Staunen aller auch noch halbwegs Kundigen 
den gleisneriſchen Worten des Spartakiadekomi⸗ 
tees, daß für Ruhe und Ordnung geſorgt fei, gut- 
willig Glauben ſchenkte und deshalb das Verbot 
zunächſt aufgehoben hatte. Es kann ſich jetzt wirk⸗ 
lich nicht wundern, wenn das Bürgertum das 
Vertrauen zu ihm verliert und Zeiten zurück⸗ 
oder herbeiſehnt, in denen das Gut der Bürger 
and das Blut der Beamten entſchiedener 
geſchützt wurde und hoffentlich ſein wird als jetzt. 
Das Polizeipräſidium Debt fih jetzt genötigt, ſich 
vor der Oeffentlichkeit zu rechtfertigen, muß ſich 
freilich dabei auf den 


Preußiſchen Innenminiſter 


berufen, der ihm die Verantwortung abgenommen 
bat. * 

Tatſächlich hat ſich Miniſter Severing für 
Sie Aufhebung des Spartakiade-Verbotes ein- 
geſetzt, und es kann daher kein Zweifel daran be- 
itehen, daß er allein bie volle Verantwortung für 


alle Folgen trägt, die aus dieſem ſchweren politi⸗ 
ſchen Mißgriff entſtanden ſind und noch entſtehen 
können. Das erſte Verbot war verfügt worden, 
weil die kommuniſtiſche Preſſe klar und deutlich 
den parteipolitiſchen, umſtürzleriſchen 
Zweck der Spartakiade herausgeſtellt hatte. Als 
dann aber der Leiter dieſer „ſportlichen“ Beran- 
ſtaltung, Kube, dem Miniſter Severing 
mündlich und ſchriftlich verſicherte, daß die De- 
anſtandeten Artikel bedeutungslos ſeien, 
empfahl der Miniſter ſofort die Aufhebung des 
Verbots, obgleich er wiſſen mußte, daß gerade 
Kube eine der Zeitſchriften herausgibt, die am 
ſtärkſten gehetzt hatten Der Miniſter wollte 
„loyal“ ſein und glaubte in unbegreiflicher Ber- 
kennung der tatſächlichen Verhältniſſe ſich dadurch 
auch der Loyalität der Kommuniſten verſichern zu 
können, um fo mehr, als der Staat die Macht- 
mittel in den Händen habe, um allen Umſturz— 
verſuchen entgegenzutreten. Daran zweifelt auch 


niemand, aber d 


die Machtmittel reichen offenbar nicht 
aus, um kommuniſtiſche Ueberfälle 
und Bluttaten wie die von Dienstag 
unmöglich zu machen. 
Daß nach dieſer Probe kommuniſtiſcher Loyalität 
mit der Spartakiade endgültig Schluß gemacht 
werden mußte, iſt ſelbſtverſtändlich. 
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Nicht ſelbſtverſtändlich iſt leider, daß 

nun auch die Perſonalveränderungen 

an den zuſtändigen Amtsſtellen er⸗ 

folgen werden, durch die das Ver⸗ 

trauen der Bevölkerung wieder ge⸗ 
ſtärkt werden könnte. 


Was den Berliner Vorgängen hier Bedeutung 
für ganz Deutſchland gibt, iſt, daß ſie ſelbſt, 
und Hausſuchungen, die heute hier und ſchon 
früher in anderen Teilen des Reiches, wie z. B. 
im Ruhrgebiet, vorgenommen worden ſind, den 
Beweis erbracht haben, daß der kommuniſtiſche 


7 


Terror, der überall, bald hier. bald da, in Betrie⸗ 
ben, auf der Straße und neuerdings auch in Uni⸗ 
einer Zentralſtelle Geſamtentlaſtung 
Daß die Kommuni“⸗ſſchaftslage 


verſitäten aufflammt, von 


planmäßig geleitet wird. 


Hoover bleibt fejt 


Von 
Hans Schadewaldt 
Im Geiſte der Hooverſchen Entlaſtungs⸗ 
initiative haben alle Mächte dem amerika⸗ 


niſchen Stundungsplan zugeſtimmt, mit Aus⸗ 
nahme Frankreichs! Frankreichs Vor- 
behalte haben von Anfang an den ebenſo weit⸗ 
ſichtigen wie großzügigen Vorſchlag des „Welt⸗ 
feierjahres“ für die Reparationen und inter⸗ 
alliierten Schulden geſtört: Frankreichs Bore 
behalte haben die für den 1. Juli vorgeſehene 
Inkraftſetzung des allgemeinen Zahlungsaufſchubs 
verhindert: Frankreichs Vorbehalte haben er⸗ 
neut den Beweis erbracht, daß das pſychopathiſche 
franzöſiſche Sicherheitsbedürfnis die gefährlichſte 
Urſache des europäiſchen Unruhezuſtandes ift und 
daß die gewaltſame Verewigung des Verfailler 
Vertrages mit untragbaren Reparationsver⸗ 
pflichtungen dem Vordringen des Bolſchewismus 
alle Erleichterungen ſchafft. Trotz des hartnäckigen 
franzöſiſchen Widerſtandes halten wir es nach 
wie vor für ausgeſchloſſen, daß ih U. ©» 
Amerika als gewaltigſte Macht der Erde den 
Vorbehalten und Anſprüchen Frankreichs beugt 
und Präſident Hoover ſich von ſeinem Ziel, eine 
der internationalen Wirte 


durch Reparations- und Schulden⸗ 


ſtiſche Partei ſelbſt fih nach Möglichkeit im] nachlaß herbeizuführen, abbringen laffen wird. 


Hintergrund hält und in Berlin 
weniger dunkle „Organiſationen“ vorſchiebt, 
ohne Belang. 


tei die Verantwortung trifft. 
ſchreiben gefunden worden, die genaue 


Anweiſungen für Demonſtrationen 
enthalten. 
ohne und mit Waffen, 


mit Barrikadenbau uſw. 


mehr is Der Drud Ameritas 
iſt[ Meinung der 
Die Polizei hat reichlich Material g 

in den Händen, aus dem hervorgeht, daß die Par- 
Es find Rund- 


Es werden deren eine ganze Menge und den 
unterſchieden, Anſammlungen auf der Straße, 

ge 2 es 
Plünderung von Läden 
und vieles mehr bis zu richtigen Straßenkämpfen 
Es werden weiterhin 


und der öffentlichen 
Welt wird Frankreich, io 
glauben wir, zum Einlenken zwingen 
und Hoovers zweiten Plan des Schuldenaufſchubs 
für alle Staaten, die auf Deutſchlands Repara⸗ 
tionszahlungen verzichten, nur als ultima ratio 
in Wirkſamkeit treten laffen. 

Die Partie wird allein zwiſchen Frankreich 


Vereinigten Staaten ausgepaukt, und 
wäre ein ſchwerer Fehler der 
Reichspolitik, wenn fie ſich auf franzö⸗ 


ſiſche Lockungen oder Drohungen zu einer Gine 


Ratſchläge erteilt, wie der Verkehr der Polizei] ſchaltung in die franzöſiſch-amerikaniſchen Vere 


unterbunden werden kann. 
ſprochen, 


Offen wird ausge- handlungen verführen ließe, um dieſe etwa vor 
daß die Demonſtrationen den Zweckſeinem Abbruch zu bewahren. Deutſchland hat allen 


baben, die Polizei zu zermürben und die prole- Anlaß, fih völlig aus der Sache zu halten, und 
tariſche Bevölkerung zum Kampfe gegen Behör-] muß es Amerika überlaſſen, mit Frankreich ins 


den und Bürgertum zu erziehen. 


Reine oder — zum Bruch zu kommen! Auf alle 


Beſonders reichhaltiges Material ift- der Po- Fälle ſteht die engliſch-amerikaniſche Einſicht in 


lizei bei der Hausſuchung in dem Büro 
Spartakiade Komitees in die Hände 
gefallen. Das Komitee und alle anderen Organi- 
ſationen, die zur Vorbereitung der Spartakiade 
gebildet worden waren, find aufgelöſt worden. 
Man iſt in den Kreiſen der Regierung davon 


des] den 


Gefahrenſtand des Deutſchen Reiches als 
eine mächtige politiſche Triebkraft hinter Deutſch⸗ 
land. Mag die franzöſiſche Regie der Feſtlegung 
des Quai d'Orſay durch die Haltung von Ram: 
mer und Senat noch ſo geſchickt und entſchieden 


überzeugt, daß die blutigen Zwiſchenfälle am] geführt werden, fie verſtrickt Frankreich in eine 


Dienstag im Often Berlins nicht Kundgebungen JIſolierung 3 
Unzufriedener oder Hungernder waren, ſondern keinen unmittelbaren Vorteil, 


Deutſchland gewiß 
aber Frankreich 


von der 


daß es fih um planmäßige Veranſtaltungen ra- ſelbſt, auf die Dauer, einen viel größeren SHa- 


dikaler Elemente handelt. 


Für die Ergreifung] den haben wird, als wenn es fih dem amerita- 


der Täter, die den Polizeioberwachtmeiſter Kuh- niſchen Entgegenkommen gegenüber Europa gu- 
feld bei dem Zuſammenſtoß erſchoſſen haben, iſt gänglich zeigte. Die kriſenhafte Zuſpitzung der 


eine Belohnung von 3000 Mark ausgeſetzt worden. 


franzöſiſch-amerikaniſchen Verhandlungen über 
den Hoover-Plan dürften Amerika nur noch über- 


Die Reichsregierung hat wegen der Ver-] zeugter den Weg weiterſchreiten laſſen, der über 


haftung von drei 


in der Weichſel badeten, 


Le ` 


M, 


; Deutihen bei Marienwerder, das Weltfeierjahr zur Neuaufrollung des 
90 Ge e Proteſt beim | Europa 
7 swärtigen Amt in Warſchau erhoben. ü 


vernichtenden Reparationsproblems 


ührt. 


y 
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Wenn nicht mit dann gegen Frankreich! 


Hoovers ſchärſſtes Druckmittel: Völlige Jſolierung Frankreichs und Anleihe für Deutſchland 


Noch hofft man auf Einigung 


Bon? muß Frankreich feine Kriegsſchulden bezahlen — und dies Geld 
fließt nach Deutſchland 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Juli. Die amerikaniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen 

in Paris, die Mittwoch morgen begannen, aber gleich auf Nachmittag ver⸗ 

tagt wurden, find auch da noch nicht zum Abſchluß gekommen, fon- 
dern werden am Donnerstag fortgeſetzt. 


Ueber den Verlauf ift ein amtlicher Wor ein vernichtender Strich durch Frant- 
berausgegeben worden, den die franzöſtſche Nach- reichs Rechnung und würde feinen Stolz ſchwer 


richtenagentur Havas verbreitet: 


der Vertrag mit den Nuſſen 


Zur Verlängerung des Berliner Vertrages 
Von unſerem Moskauer Korreſpondenten Karl- Hans Görbing 


Der vor fünf Jahren abgeſchloſſene „Berliner] Fortſetzung der freundſchaftlichen Zuſammenarbeit 
Vertrag“ war als Fortſetzung unſerer Rapollo-ſowie der Verlängerung des deutſcheruſſiſchen 
politik der erſte ſelbſtändige Akt der deutſchen]Schlichtungsverfahrens betont. Die beiden Leit⸗ 
Außenpolitik — leider iſt es dabei auch geblieben. gedanken des Vertrages bleiben beſtehen, nämlich 
Leider wurde die damals eingeleitete Aftivifie- | die Zuſicherung wohlwollender Neutralität, falls 
rung unſerer Rußlandpoltik nicht nur nicht aus- [ein Vertragspartner von dritter Seite angegrif⸗ 
genutzt, ſondern auch ihre Möglichkeiten jorafäl- | fen wird, und die Verpflichtung, an keinen wirt⸗ 
tig vermieden. Der einzige Mann, der ziel- ſchaftlichen Boykotten teilzunehmen. (Beide 
bewußte deutſche Oſtpolitik zu treiben fih bemühte | Haupttheſen find in erſter Linie für Sowjetruß⸗ 
und deshalb wiederholt das „enfant terrible“ land von ausſchlaggebender Wichtigkeit. Neu ift 


Schatzkanzler Mellon und Botſchafter 
Edge haben den Wortlaut eines Dokumen⸗ 
tes bekanntgegeben, das dazu beſtimmt iſt, 
die Stellungnahme der amerika⸗ 
niſchen Regierung bei den in Gang 
befindlichen Verhandlungen zu klären. Dieſe 
Denkſchrift läßt gleichzeitig den Willen der 
amerikaniſchen Regierung, die Verhand⸗ 
lungen fortzuſetzen, aber auch die 
noch ziemlich fühlbaren Meinungsder⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen den beiden Ne- 
gierungen erkennen. as Dokument wird 
in Waſhington veröffentlicht und von den in 
Frage kommenden franzöſiſchen Miniſtern 
ſtudiert und im Verlaufe eines für Donners⸗ 
tag anberaumten Miniſterrates geprüft wer⸗ 
den. Das Schreiben umfaßt ſieben Schreib. 
maſchinenſeiten, in denen die amerikaniſche 
Regierung alle techniſchen Seiten der Frage 
ins Auge faßt. 

Darüber hinaus erfährt man, daß ſich ſchon 


Grundlinien 
eines Kompromiſſes 


abzeichnen. Frankreich ſei geneigt, in der Frage 
der Nachzahlung der Moratoriumſchuld nachzu⸗ 
geben. Die Amerikaner verlangen N ach ⸗ 
zahlun innerhalb von 25 Jahren, wäh⸗ 
rend die ere ſchon innerhalb von 5 Jahren 
die geſtundeten Zahlungen des age wieder 
von Deutſchland eintreiben wollen. Auch bezüg⸗ 
ich der Verwendung des unge eh 
Teiles der Reparationen foll Frankxeich ſich nach · 
giebig gezeigt haben. Amerika will, daß dieſer 
Teil, der . forma an die für Internatio- 
nale Zahlungen von Deutſchland gezahlt werden 
flieht. reſtlos wieder an De } 
fließt, während die Franzoſen aus dieſem Fonds 
namentlich Südſlawien mit bedenken wollen. 


Jer Hauptſtreitpunkt 


iſt die Frage der Garantie. Frankreich will 
weder jeht noch nach Ablauf des Feierjahres die 
500 Millionen Mark in die Bank für Jnter- 
nationale Zahlungen einlegen, die die Franzo⸗ 
ſen nach dem GT im Falle eines Morato- 
riums dort als Reſerve zu ſtellen haben. Man 
nimmt aber in politiſchen Kreiſen an, daß auch 
über dieſen Punkt eine Einigung noch zu⸗ 
ſtandekommen oder daß er, da er mit dem Zeg, 
ver-Plan unmittelbar wenig 7 tun hat, aus der 
Ausſprache verſchwinden wird. Alles in allem 
beurteilt man die Ausſichten jetzt etwas günſtiger 
als am Dienstag und glaubt, daß Hoover nicht 
mehr in die Notwendigkeit verſezt wird, einen 


neuen Weg 


einzuſchlagen, um ſein Ziel zu erreichen. 

Ueber dieſen neuen Weg, den die amerikani- 
che Regierung offenbar ſchon für alle Fälle vor⸗ 
exeitet hat, erfährt man über die engliſche Preſſe 

folgendes: 

Präſident Hoover wolle Groß ⸗Britan⸗ 
nien, Italien und anderen Staaten vorſchla⸗ 
gen, daß ſie, falls Frankreich die Mitarbeit 
verweigere, den Plan trotzdem in Wirt. 
ſamkeit ſetzen. Wahrſcheinlich würden in dieſem 
Falle die Vereinigten Staaten bereit ſein, 
Deutſchland eine Anleihe zu gewähren, die für 
die Bezahlung der von Frankreich geforderten 
Aunnitäten notwendig jei. Frankreich müßte 
natürlich unter dieſen Umſtänden ſeine Kriegs- 
ſchulden an Amerika zahlen (bisher hat es noch 
keinen Pfennig, nicht einmal Zinſen bezahlt) und 
es jei möglich, daß die franzöſiſchen Gei, 
der von der amerikaniſchen Regierung für die 
Deutſchland zu gewährende Anleihe benntzt 
würden. 

„Daily Herald“, das 
blatt, will ſogar wiſſen, 
elen Vorſchlag bereits als Alternativ 
Entwurf den Mächten hätte überreichen 
laſſen. Das wird freilich von keiner anderen 
Seite beſtätigt. 

Es ijt aber wohl anzunehmen, daß die erfor. 
derlichen Schritte ſofort getan werden, wenn die 
Verhandlungen ſich endültig zerſchlagen ſollten. 
Daß eine ſolche Regelung Frankreich im höch⸗ 
ſten Maße unbequem wäre, liegt auf der 
Hand, denn fie würde, nachdem Italien ſich 
vorbehaltlos für Hoover entſchieden hat und auch 
Euglanb ſich feſtgelegt hat, die 


völlige Iſolierung Frankreichs 


unter den Großmächten bedeuten, und außerdem 
wäre Amerika dann wohl nicht mehr ein fo gedul⸗ 
diger Gläubiger wie bisher. 


engliſche Regierungs⸗ 
daß Präſident Hoover 


Deutſchland zurück fə 


Endlich wäre es Frankreich zur röwingung des Poungplanes in 


treffen, wenn es mit feinem Gelbe Deutſchland 
ſanieren ſollte. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt zu dieſem Ausweg, daß 
Hoover ſeinen Aufruf an die fremden Staaten 
daß Amerika ſogar damit begründen könnte, 
daß Staaten, die ihm nicht entſprechen, in Bu- 
kunft das Wohlwollen und die Mit- 
arbeit Amerika verlieren und überdies eine 
ſchwere Verantwortung für den Zuſam⸗ 
menbruch Deutſchlands und Mitteleuropas auf 
ſich laden würden. 


unſerer überaus ſenſiblen Wilhelmſtraße wurde, 
war Graf Brockdorff⸗Rantzau, bis Krankheit und 
Tod ſeiner Aktionsfähigkeit ein allzu frühes 
Ende ſetzten. 


Die jetzt erfolgte Verlängerung des Berliner 
Vertrages war an ſich eine zwiſchen Deutſchland 
und Rußland längſt beſchloſſene Sache. Die 
Verlängerungstexte zeigen keine Ueberraſchungen. 
In der Präambel wird die Notwendigkeit der 


Notverordnungs⸗Ausgleich 
für Polizei und Reichswehr 


Berlin, 1. Juli. 


Reichswehrminiſterium beſchloſſen, 


* 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Wie ſchon angekündigt, 
haben das Preußiſche Innenminiſterium und das 
die Ge⸗ 
haltsabzüge, die durch die Notverordnung 
beſchloſſen worden ſind, für die Reichswehr und 
Polizeibeamten der unteren Grade durch Zulagen 
auszugleichen. Dieſe Regelung iſt jetzt perfekt ge⸗ 
worden. Die Beamten der Schutzpolizei, der 
Kriminalpolizei und der Landjägerei 


bis zum Oberleutnant einſchließlich werden mo⸗ 
natlich 12 Mark erhalten. Für die Beamten der 
Polizeibereitſchaften, die noch in Unter⸗ 
kunft und Verpflegung find, werden 4,50 Mark 
vergütet. aber nicht in bar, ſondern in Geſtalt 
einer Verbeſſerung der Abendbeköd tigung. 
Für die Reichswehr iſt eine entſprechende Re⸗ 
gelung erfolgt. Hier geht die Berückſichtigung bis 
zum Hauptmann aufwärts, 


amerifaniſche Negierungserklärung 


[Telearapbiſche Melduna) 


Paris, 1. Juli. Zu den Verhandlungen zwiſchen 
Amerika und Frankreich wurde am Dienstag von 
amerikaniſcher Regierungsſeite eine Mittei- 
lung ausgegeben, die ſich zum Teil in ſehr 
ſcharfer Form gegen die franzöſiſchen For⸗ 
derungen wendet. Die Erklärung beſagt: 

„Unſerer Anſicht nach bebeutet der Aufſchub 
aller Zahlungen auf 1 Jahr keinen Angriff 
auf die internationalen Verträge. Jedenfalls 
werden jie dadurch nicht ungültig. Unſere An- 
regung hatte alsbald ſegensreiche Folgen 
in der ganzen Welt, und alle wichtigeren Natig- 
nen, außer Frankreich, ſtimmten vollinhalt⸗ 
lich oder grundſätzlich zu. Frankreich hat 
nicht einmal grundſätzlich zugeſtimmt. Zuerſt ver. 
langten die Franzoſen die doppelten dent. 
ſchen Zahlungen am Ende des Morato» 
riumsjahres. Das war undenkbar, und wir 
ſchlugen, um Frankreichs Wunſch nach Underletz⸗ 
lichkeit der internationalen Verträge entgezen⸗ 
zukommen, vor, daß Deutſchland zwar den un⸗ 
geſchützten Teil der Reparationen zahle, der ihm 
jedoch ſofort als Kredit zukommen folle. Frank⸗ 
reich verlangte nun, daß der Kredit an Deutſch⸗ 
land nicht der Reichsregierung, ſondern gewiſſen 
deutſchen Induſtrien gegeben werde. Wir 
betrachten einen derartigen Vorſchlag als rein 
politiſch und nicht dem Hooverplan ent 
ſprechend. Die Reichs regierung braucht den bot, 
len Betrag zur Stützung des Haushalts. Wir 
ſind durchaus bereit, auch anderen Nationen 
zu helfen, vor allem aber muß Deutſch⸗ 
land zunächſt wieder auf die Füße 
kommen. 

Dann kommt die Frage der Garantien. 
Frankreich iſt der erſte Gegner des deutſchen 
Moratoriums. Wir müſſen es aber als unver⸗ 
einar mit dem Hooverplan betrachten, wenn die 
gegenwärtige Hilfsaktion dazu benutzt würde, um 
Deutſchland doppelte Laſten aufzubürden. 
Die Verhandlungen mit Frankreich ſind nicht ab⸗ 
gebrochen. Wir ſind nicht entmutigt, ſondern 
hoffen auf eine Einigung. Wegen der Sach- 
lieferungen bürfen ſich Deutſchland und 
Frankreich dahin einigen, daß nur die laufenden 
Vertrage ausgeführt werden. Unſere Bedingun⸗ 
gen H nicht ſchwer. Wir haben in der Frage 
des Kredites na eben, und verlangen nur, daß 
er im Umfang der von uns verlangten langen 
Zeit gegeben wird. Fünf Jahre ſind zu wenig.“ 

Auf die Frage, ob die Gefahr beſtehe, daß 


Deutſchland einrücken würde, 
wortet: 


„Dieſes Schauſpiel wird die Welt nicht 
wieder erleben.“ 


Die Denkſchriſt, 


wurde geant- 


die Amerika durch Mellon dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Laval hat überreichen 


leien, wiederholt den Standpunkt, wie er in der 
Schilderung von amerikaniſcher Regierungsſeite 
feſtgelegt ift. Unterſtaatsſekretär Caſtle be» 
tonte, daß die Veröffentlichung dieſer Erklärung 
lediglich den Zweck habe, die amerikaniſche An. 
ſicht von der Lage ganz klar herauszu⸗ 
ſtellen in der Hoffnung, daß Frankreich bei 
den weiteren Verhandlungen in einigen Punkten 
nachgeben werde. Amerika gebe zu, daß Frank. 
reich nicht auf allen Gebieten nachgeben könne. 
Die franzöſiſche Regierung ſoll die Denkſchrift 
angeblich freundlich aufgenommen haben. Be⸗ 
züglich der Frage der Garantien erklärte 
Caſtle, daß Amerika einen Plan, eine 
Doppelbelaſtung Deutſchlands darſtelle, nicht 
dulden könne, ſelbſt wenn man die beſtimmte 
Hoffnung hegen könne, daß Deutſchland kein 
Moratorium zu erklären brauche. Caſtle 
beſtätigte, daß andere Pläne für den Fall des 
Scheiterns der Pariſer Verhandlungen er, 
wogen würden. Sie feien aber noch nicht ſpruch⸗ 
reif und keiner anderen Regierung unterbreitet 
worden. 


Kürten wird hingerichtet 


(Orahtmeldung unf, Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Juli. Das Preußiſche Staats. 
miniſterium hat, wie erſt heute verlautet, die 
Hinrichtung des Maſſenmörders Peter Kürten 
beſchloſſen. Die Hinrichtung iſt ſchon auf Don⸗ 
nerstag früh 6 Uhr angeſetzt worden. 


Kürten, dem die Entſcheidung des Staats- 
miniſteriums nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
zwölf Stunden vor der Hinrichtung mitgeteilt 
werden mußte, ift im Laufe des Mittwoch⸗Abend 
nach Köln gebracht worden. Er ſoll in der letz 
ten Zeit ſein Schickſal geahnt und feine Ralte 
blütigkeit verloren haben. Sein Verteidiger ſoll in 
dieſen Tagen in Berlin geweſen ſein, um in letzter 
Stunde noch eine Begnadigung zu erwirken. In⸗ 
zwiſchen ift eine Kommiſſion des Staats 
miniſteriums nach Köln gefahren, um der 
Hinrichtung beizuwohnen. 


die einjährige Kündigungsfriſt des Vertrages, die 
allerdings erſt am 30. Juni 1933 zum 1. Juli 
1934 ausgeſprochen werden kann. Somit erhält 
der Vertrag zunächſt eine bindende dreijährige 
Laufzeit. 


Bei ſeinem erſten Abſchluß iſt der Berliner 
Vertrag nicht ganz glatt zuſtandegekommen. 


Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund wurde 
von Moskau äußerſt mißtrauiſch betrachtet. 
Später wurden die deutſch-ruſſiſchen Beziehungen 
durch mancherlei, in der Natur des Somwjet⸗ 
ſyſtems liegende Belaſtungen geſpannt: Die Ront- 
mentare der Sowjetpreſſe anläßlich der Kommu- 
niſtenkrawalle in Deutſchland, der Kindermann⸗ 
Prozeß, der Schacht⸗Prozeß, die Religionsver- 
höhnungen, die Entkulakiſierung deutſchſtämmiger 
Kulaken, die Maſſendeportationen deutſch⸗ſtäm⸗ 
miger Bauern, die kommuniſtiſche Radiopropa⸗ 
ganda in deutſcher Sprache haben in der deutſchen 
Oeffentlichkeit viel böſes Blut erregt, ſodaß oft 
genug das deutſch⸗ruſſiſche Verhältnis bedenklich 
nahe an die Grenze des Tragbaren für die Auf- 
rechterhaltung freundſchaftlicher Beziehungen 
kam. Dutzende über Dutzende Beiſpiele aus der 
Sowjetpreſſe könnten hier beigebracht werden, 
wie die Sowjetunion in ihrer Haltung gegenüber 
Deutſchland nur kommuniſtiſche Klaſſeninter⸗ 
eſſen ohne die geringſten Rückſichten auf die 
deutſch-ruſſiſche Freundſchaft, die leider nur 
einſeitig von Deutſchland gepflegt 
wird, vertreten hat! Trotzdem ift die Verlänge- 
rung des Berliner Vertrages zu begrüßen, dabei 
aber zu hoffen, daß endlich ein deutſcher Außen- 
miniſter auf dieſer Grundlage eine aktive 
Oſtpolitik treibt. Erſt dann wird der 
gefühlsmäßige Freundſchaftsbegriff, den man 
vorläufig in der Sowjetunion überhaupt nicht 
kennt, nicht einſeitig bleiben. Die innerpoliti- 
ſchen Gefahren enger deutſch-ruſſiſcher Beziehun⸗ 
gen ſind der Wilhelmſtraße natürlich gut bekannt 
und müſſen als reine innerpolitiſche deutſche An- 
gelegenheit geregelt werden, denn jede diesbezüg⸗ 
liche „diplomatiſche Beſchwerde“ würde in Mog- 
kau nur als Schwäche ausgelegt werden. 

Und wirtſchaftlich? Es wird immer der Feh⸗ 
ler in Deutſchland gemacht, den Berliner Vertrag 
auch wirtſchaftlich zu werten: er ift nur poli- 
tiſch. Gegenwärtig ſtehen die politiſchen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen erfreulich gut; dieſes 
politiſche Verhältnis hat aber nichts mit dem 
wirtſchaftlichen zu tun, das ſtets einen 
Kampf zwiſchen zwei grundverſchiedenen, durch 
nichts überbrückbaren Weltanſchauungen bebeu. 
tet. Es liegt in dem Weſen des Sowjetſyſtems — 
durch den ſtändigen Wechſel der Rechtsbegriffe 
und Verordnungen bedingt —, daß alle Wirt- 
ſchaftsabkommen in kürzeſter Zeit nach ihrem Ab- 
ſchluß veralten müſſen: Von einer wirtſchaft⸗ 
lich-rechtlichen Stabilität, wie fie zwiſchen den 
europäiſchen Staaten bei Vertragsabſchlüſſen die 
Regel ift, kann im Verhältnis zu Sowjetrußland 
nicht geſprochen werden. 

Andere deutſch-ruſſiſche Verhandlungen, die 
den Urheberſchutz in beiden Ländern fier- 
ſtellen ſollten, find geſcheitert. Obwohl die deut« 
ſche Delegation wichtige deutſche Wünſche geopfert 
hatte, war keine Einigung, vor allem in der 
Frage der Schutzfriſten, zu erzielen. “] Immerhin 
iſt es erfreulich, daß man deutſcherſeits auch ein⸗ 
mal den Mut zu einem Nein aufgebracht hat. 
(wahrſcheinlich hat zu dieſem erfreulichen Nein 
auch der erſt vor wenigen Tagen nach Moskau 
zurückgekehrte deutſche Botſchafter von Dirkſen 
beigetragen.) Vielleicht lernt aus dieſem Nein 
Herr von Raumer etwas, der als damaliger De⸗ 
legationsführer in den Schlichtungsverhandlun⸗ 
gen ſowohl wirtſchaftlich wie in den Fragen des 
Niederlaſſungsabkommens praktiſch für Deutſch⸗ 
land überhaupt nichts herausholte. 


*) Während in Deutſchland die 3ojährige Schutz 
friſt beſteht, gibt es in Rußland fur ed WA 
nur eine folde von 15 Jahren, d. h. die Ruſſen können 
nach Belieben die deutſchen Autoren geiſtig beſtehlen! 


„Das benti - polniſche Roggenabkommen, das 
mit dem 30. Juni 1931 ablief und deſſen Zweck. 
mäßigkeit in dem Unterſuchungsausſchuß des 
Reichstages lebhaft angezweifelt worden ift, ift 
nicht verlängert worden. 
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baftbar, 


Der alte Hansabank-Aufsichtsrat erneut stark belastet 


Rätſelraten um die unbezahlten Aktien 


Was der jetzige Vorſtand enthüllte 


J. S. Beuthen. 1. Juli. 

Wenn bisher nur von Verfehlungen der Mnf- 
ſichtsratsmitglieder und des früheren Vorſtandes 
der Hanſabank Oberſchleſien AG. die Rede war, 
fe kann man nach den neuen Enthüllun⸗ 
gen allmählich von einem Hanſabank⸗ 
Skandal ſprechen. Es war für die Beuthener 
Bevölkerung, beſonders die große Anzahl der 
oberſchleſiſchen Hanſabank⸗Sparer keine geringe 
Ueberraſchung, als fih herausſtellte, daß die 
Namensaktien, die mit einem zehnfachen Stimm⸗ 
recht verſehen waren und einem Konſortium ne- 
hörten, nicht bezahlt waren. Man hat jahrelang 
die Generalverſammlung mit Stimmſcheinen 
majoriliert, die rechtlich keine Exiſtenzberech⸗ 
tigung haben, da die entsprechenden Aktien iber- 
haupt nie vorhanden waren. Aufſichtsrat und 
Vorſtand konnten nach Belieben ſchalten und 
walten und übten eine Macht aus, die ihnen 
nicht zuſtand. In letzter Zeit wurde öfters zur 
Rechtfertigung vor daß die Auffichts- 
ratsmitalieder dieſer Namensaktien gar nicht bes 
durft hätten, daß vielmehr allein ſchon die Im- 
baberaktien, die ſie im Pelig hatten, ge- 
nugten, um ihnen die Mehrheit in der ſtets 
ſchwach beſuchten Generalverſammlung zu ſichern. 
Nun entdeckte aber der jetzige Vorſtand beim 
Durchſtöbern des alten Aktenmaterials Ur⸗ 
kunden, aus denen einwandfrei hervorgeht, daß 
auch 66 000 Mark Inhaberaktien nicht eingezahlt 
ſind. Und gerade dieſe Aktien befinden ſich im 
Beſitz eines Konſortiums. das ans dem 
früheren Bankdirektor Morawietz, dem Muf- 
ſichtsratsvorſitenden Kaluza und dem ſtell⸗ 
vertretenden Aufſichtsratsvorſienden Czaja 
beſtand. Trotzdem die Aktien nie bezahlt wurden, 
iſt ihre Anmeldung beim Handelsregiſter erfolgt. 
Wieweit diefe Papiere in der Generalverſamm- 
lung bei Abſtimmungen verwendet wurden, 
krmnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Dieſe 
Frage wird aber ohne weiteres zu klären ſein. 
Die Mitglieder dieſes Konſortiums haben ſich 
nicht nur regreßpflichtig gemacht, ſondern unſerer 
Anficht nach auch ſtrafbar. Zwar ift die Haftung 
der Konſortialmitglieder in dem Vertrag für den 
Fall eines Konkurſes oder Vergleiches aus ge⸗ 
ſchloſſen. — Man muß ein recht ſchlechtes 
Gewiſſen gehabt haben. — Es beſteht aber nach der 
heutigen Rechtſprechung kein Zweifel, daß 
auch reine Strohmänner zur Zahlung 
von Aktien verpflichtet ſind und ſolche Ver⸗ 
zichtserklãrungen ohne Wirkſam⸗ 
keit bleiben. 

Die Gläubigerſchaft der Hanſabank hat weni- 
ger Intereſſe an der ſtrafrechtlichen Verfolgung 
— womit nicht geſagt fein fol, daß fie dieſer 
Frage gleichgültig gegenüberſteht — als an der 
Sicherſtellung der 66000 Mark. Der 
jetzige Bankvorſtand hat in dieſer Hinſicht auch 
ſchon die notwendigen Schritte eingeleitet und 
die Konſortialmitglieder zur nachträglichen Cin- 
zahlung des Aktienkapitals aufgefordert. Im 
Falle einer Verweigerung der Zahlung iſt mit 
einer Klage zu rechnen. 

„Opwobl der Dertrag nur drei Unterſchriften 
trägt, ift der geſamte Aufſichtsrat, der dieje 
unſauberen Machenſchaften duldete, 
0 und jedes Aufſichtsratsmitglied. das 
nicht gegen dieſen Drei⸗Strohmänner⸗Vertrug 
beſonders Einſpruch erhoben hat, hat ſich 
regreßpflichtig gemacht. Das Schuld⸗ 
konto des Aufſichtsrats it durch dieſe (Ent, 
deckung beträchtlich geſtie gen. Man darf 
auf den Ausgang des Hanſabank⸗Skandals im- 
mer mehr geſpannt ſein. Es ift nur zu hoffen, daß 
ſich der jetzige Vorſtand von keiner Seite be⸗ 
einfluſſen läßt und unbeirrt den Weg geht, 
der für die Gläubigerſchaft am dienlichſten itt 
ben rückhaltlos dort forſch zugreift, wo es 
G5 Inte reſſen der großer Sparermaſſe erfordern. 
> wird noch manches an Regreßanſprüchen þer- 
einzuholen ſein, wenn man mit der nötigen 
Bee rl 1 5 Said Zeen. Wir werden auf 
dieſe ; t Hanſabank⸗Aktien bei G e 
beit nochmals zurückkommen. e 

* 


In unſerem Bericht über die General- 
berjammlung der Hanſabank Ober- 
chleſien AG. ees wir bemängelt, daß über 
ie Abberufung des Aufſichtsrates nicht Be- 
ſchluß gefaßt wurde. Rechtsanwalt Dr. Frän kel, 
5 Rechtsberater der Hanſabank Oberſchleſien, 
EN uns hierzu mit, daß „nach § 243 Abſatz 4 
ZS der Aufſichtsrat — auch beim Vorliegen 
est tiger Gründe — durch die Generalver- 

ern ung nur mit einer Mehrheit von mindeſtens 
Grat des bei der Beſchlußfaſſung vertrete⸗ 

bei nd d kapitals abberufen werden kann. Da- 
21555 diejenigen Aufſichtsratsmitglieder, deren 
Abberuſung in Frage kommmt, nach ſtändiger 
Lakes ſelbſt mit ſtimmberchtigt. 
Das begebene Aktienkapital der Hanſaban Zeg 
Namens: ide erwertungsaktien, welche für die 
Ausübung des Stimmrechts diesmal nicht in Be⸗ 
tracht kamen] beträgt rund 474000 Mark. Von 


Wetterausſichten für Donnerstag: 
Ueberall warm und im größten Teile des Neis 
ches beſtändiges Wetter. Nur im Süden 
und Weſten aufkommende Gewitter 
neigung. 


(Eigener Bericht) 


dieſem Kapital befinden ſich ſchätzungsweiſe 
150 000 Mark in den Händen der Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder und der hinter ihnen ſtehenden Kreiſe. 
Da niemals mit einer vollen Vertretung 
des geſamten Aktienkapitals gerechnet werden 
kann, ſchied von vornherein die Möglichkeit der 
Erlangung einer Dreiviertelmajorität aus. Bei 
der erwähnten Verteilung des Aktienkapitals 
wäre es alſo zwecklos geweſen, die Abberufung 
des Aufſichtsrates auf die Tagesordnung der Ge- 
neralverſammlung zu ſetzen und es auf eine 
Kampfabſtimmung ankommen zu laſſen. 
Sie hätte beſtimmt das Gegenteil des von der 
Geſchäftsleitung erſtrebten Zieles, die Majorität 
des Aufſichtsrats in die Hände der Gläubi⸗ 
gerſchaft zu bringen, zur Folge gehabt. Um 
den Aufſichtsrat in dem gewünſchten Sinne umzu⸗ 
bilden, mußte eine Ergänzungswahl vorge⸗ 
nommen werden, wobei es im Verhandlungswege 
gelang, neun Stellen durch Vertrauensperſonen 
der Gläubigerſchaft zu beſetzen, während im alten 
Aufſichtsrat nur noch ſechs verblieben.“ 


Dieſen Ausführungen des Herrn Rechtsanwalts 
Dr. Fränkel muß entgegengehalten werden, daß 
das Schlußergebnis der Aufſichtsratsergänzungs⸗ 
wahl ſchließlich doch nur ein Zufallsergebnis iſt 
und leicht hätte anders ausfallen können, wenn die 
neun Mitglieder des alten Aufſichtsrats nicht 
freiwillig auf ihre Poſten verzichtet hätten. 
Ob die Aufſichtsratsmitglieder wirklich 150 000 
Mark Aktien in ihren Händen haben, erſcheint 
uns nach den neuen Feſtſtellungen doch recht 
zweifelhaft. Man ſollte doch einmal genau 
nachprüfen, wieweit die Aktienpapiere, mit denen 
die Aufſichtsratsmitglieder auch jetzt noch luſtig 
drauflosſtimmen, überhaupt bezahlt ſind. Aber 
abgeſehen davon, ließ ſich ja die Höhe des 
vertretenen Aktienkapitals acht Tage vor der Ge⸗ 
neralverſammlung kaum vorausſehen, und 
ſelbſt in der Generalverſammlung war man fih 
über die Stärke des Kapitals recht im Zweifel. 
Somit halten wir nach wie vor an der Anſicht 
feſt, daß man dem alten Aufſichtsrat eindentig 
ein Mißtranensvotum hätte ausſprechen folen, 
indem man die Abberufung ſämtlicher 
Mitglieder des alten Aufſichtsrats auf die 


Tagesordnung der erſten Generalverſammlung 
geſetzt hätte. i 

Wir halten jede falſche Zurüdhal- 
tung für verfehlt und glauben ſicher, daß bei 
einem etwas energiſcheren Vorgehen allein 
ſchon unter dem moraliſchen Druck der alte Auf⸗ 
ſichtsrat ſich hätte beſtimmt nicht weiter be⸗ 
haupten können. Wenn es wirklich zu einer 
Kampfabſtimmung gekommen wäre, fo 
ſind wir gewiß, daß das Ergebnis ein weit 
beſſeres geweſen wäre, als man es jo er- 
zielte. Denn die Kampfesſtimmung war nur auf 
ſeiten der. Aktionäre zu beobachten und 
wenn auch die alten Aufſichtsratsmitglieder mehr 
als ein Viertel des vorhandenen Aktienkapitals 
auf ſich hätten vereinen können, ſo hätten ſie 
ſchließlich doch alle — trotz des formalen 
Rechtes — dem moraliſchen Druck 
weichen müſſen. d 

Die unverſtändliche Haltung, die ſeitens einiger 
einflußreicher Beteiligten an den Hanſabank⸗Ab⸗ 
wicklungsgeſchäften gegenüber der Preſſe und 
ihrer Aufklärungsarbeit eingenommen 
wird, hat das Mißtrauen der Hanſabank⸗Ge⸗ 
ſchädigten außerordentlich verſtärkt. Wir glauben, 
hier ausdrücklich betonen zu müſſen, daß die b er- 
antwortungsbewußte Preſſe bei ihrer 
Berichterſtattungspflicht alles andere als Senſa⸗ 
tionsgier treibt, daß ſie vielmehr mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln dazu beizutragen für 
ihre Pflicht hält, daß ſich das Dunkel um die 
Entwicklung des Hanſabank⸗Zuſammenbruches 
allmählich lichtet und jeder zur Rechen- 
ſchaft gezogen wird, der ſich an den Ver⸗ 
luſten und Exiſtenzſchädigungen von Tauſenden 
ſchuldig gemacht hat. Dieſe Mitarbeit an der 
Aufdeckung wird von uns unabhängig davon, 
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e 
Afrikafliegerin Elli Beinhorn 
startet in Gleiwitz 


Blutige politiſche 
Ausſchreitungen in Gleiwitz 


Gleiwitz, 1. Juli. 


Am 1. Juli, kurz vor 24 Uhr, wurde bei 
einem Zuſammentreffen zwiſchen Kommuni⸗ 


ob die Preſſe als genehmer oder nichtgenehmer ften und Nationaljozialiften an der 


Weggenoſſe betrachtet wird — fortgeſetzt 
werden; wir ſind uns dabei der Unterſtützung und 
des Dankes aller Hanſabank⸗Geſchädig⸗ 
ten gewiß! (D. Red.) e 


„Wahl des Aufſichtsrates der Hanſabank 
Oberſchleſien M.G. Zum Aufſichtsratsmitglied 
wurde nicht Architekt Theodor Ehl, ſondern 
Fabrikbeſitzer Bernhard Eh l Oppeln, gewählt. 


das Programm ver Zeppelinlandung 


Das ſtolze deutſche Luftſchüff „Graf Zeppelin“ das vor der Ankunft des Zeppelins zur Unter⸗ 


hat Oberſchleſien bereits zweimal einen Beſuch 
abgeſtattet. Beide Male handelte es ſich aber nur 
um einen Abſtecher, bei dem das Luftſchiff nur 
kurze Zeit im Fluge zu ſehen war. Zum erſten 
Male kommen wir jetzt in den Genuß, den Beppe- 
lin aus nächſter Nähe zu beobachten. Die Zeppe⸗ 
linlandung am kommenden Sonntag im Glei⸗ 
witzer Flughafen wird das größte Ereignis 
und Erlebnis für alle die werden, die die vielen 
großen Fahrten des Luftſchiffes verfolgt haben 
und denen ſehnlichſter Wunſch es geweſen iſt, ein⸗ 
mal den Zeppelin bei der Landung und beim 
Start zu beobachten. 
Umfangreiche Manöver 

ſind zu dieſem Zweck notwendig. Noch vor kurzer 
Zeit hielt man eine Landung des Luftrieſen außer⸗ 
halb des Heimathafens oder an Orten, wo kein 
Ankermaſt vorhanden iſt, einfach für unmöglich. 
Die Technik iſt auch hier fortgeſchritten. Unter 
der Leitung eines geſchulten Fachmanns kann man 
jetzt durchaus gefahrlos dieſe Manöver durch- 
führen. 

Neben den vielen Tauſenden, die am Sonntag 
den Gleiwitzer Flughafen beſuchen werden, um 
den Zeppelin beim Auf- und Abſtieg und bei der 
Ruhe im Hafen zu beobachten, wird es auch einige 
Auserwählte geben, die das Glück haben, eine 
Luftſchiffreiſe von Friedrichshafen 
nach Gleiwitz oder umgekehrt anzutreten. 
Zehn von dieſen Beneidenswerten ſind ſogar 
koſtenlos in den Genuß dieſer Reife gekom⸗ 
men. Ihnen hat Fortuna durch das Los dieſes 
Erlebnis, das wohl bisher noch keinem Ober⸗ 
ſchleſier zuteil wurde, beſchert. Da noch einige 
Plätze in beiden Richtungen zur Verfügung 
ſtehen, haben wir mit der Flughafenleitung ein 
Abkommen getroffen, nach dem 


die Abonnenten der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ 

poſt“ bei Vorzeigung der Abonnements- 

quittung auf den regulären Fahrpreis von 

250,.— Mark eine Ermäßigung von 
50,— Mark erhalten. 


Wir empfehlen beſonders, die Fahrt Gleiwi g— 
Friedrichshafen, da das Flugſchiff etwa um 
20 Uhr die Rückreiſe antritt und die Paſſagiere 
dadurch den Vorzug einer Nachtreiſe haben, 
die bei dem Vollmond ungeahnte Genüſſe 
verſpricht. Von prominenten Perſönlichkeiten 
Oberſchleſiens nehmen auch Landeshauptmann 
Woſchek und Polizeipräſident Dr Danehl 
an dieſer Rückfahrt teil. 

Um ek a "de Za er 
u entſchädigen, ie 1 
res Programm vorbereitet, 


haltung der Menſchenmaſſen beitragen wird. Das 
Programm beginnt um 14.30 Uhr mit einer 
Parade aller anweſenden Flugzeuge. 
Nach einem Zielabwurf wird der Kunſtflieger 
Albrecht feine Künſte zeigen. Die Ballon jagd 
dürfte zur Erhöhung der Stimmung weſentlich 
beitragen und dann 


ſtartet Deutſchlands berühmte Mirita- 
Fliegerin Elli Bein horn zu ihrem 
Kunſtflug. 


Die fo beliebten und aufregenden Fallſchirm⸗ 
Abſprünge fehlen in dem Programm ebenſo⸗ 
wenig wie die Rundflüge über der Stadt 
Gleiwitz. Nach der Ankunft und der Landung 
des Zeppelins werden der Führer des Flugſchiffes, 
Kapitän Lehmann und feine Mannſchaft be- 
rüßt werden. Der Aufenthalt iſt auf etwa zwei 
Stunden berechnet. 


Geglückte Poſtauswechſlung 
des „Graf Zeppelin“ in Reykjavik 


Reykjavik, 1. Juli. 


Na 

„Graf Zeppelin“ ſtrömte die Bevölkerung zu Fuß 
und mit allen möglichen Verkehrsmitteln nach dem 
Hügel, und als gegen 58 Uhr das Luftſchiff zu⸗ 
SC war die Hälfte der 28000 Einwohner 
Reykjaviks verſammelt. Auf dem Hügel war ein 
Feuer angezündet worden. Das Luftſchiff fl 
anz niedrig und warf die Poſtſäcke mittels Fall- 
ſchirms ab, drehte dann nach Süden und kehrte 
bald wieder zurück. Es wurde eine Leine aus⸗ 
e an der die aufzunehmenden Poſtſäcke 
efeſtigt werden ſollten. ie Fahrt war jedoch 
ziemlich ſchnell, ſodaß die Befeſtigung der Poſtſäcke 
nicht gelang. Beim nächſten Verſuch wurden die 
Motoren geſtoppt, und die Aufnahme der Säcke 
ging nunmehr unter dem Jubel der Menge glatt 
vor fih. Die aufgenommene Poft umfaßt 20 000 
Briefe. Um 729 Uhr trat „Graf Zeppelin“ den 
Rückflug an. g 


Verkauf von Einzelzigaretten 
erſt ab 6. Juli 


In der Verſammlung der Zigarren- 
ladenin haber am Mittwoch abend wurde 
hinſichtlich des Zigaretten verkaufs, um 
irrigen Auffaſſungen vorzubeugen, darauf hin- 
gewieſen, daß der Einzelverkauf erſt nach 
Eintreffen der neuen Ware, das iſt frühe ⸗ 
ſtens am 6. Juli, erfolgen könne. 


be⸗][Oſtoberſchleſien 


Ecke Preiswitzer und Froebelſtraße der Kommuniſt 
Joſef Maſurek, Gleiwitz, wohnhaft Holtei⸗ 
ſtraße, durch einen Bauchſchuß lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. Er fand Aufnahme im Kranken⸗ 
haus Friedrichſtraße. Sieben Perſonen 
e u 88 ge r e 
teilung ihrer onalien und 
verhalts wieder entlaſſen. 


mm gtt der guf r 
günzlich zufammengebrochen 


Kattowitz, 1. Juli. 

Der Streik der Straßenbahner iſt am 
Dienstag gänzlich zuſammengebrochen, da auch 
die letzten Streikenden zur Arbeit erſchienen. Die 
Direktion der Kleinbahn erklärte, daß ſie nur mit 
den Vertretern der Straßenbahnergewerkſchaft 
verhandeln werde. Einige Mitglieder des Streit- 
komitees, darunter der Betriebsratsvorſitzende 
Nowak, wurden verhaftet. Falls es zu 
einer Einigung zwiſchen der Direktion der Stra- 
ßenbahn und den Gewerkſchaften über die ſtritti⸗ 
gen Punkte nicht kommen ſollte, fol die Schieds- 
kommiſſion entſcheiden. — Zu unſerer erſten Mit- 
teilung über den Straßen bahnerſtreik in 
erfahren wir, daß es 
ſich nicht um den Betrieb der „Oberſchle⸗ 
ſiſchen Ueberlandbahnen GmbH.“, die 
jetzt „Verkehrsbetriebe Oberſchleſien AG.“ fir- 
miert, handelt, ſondern um den von einer ande⸗ 
ren Geſellſchaft geführten Betrieb auf den pole 
niſchen Anſchlußſtrecken. 


Großrundfunkſender 1932 
betriebsfähig 


Breslau, 1. Juli. 


Die Oberpoſtdirektion teilt mit: In berichte 
denen Zeitungen wird in der letzten Zeit die An- 
ſicht vertreten, daß die im Entſtehen begriffenen 
neuen Großſender Breslau, Leipzig und 
Frankfurt a. M. bereits Ende dieſes Jahres 
fertiggeſtellt fein würden. Das entſpricht 
nicht den bisherigen amtlichen Veröffentlichungen 
der Deutſchen Reichspoſt und iſt auch nach dem 
Stande der Bauarbeiten nicht möglich. Die ge- 
nannten drei Großſender werden nicht vor der 
bruar 1932 betriebsfertig fein. Für die weiter 
beſchloſſenen Großſender Berlin und Hamburg 
kann gegenwärtig ein Zeitpunkt noch nicht ge⸗ 
nannt werden, da noch verſchiedene techniſche 
Fragen im Zuſammenhang mit dem Ausbau 
des Rundfunknetzes geklärt werden müſſen. 


Gute Wäſche billig waſchen! Iſt es nicht der Wunſch 
jeder Hausfrau, all' ihre guten Sachen ſchonend 
und zugleich billig zu waſchen? Lux Seifen⸗ 
floden der Sunlicht Geſellſchaft erfüllen dieſen Wunſch! 
Sie ſind reine, milde Seife und eignen ſich gerade für 
alle gute Wäſche, wie Strümpfe, Handſchuhe, feine Her⸗ 
ren. und Damenwäſche, Gardinen, Pullover, Schals und 
zarte Babyſachen. Lux Seifenflocken ſind ſo 
billig geworden: 50 Pfg. koſtet die doppelgroße 
Packung, 30 Pfg. das Normalpaket. Lux Seifenflocken 
Véi es niemals loſe, ſondern nur in der bekannten 

lauen Packun g die, wie die Padungen der ande- 
ren Sunlicht⸗Produfte — Vim, Suma und Sunlicht⸗ 
Seife — einen wertvollen Gutſchein trägt. 


FE 


A 
F 
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30. Kreisfeuerwehrverbands⸗ 
tag in Konſtadt 


Konſtadt, 1. Juli. 


Aus Anlaß des 35. Stiftungsfeſtes der Frei- 
willigen Feuerwehr bit? hatte man für die 
t andst 3 Konſtad 
SC em! en Sehne BETEN 5 Did DEAS Gi Borna ed im Eis. 

nnung zahlreiche ückwünſche unter eber · 
reichung von Fahnenbändern und Fahnennägel ee eee 

zuteil. Den Frauen und Jungfrau des 
Vereins ſchloſſen ſich die Eeit iea h Set zwar|jen Stelle des erkrankten Bürgermeifterd Wen- 
Oppelner e und Breslauer Bäcker- zel durch den Kreisbrandmeiſter Schuſter ge- 
innung an. laten dann die Vertreter der ober- [leitet. Von 33 dem Verband angehörenden 
ſchleſiſchen e 10 leſiſchen Innungen, zahlreicher[ Wehren waren 30 erſchienen. Der Leiter gab 
Oppelner Innungen und Vereine. Für die zahl- einen kurzen Bericht über die Entſtehungs⸗ 
reichen Wünſche dankte der Obermeiſter und mit geſchichte des Verbandes, wobei er auch der 
5 8 Feat e, der er im letzten Jahre verſtorbenen Kameraden ge- 

ie r en. - 
Dulog, erfolgte. Stadtrat Burchardt über- ten entmidelt: fih ein recht reges Sehen, bis „ 2 8 an di N 
brachte die beiten Wünſche der Genoſſenſchaft.] gegen 20 Uhr im Saal der Feitball begann. bericht. Die Einnahmen betrugen 1216,34 Mark 
Das Jubiläums feſt der Innung wurde Mit einer erweiterten Vorfand s die Ausgaben 641,78 Mark. Bur Entlang ber 
am Vormittag mit Kirchgang eingeleitet. In⸗ Lg des Bezirksvereing oberſchl⸗ We Wehren bat der Vorſtand beſchloſſen, einen Teil 
zwiſchen hatten N auswärtige Innun- | Bäckerinnungen und einem Abſchiedstrunk fand] des Kaſſenbeſtandes zur Unterſtützung derjenigen 
gen eingefunde ie Feſtteilnehmer Drees fid fdas Feſt am Montag feinen Abſchluß. Kameraden zu verwenden, die den Fachkurſus 
bei einem Frühkonzert in Forms rten. beſuchen. Neu aufgenommen wurden in den Ver. 


Bei der Feſttafel konnte Obermeiſter band die Feuerwehren Pluder, Kreis Gutten⸗ 
Bundesieit des Schleſiſchen 


400 Jahre 
Freie Bäder-Innung Oppeln 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 1. Juli. 

n von ſchönſtem Wetter und bei 
WIR Cer eteiligung der oberſchleſiſchen und 

chleſiſchen Bäckerinnungen beging vom 
27. bis 29. Juni die Freie Bäckerin nung 
Oppeln ihr n Beſtehen 
und zugleich das Feſt der Weihe einer 
neuen Jahn Eingeleitet wurde die Feier 
mit einem Begrüßungsabend im Bäder- 
heim „Hotel Germania“, wo die Uebernahme 
des bon der Genoſſenſchaft“ geſpendeten Innungs⸗ 
ſchrankes durch den Obermeiſter der Innung, 


— auch zahlreiche Vertreter von Behör⸗ 
auswärtiger und befreundeter Oppelner d Tan = 1 


nnungen und Verbände begrüßen. Stadtrat 
de t B dt lt di t- g Der biðherige Beitrag von 65 Pfg. pro Kopf 
ere, 0 beiden Rück auf idle "8 gäger und Schützenbundes wird beibehalten. Der nächſte Verbandstag ſoll 


Kreuzburg, 1. Juli. fin Groß Laſſowitz abgehalten werden. 

In den Tagen vom 4.—6. Juli begeht der „ A BE r gu d 
Schleſi Jå S ügen⸗füber den 2 ſchleſiſchen Provinzial-Feuer 
ee E e fein Wichri i wehrtag in Neiße. Mittag fand eine An: 
id y 3 3 griffsübung der Freiwilligen Feuerwehr 
bli t, unter dem Protektorat des Herzogs von Konſtadt ſtatt, der viele Zuſchauer beiwohnten. 
Ratibor und der Teilnahme des Präſidenten] Um 3 Uhr folgte ein Feſtzug durch die Stadt. 
des Deutſchen Jägerbundes, Generals Meyn, in . dem Lia ee Za SE ie 
Kreuzburg fein Bundesfeſt. Am Sonnabend] meiſter. Regierungs- or ichels, 
„No. iugleich im Namen des Landrats die feſtgebende 
beginnt der Kampf um den Bundes⸗Wander⸗Po Wehr. Durch Brandmeiſter Schuſter fand eine 


für lang- 


wickelung ec? ehrſamen Bäckerzunft. Die 
Vertreter von chbrden und Verbänden nahmen 
Gelegenheit, der Innung ihre Glückwünſche aus⸗ 
zuſprecher. Im Anſchluß an * Feſtfeier fand 
im Garten ein Konzert des Orcefterpereins 
und zugleich die Weihe der neuen a Lë 
ſtatt. Zahlreich hatte die Bürgerſchaft der Ein⸗ 
ladung Folge geleiſtet. Die Weihe der Fahne 
wurde durch Muſikvorträge des Or . 
und Chöre der Geſangsabteilung Bäcker; 
innung eingeleitet. it einer Kate Begrü⸗ 
bung nahm Präſident ecker, Breslau, das 
Wort zur Weiherede, um auch hierbei die 
Verdienſte der Oppelner Innung zu würdigen. 


kal, den in dieſem Jahre der Verein ehem. Jäger[ Auszeichnung von Kameraden 
jährige Dienſtzeit ſtatt. 


Se ſtotstegel 


und Schützen Militſch zu verteidigen hat. 


Ein neuer Tonfilm 
von René Clair 


Die sparsame Waschseife! 


mit den wertvollen Sammelmarken 


Ein bezauberndes Meisterwerk voll 
Witz, Humor und 


herrlichen Melodien 


Seit 7 Wochen im 
Berliner Gloria-Palast 


Tüchtige 
Restaurallonsköchin 


Kasino der Donnersmarckhütte Hindenburg 


Heute Heute, Donnerstag, den 2. Juli 1931, findet ſucht für bald, 15. 7. Preiswerte 
Kammer Lichtspiele n ee Te der Donnersmarckhütte Ges 1. Se in er 
- wa owi m 
nn 0e. 2 Saner tig semtten. | WONNUNG 5 helle Räume 
= Soe S 3225] mit Rebengelaß hat Part. jowie Keller- 


(Deutscher Liedertag) 
statt, ausgeführt von der Kapelle Baron. 
Eintritt 20 Pfg. 8 Uhr Anfang 
Restaurationsbetrieb eröffnet 


. ©. d. 8. Beuth. 
Tüchtige 


Hausschneiderin 


Baumſtr. C. PIuta, 
Ben hen DO. G., 


Lindenſtraße 38. 


dente bull 


L 
ii mel Weiraueh e I H. Knoke 8 und! 2= bis 4-Zimmer- 
au. fe ARTE EE 
LA unter 3 an bie mit izung, 
Beuthen OS., Freiheitstraße 8 1 5 Lëiteg, bief. Bto. Sth.] Str. 14a, 1. u. 2. Gig, für fof. zu vermiet, 
Nowak, Awangsverwalter, ag 2 zs 
Nur 4 Tage Nur 4 Tage Parkſtraße Nr. 1. — Telep 


Donnerstag bis Sonntag, den 5. Juli 


Kein Wahrsagen 


sondern gebe Ihnen genaueste Auskünfte auf Grund jahre- 
langer praktischer Tätigkeit als Astrolege und Graphologe 
über Ihre Zukunftsaussichten in Berufsfragen, Liebes- und 
Eheangelegenheiten, Lotteriegewinne u. Verluste etc, Streng 
diskret. Anerkennungen aus allen Kreisen, Sprechstunden 
täglich von 9—1 und 3—8 Uhr in Beuthen OS, Hotel 
„Schlesischer Hof“, Bahnhofstraße 17 J. 


GroDhrauerei, (r:e: ae 


die in Benthen Nieder- a. d- ©- d. 8. Benih. 
4 erricht. will, ſuch 
für die Führung e Sonnige 


The t 
beer iaaa e tau - 2- Zimmer- 
Wohnung 


Persönlichkeit Im: erioet. enoo 


Sleigeit 85 für bald oder fpäter 
ei ig werden abzugebe u 
Keller · u. Lagerrdume KÉ bel 


Beuthen D.G, 


für Niederlagszwecke Str. 7, 
ge ſucht. n . Be 


Serie, ger a Zimmer a 
— 2251 an berufstätige Dame, 


birin 
Dr. Kalla 


Frauenarzt 
Sprechstunde: Glelwltz, Wilhelmstr. 32 


Schützenhaus OLM Beuthen b Momiblomr- 


Heute, Donnerstag, abends 8 Uhr 


Das deutsche Lied! SE SE 


schon vor Ihrer Reise ein 
Ausführende Vereine: 


v 
beer gl Seer Bas gde. DILLO Zeile Heer bäd, 
8 „Ges.-V. due Dombrowa 


sowie das Neue Beuthener Orchester | SE 
gu frischen Eindruck des A 


Eintritt 10 Pfg. ebten das Tagebuch führen. 


Städt. Orchester Beuthen 0.-$. Papiergelchäft GLEIWITZ,Wilhelmitraße 45 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G.m.b.H. 


ſonni 
1 2 


Ihre Ferien- Erinnerungen 
machen Ihnen täglich Freude, 
wenn Sie in dem handlichen 


Solo- Jotyu bu 


1 —— . Abzüge zusammen mit 
dem Text geordnet haben. 
Durchsichtige Taschen lassen 
das Kleben und Beschmutzen 
der Bilder vermeiden. Ganze 
Albumteile können Sie aus- 


Set. kinderloſes Ehep. 
zu vermieten, Angeb. 
ter B. 3432 on > 


auf Rechnung an eine 
tüchtige Dame für 
bald zu vergeben. 
Ausführl. Angeb. unt. 


der le, 


dieſer e Beuthen. 


Mädchen 


Grunditüdsvertehr 


Musik. Oberleitung: Onernkapellmeister Erich Peter „„ Wer bringt mit Set. arte aefa den Siedelun jefer Bet 
Heute, Donnerstag, den 2. Juli Im Wege der ep: dë ës auto feine 1 SC 
20 Uhr: Promenadenrestaurant am 8. Juli SC 9% Uhr, an der d h | d ee 15, II. Limit Garten ift jofort 
ſtelle — im Zimmer 25 1 e „ r. 
KONZERT |ie q dam eENIANUNG 


„p. Beuthen nach Bres: 
Grundbuche von et . 5 Wat Sreisangebote an 


Graf, Breslau, 


die im 
Blatt 19, Band 2, Blatt 48 und Band 3, 
Blatt 85 A Eigentümer am 


LU = 
. 1. 1980, dem Tage der Eintragung des 
M.Büttners Bierstuben Verſteigerungsvermerks: Bahnarbeiter (Hilfs. 


Beuthen OS., Piekarer Straße 98. tentai) eingetragenen Ser poe an 
= 


Goldeneradegaſſe 27. 
8 Kartenblatt 1 
ees abend, den 2. Juli 1931 


Stellen: Geſuche nioht 
37, 38, 39, 40, 4, in in E von 
80 
Wild: und 


„ Geundftenermmitterrofle Nr. 17, 7 aulein, 
Geflügelessen | 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Beitg. Gleiwitz. 


0 
DET || (Heichnfts: Bertäufe 
SINDUSTRI j niere. pe 


3 Damen - änderier 


Friseurgeschäfl 


Wope Padung. 


Gebäudeſteuerrolle Nr. 29, Nutzungswert 36 

Mark, Gemarkung Kottenluſt, artenblatt 1,121 s. EX — stans ll j erin 

Parzelle 275/18 in Größe von 92,0 a, Grundin n gut. Lage von Ben- 

ege Nr. 70, Gemarkung Kotten: ſucht Kin KN geſucht. Melden bei ee fofort billig zu 

Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 43 in Größe] Auch bei Kindern. An. Böniſch, Bullen, Sa, Ang. unter 

25 3,45,10 ha, Grundſteuermutterrolle Nr. 82. es unter B. 3431 — „ 4. Etg.,] B. 3429 an d. Geſchſt. 
Amtsgericht Beuthen OS. a. d. G. d. 8. Beuth. Iv — Zeitg. Beuthen. 


Die Vertretung 


für den Bezirk Oberschlesien 
vergibt gut eingeführte 


Sr 
Boulasmaa/fobutë 


Angebote mit Lichtbild und Aufgabe von 
Referenzen unter W. 638 an Invalidendank, 
Braunschweig. 


gu vermieten: räume für ſofort oder 
4, Pätee zu vermieten. 
3. Freund, Beuthen, 
Bahnhofſtr. 25, 1. Eta. 


H * Partftraße Ar. 1, — Telephon Rr, 
6- u. 2-Zimmer- | Miet-Gelume. 
3 Zimmer 


und a e 


EE Mt.) "rier 
Jan tauſchen geſucht. 


Liette une ò SC en rabifalen 
en den Handel kommen. 


Neuer Preis 


Dei Nichterfolg erhalten Sie unter 

Garantie von 1000 Mark den vollen Kaufpreis zurück. 

W Drogerie Malorn 
und Apotheker Hermann Preuß, K 


Merſchleſiſcher Sparkaſſenverbandstag 
in Patſchlau 


Patſchkau, 1. Inli. 

Im Stadtverordnetenſitzungsſaale zu Patſch⸗ 
kau fand die ordentliche Mitgliederverſammlung 
tilbes Oberſchleſiſchen Sparkaſſenver⸗ 
bandes ſtatt. Der Vorſitzende, Staatsſekretär 
a. D. Moesle, begrüßte die zahlreich erſchiene⸗ 
nen Teilnehmer, vor allem den Vertreter der 
Aufſichtsbehörde, Regierungsaſſeſſor Tietje, 
und den vortragenden Direktor Cremer vom 
Deutſchen Sparkaſſenverband in Berlin. Namens 
der Stadt Patſchkan hieß Bürgermeiſter Dr. 
Reimann die Teilnehmer herzlich willkommen. 
Nach Erſtattung des Geſchäftsberichtes, Red- 
nungslegung und Entlastung des Vorſtandes 
wurde der Vorſtand einſtimmig wiedergewählt und 
einige Ergänzungswahlen vorgenommen. Nad- 
dem die Tagesordnung erledigt war, hielt Diret- 
tor Cremer vom Deutſchen Sparkaſſenverband 
einen längeren Vortrag über aktuelle Sparkaſſen - 
fragen, der allſeitig beifällig aufgenommen wurde. 
An die Sparkaſſentagung ſchloß fih eine Beſich⸗ 
tigung der Stadt an. 


Das „verſchwundene“ 
Informationsbüro 
Königshütte, 1. Juli. 
Ein gewiſſer Alfons Brajtkrojz aus Lodz 
mietete vor einiger Zeit ein vornehmes Büro- 
lokal und eröffnete ein „Informationsbüro“, für 
das er durch Inſerate Angeſtellte ſuchte. Von den 
ſich Meldenden verlangte er Kautionen, die 
ihm auch in drei Fällen in Höhe von 1000 bis 5000 
Zloty gegeben wurden. Nach etwa 14 Tagen ver- 
ſchwand der „Herr Direktor“ mit dem Gelde. Der 
Schwindler konnte von der Polizei ermittelt und 
feſtgenommen werden. 


Aeltere Dame (Witwe) {ut in zen⸗ 
traler Lage ſon nige 


1 / his ee eee, 
I 


Vollmilch 


gereinigt, paſteuriſiert und tiefgefühtt, 
garantiert haltbar, gibt noch ab, eben ſo 
wöchentlich 2 Faß prima Molke rei- 
butter an ſolvente Dauerabnehmer 


Dampfmolkerei Schönwald, 
Schönwald Kreis Kreuzburg 08. 


E en 


8 
la Billard ===; 
Sabtikpreis, 4 8⁵ Ml. 


PS. W. Motor, fajt 


. a 


Beuthen e ed verkaufen. Anfvag. Ka, OE M. 1. Zu Së: 
Gobdelsbergeritr. ,I. I. unter B. 3425 an die ge e 929.0 vn 
Geſchſt. dief. Ztg. Bth. pe? Fir u. 8.8422 
UM Ki che a. d. 8. Beuth. 


F Vermischtes 


in Beuthen od. Ume 
DE aum 1. 8. er. 
geſucht. Ang. erbet. 
unt. B. 3424 an die 

Gſchſt. d. Ztg. Bth. 
———rB 2X22 


Suche für bald 


2. dun regen re 4 oder 2 Zimmer 


u. Küche mit Bad. 
Angeb. mit Breisan- 
gabe unter B. 3427 
an die Geſchäftsſt. 


Sommerinrolle 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Frucht's Schwanenweiß “88 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, a gg und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3.50 


Alleinerbältlich bei 
A. Mittek’s Nachf., Beuthen 08. 
Gleiwitzer Straße 6 


Beuth, 


Kukirol 20% billiger! 


Das hundertmilllonenfach bewährte Kullrol 


GE 


affer ef wie das Kufirol- 


en ſetzt 60 
Der e Du bel Geldes 
bbau für 


ie auch weiterhin in unver⸗ 
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Mdentiche Morgenvoſt Nr. 180 


Grundlos einen 16jährigen Knaben erstochen 


Ein 16 jähriger Mörder 


Sosnowitz. 1. Juli. Die Verwilderung der Sitten unter 


den Jugendlichen, die namentlich im 


e hat geſtern aus nichtigen Urſachen ein junges Menjen- 
E er efordert. Mehrere Jungen im Alter von 14 bis 16 Jahren 
dé de auf der Straße Fußball, wobei der Ball auf einmal in 
Mer: en der Frau Kolak fiel. Der 16 Jahre alte Joſef Breiduch 

Frau, ihm den Ball herauszugeben, was verweigert wurde. 
Darauf ging Breiduch ſelbſt in den Garten, um den Ball zu holen. Die 
Frau wollte ihn nun aus dem Garten nicht herauslaſſen, wobei 


Aus Oberſchleſien und Schlefien 
Für den freiwilligen Arbeitsdienſt 


Propaganda⸗Abend in der Beuthener Stadtbücherei 


[Eigener Bericht)] 


Induſtriegebiet von Tag zu Tag Beuthen, 1. Juli. 


Der Ausſchuß für 
Arbeitsdienſt Oberſchleſien hatte am Mitt- 
woch abend zu einer Propagandaveranſtaltung 
eingeladen, die im großen Saale der Beuthe⸗ 
ner Stadtbücherei ſtattfand. Der Leiter 
des Ausſchuſſes, Heider, begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen und wies darauf hin, daß der Ausſchuß 
entſtanden ſei aus einer Begegnung mit dem Oſt⸗ 
miniſter Treviranus, daß die Vorarbeiten 


freiwilligen] vergütet, für Nahrun 
d ` elbit. 


ae! A al 


2. Juli 1931 


von der Genoſſenſchaft 
und Kleidung 
ſorgen die Studenten f Bei einem Ausbau 
dieſer Arbeitsweiſe würde zur Gerätebe ; 
ſchaffung die Techniſche Nothilfe oder die 
Reichswehr bereitſtehen. Aufgabe des Ausſchuſſes 
werde es ſein müſſen, propagandiſtiſch den 
Gedanken eines freiwilligen Arbeitsdienſtes reif 
zu machen zu einer breiteren Heranbringung an 
die Maſſen der jugendlichen Erwerbsloſen. Stadt- 
verordneter Behrendt grenzte die Arbeitsge- 


und die Unterkunft 


. 1e jährige Sohn zu Hilfe kam. Dieſer tad Breiduch 
A weiteres mit einem Meſſer ins Herz, ſodaß er nach wenigen Schrit- 
tot umfiel. Der jugendliche Mörder floh. Der Nachbarſchaft be- 


bisber unentgeltlich geſchehen jeien, und daß auch biete des Arbeitsdienſtes aus feiner Kenntnis des 
die nun zu beginnende Hauptarbeit uneigen - Wortlautes der Notverordnung ab und regte an, 
nüßig zu tun fei, um bei der Verwirklichung] die Arbeiten ausfindig zu machen, die im Sinne 
des Arbeitsdienſtgedankens das Gefühl für © e-f der Notperordnung in Angriff genommen werden 


eine große Rolle. 


e ſich eine fo große Erregung, daß die Polizei eine Lynch ⸗ 
inſtiz an der Frau Kolat verhindern mußte. 


Der politische Mord in Neiße 


Bier Berhaftungen 
in der Mordſache Müller 


5 3 Neiße, 1. Juli. 
ee Ermittlungen über die Erſchießung 
— ationalſozialiſten und Handlungsgehilfen 

r Müller am 19. Juni haben zu der Ver- 
baftung des Tiefbanarbeiters Wilhelm Y itt- 
wer, des Bauarbeiters Karl Steiner, beide 
aus Heinrichsbrunn, ferner des Klempners Ri- 


Butter aus Neiße als den mutmaßlichen Tã- 


tern bezw. Teilnehmern geführt. Die Verhafte⸗ 


ten gehören entweder der Kommuniſtiſchen 
Partei an oder ſtehen ihr nahe. Nach ihren 


Blutiges Kartenspiel in 
Nosdzin⸗Schoppinitz 


Zwei Tote Die Polizei nimmt mehrere 
Verhaftungen vor 
Kattowitz, 1. Juli. 
d Auf der Schmiedeſtraße im Ortsteil Rosdzin 
ap es am Dienstag abend beim Kartenipie- 
en zu heftigen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den Spielern. Dabei ſpielte das Meſſer 
f Dem Spieler Maroſchek 
wurde die Bruſt weit aufgeſchlitzt, ſodaß er noch 
in derſelben Nacht ſeinen Verletzungen erlag Am 
Mittwoch ſtarb das zweite Opfer des blutigen 
— EEGEN 


Was ift eine „Schaumbrille ? Hi 
Se e“? i teilt 
an die Firma ie — mit: "ër neue 
8 umhüllt jetzt jede Packung 
e arzkopf-Extra“, dem Haarglanz-Schaum- 
pon: un aumbrille hält bei der Haarwäſche 
Annehmlichtei ſſer den Augen fern — eine neue 
8 Eee a nies 
| T. wird die Haarwäſche mit 
Schaumbrille zum get e 


hard Franke und des Bauarbeiters = 


Kunſt und Wifjonjchaft 

Kühnemann organiſiert das 

S Goethe⸗Jahr in Amerila 

Kr Präſident der für Denti 

— Proſeffor N fr m 
Karl. Schurz- Memoriak Foundation in Philadel 
phia e ee Ge on in Philadel⸗ 
— Monate des Doet Gerd len 


eben, um an den führenden Uni- 
auch in außerakade⸗ 


H übe 
tſches Geiſtesleben und über das E tet 
n ee betider. "e SE 
Goebbefeier, die si s über Hin Mo 5 
r bas gany | en fünf Monate und 
or Kühneman bereits fünfmal, i 
E Ja K n hat bereits fünfmal, im 
1908, als er im Au des Miniſterialdiref 
Alba enge Die beutichen Amerifaner 
n Vereinen Ee ae 
um Wander⸗ rfahrten 1 
— ze nach Amerika, die a Aa, 
Tus Berlin * angenommen n. 
nta profeſſor, 1906/1907 und 
1909 (das gan demiſck 
pard⸗Uniperſitgt, 1 — 


1913 in Madiſon Wise EE 
verſität von Deng in die 8 ad? 


andere Seite der Erdkugel auf einer Reiſe um 


Auf Grund ſeiner 
ſtellte er ſich im 


zUragöt“, am 21 


„in Amerika gewirkt, zuerſt 


eran? joen Oſterfeiertagen bringt das 
theater die beiden Teile des „Fauſt“ als Neuein⸗ 


[der Univerſität Berlin dem 


und zu fördern. 

Der Hauptreferent des Abends, Diakon Sei- 
del, zeigte die praktiſche Auswirkung der An- 
regung aus der Nowperordnung an der Aufnahme, 


gendlichen funden habe. 
erh aft Gedanken 
ſtützen und fördern, der Jung do wolle fih zu 
einem Hauptträger machen, die Katholiſche 
Fu end habe auf einer Führertagung in 
Düſſeldorf dem Ardeitsdienſtgedanken zugeſtimmt, 
und der Artamanen leiſte bereits 
Siedlerarbeit in ernſter, ſelbſtloſer Lebens ⸗ 
bejahung. Die Evangeliſchen Jung 
männer, die Chri tdeutſchen und nicht 
zuletzt die Deutſche Freij char gehören wei- 
terhin zu den ſtärkſten Stützen des A vbeitsdienſt⸗ 
gedankens und ſeiner Verwirklichung. Es ſei un⸗ 
möglich, die Urſachen der Arbeitsloſigkeit zu er⸗ 
kennen, doch bilde ſie für die Jugend ein 


Darſtellungen entwickelte ſich zunächſt ein Streit 
mit einigen Nationalſozialiſten, durch die ſie ſich 
herausgefordert fühlten. Als dann noch weitere 
acht bis zehn Nationalſozialiſten hinzugezogen 
wurden, zogen ſich die Verhafteten in eine andere 
Straße zurück und gaben von dort aus mehrere 
Schüſſe auf die fie verfolgenden Nationalſozia⸗ 


meinſchaft und für Charakterbildung ] dürfen. Weiter wurde darauf hingewieſen, daß der 
durch den Dienſt an der Allgemeinheit zu wecken] freiwillige Arbeitsdienſt nicht zum Selbſtzweck 


werden dürfe, ſondern bedingt ſei in ſeiner Bezie⸗ 
hung zum Geſamtarbeitsmarkt, deſſen 
Kriſe zu löſen die Hauptaufgabe bleiben müſſe. 
Schließlich gab Studienrat Thiell die Anre⸗ 


die der Arbeitsdienſtgedanke in den Bünden der gung, daß dem Arbeitsausſchuß von feiten der Re- 
Die Deutſche gierung Arbeitsgelegenheit genannt mer: 


den möge, damit die bereits zur Verfügung ſtehen · 
den Kräfte der Jugendlichen verſuchsweiſe einge- 
ſetzt werden können. 


Im Streit erſchoſſen 


Groß Jannowitz, 1. Juli. 
Eine ſchwere Bluttat verſetzte geſtern 
hier die Bewohner in große Erregung. Der 
Gutsbeſitzer Robert Günter geriet mit ſeinem 
Obermelker in einen Streit, in deſſen Verlauf er 


Ge-I mehrere Schüſſe aus ſeinem Jagdgewehr tb- 


liften ab, von denen einer den Handlungsgehilfen fahrenelement auf lange Zeit hinaus, gab. Es gelang dem Obermelker, ſich rechtzeitig 
Pr é X i 5 ' lick t viel, -_, A 2 2 

Müller tödlich traf. Die Verhafteten geben aa ro d SÄI WE A in Sicherheit zu bringen. Ein Schuß traf aber 
an, in Notwehr gehandelt zu haben. Ihre doch Silben am Wortwechſel umbeteiligten Unter ; 


EA nin ae fehlen, 
die Verwirklichungsmöglichke 

Arbeſtsdienſtes erwieſen durch s W 
ſtudententu m. Die ideellen Kräfte ſchöpfe 
man aus der Romantik, praktiſch ginge man von 
dem Gedanken aus, keine Unterſtützung 
zu geben, ohne eine Gegenleiſtung zu 
gewähren, wie es Paftor e 
ſchwingh in Bielefeld formuliert und verwirk⸗ 
licht habe. Das Vertrauen zum Staat als 
einem Vater, das unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen ins Wanken gekommen jei, müſſe er- 
ſetzt werden durch das Vertrauen zum Führer, 


Haftbeſchwerde iſt vom Landgericht zurüdge- 
wieſen worden. 


Spieles. Die Mordkommiſſion nahm mehrere 
Verhaftungen vor. Ueber die Urſache der 
Bluttat ift bis zur Zeit nichts bekannt. Die Po- 
lizei hat die Unterſuchung des Falles, der bei der 
Bevölkerung große Aufregung verurſachte, aufge ⸗ 
nommen. 


Berhinderter, Hungermarſch“ 
nach Kattowitz 


Kattowitz, 1. Juli. 

Der für Dienstag von den Kommuniſten 
angeſetzte Hunger marſch aus den Induſtrie⸗ 
gemeinden nach Kattowitz iſt nicht erfolgt, weil 
die Polizei jeden Verſuch einer Anſammlung 
und einer Demonſtration unterdrückte. An 
der Peripherie von Kattowitz war Polizei aufge⸗ 
ſtellt, die die heranmarſchierenden Gruppen von 
Arbeitsloſen nicht in die Stadt hineinließ. In 
Laurahütte, wo es zu größeren Anſammlun⸗ 
gen von Arbeitsloſen kam, die gegen die Polizei 
tätlich vorgehen wollten, wurden zwei Per⸗ 
ſonen, die die Menge aufhetzten, verhaftet. 
und die Menge zerſtreut. 


eier habe. Aufgabe E es, die etwa eine 
illion jugendlicher Erwerbsloſer 
zu erfaſſen, um De produktiver Arbeit zuzuführen. 
Die geiſtige g 
gedankens jei ethiſcher Natur, fie will nie- 
manden zwingen, ſondern die Arbeitsloſen be- 
geiſtern und zu vollgültigen Menſchen machen, 
die bereit ſind, für die Allgemeinheit ein Opfer 
zu bringen. 

In der anſchließenden Ausſprache ergrif⸗ 
fen das Wort Regierungsaſſeſſor Bertelt als 
Vertreter des Oberpräſidenten, der Leiter des 
Landesarbeitsamtes Buſchmann und verſchie⸗ 


dienſtes gemacht iſt in der Heranziehung von etwa 
150 Leipziger Studenten zu Waſſerregu⸗ 
lierungsarbeiten bei Coſel für eine Waſſerge⸗ 


Weltkriege freiwillig in den Dienſt für den gei⸗] Rbeiniſchen Provinzialſynode Dr. 
ſtigen Kampf um die deutſche Sache in Amerika] Aachen, und das 2 
und widmete fih dieſer Aufgabe vom September | Oberkirchen rates 
1914 bis Mai 1917. Er ſprach in 137 verſchie ⸗leihung des Dr. jur. h. o. ausgezeichnet. 
denen Städten Amerikas und kam dabei bud: 

ſtäblich in jeden Winkel des Landes. Dieſe Vor- 
nn erklärt wahrſcheinlich die neue Ein- 

dung. 


Wolff, 


Dr.-Ing ehrenhalber Ewald Genzmer. Stadt- 
baurat a. 
niſchen Hochſchule Dresden, ſein 75. Lebensjahr. 


noſſenſchaft. Hierbei werden der Transport} ſtattfinden. 
itglied des Evangeliſchen Im f Da 
Dr. Kar natz, durch die Ver- Geſchichte in Danzig⸗Oliva ift gegenwärtig das 


75. Geburtstag des Dresdener Stäbtebaners | zKogge“, | j 
Genzmer. Heute vollendet Geheimrat Profeſſor] Yania aus der Zeit um 1600 zu ſehen, das die 


it eines freiwilligen melker in die Lunge, ſodaß der Tod auf der 
das Werk ⸗ Stelle eintrat. Günter wurde noch am gleichen 


Abend verhaftet und in das Liegnitzer Gt- 
fängnis eingeliefert. Er jol fih nach der Tat 
Wunden im Geſicht beigebracht haben, um Not ⸗ 


von Bodel⸗ [wehr vorzutänuſchen. In der Vernehmung 


gab er an, daß er während des Wortwechſels von 
dem Obermelker mit der Dünger gabel be- 
droht worden ſei. Als er aus dieſem Grunde 
einen Schreckſchuß abgegeben hatte, habe der 


das die Jugend in ihren Bünden bereits fih ge- | Melterlehrling ihm den Schemel ins Ge: 


Dabei jei der Schuß los⸗ 
Melkerlehrling töd- 


ſicht geworfen. 
gegangen, durch den der 


Grundhaltung des Arbeitsdienſt⸗ lich getroffen wurde. 


Lohnabbaubewegung im ober⸗ 
ſchleſiſchen Gaſtwirtsgewerbe 


Gleiwitz, 1. Juli. 


Die Arbeitsgemeinſchaft der Gaſt⸗ 
wirtspereine des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 


dene andere der geladenen Gäſte. Es ergab jich, | bezirks hat nach eingehenden Beratungen in Beu- 
daß in Oberſchleſien bereits ein praktiſcher Ver-] then und Gleiwitz beſchloſſen, die LZohntabelle 
ſuch in der Richtung eines freiwilligen Arbeits- u kündigen. 


Die Forderungen der Arbeit 
geber belaufen ſich auf 10 Prozent Lohnabbau. 
Die Verhandlungen mit den Vertretern der Ar- 
beitnehmerverbände werden in den nächſten Tagen 


Ein Meiſterwerk oſtheutſcher Bernſteinkunſt. 
Staatlichen Landesmuſeum für Danziger 


aus Naturbernſtein gefertigte Modell einer 
eines alten Kriegsſchiffs der 


Staatliche Bernſteinmanufaktur in Königs 


D. und em. o. Profeſſor an der Ted. berg in dreijähriger Arbeit bergeſtellt hat. Die 


Nachbildung, die alle Einzelheiten in vollkom 


* 2 
Goethe⸗Woche 1932 in Weimar. Wie aus Zahlreiche Entwäſſerungspläne und Baupläne für | mener geſchichtlicher Treue zeigt, iſt 1,20 Meter 


Be i me a S ren H Se die 1 
anz eu en Nationaltheater la g i j 
ie erben SE fir ie Sep Sp — bes — Gelies: aus Amerika zu 
Goethe- Jahres 1932 jo weit geführt, nun DIE | rere Mitglieder des Lehrkörpers der Techniſchen 
Daten der einzelnen Gaſtſpiele feſtſtehen] Hochſchule Breslau von län ad Ge, 5 
Es werden demnach gastieren am 20. März 1992 halte aus Amerika zurückgekehrt. Den Pro- 
die Preußiſchen Staatstheater zu Berlin mit] rektor der Hochſchule, Profeffor Goftwein 
1. März die Städtiſchen Bühnen | führte eine Rele nad) dem in 3 
um- Duisburg mit „Egmont“, am dem mittleren Welten der 
22. März das Wiener Burgtheater mit „Tor. Staaten, wo in einer größeren Zahl von 
quato Taſſo, am 23. März das Sächſiſche ken der Metallinduſtrie die 
Staatstheater zu Dresden mit „Die natür-] tionsmethoden ſtudiert wurden. 
liche Tochter“, am 24. März die Baveriſchen] werkſtätten einer Reihe amerifaniiher Ho 
Staatsſchauſpieſle München mit „Iphigenſe“. len, die dem wa 
Am Karfreitag findet ein Feſtkonzert der Weis praktiſche Ausbildung in feinen Fächern vermits 
mariſchen Staatskapelle im Nationaltheater ſtatt,] teln folen, wurden beſucht. Gr Dr.-Ing. Jä- 
am 26. März gaſtiert das Württemberaiſche Lan⸗[necke, der Ordinarius für Eifenbahn- u 
destheater zu Stuttgart mit „Clavigo“, an 
Deutſche National 


Bochum ⸗ 


und in Kanada zum Studium der dortige 
Verkehrsanlagen. Prof. Dr Mintrop, Orb 
naxius der 
a teil am Kongreß der 
Berliner Ehrenpromotionen anläßlich der] logists and Geophysici 
Kirchenvertragsratifizierung. Anläßlich der Nati- ſtudienhalber die amerikaniſchen Oelfelder. 
fizierung des Kirchenvertrages ift der Ordina⸗ 
rins in der Juriſtiſchen Fakultät der Umiverfität 
eſſor Dr Johannes Heckel von 


ſtudierung zur Darſtellung. 


„American Petroleum 


Bonn, Prof d 
der Theologiſchen Fakultät der Univerſität Ber- 
lin zum Ehrendoktor promoviert worden. Aus 
dem gleichen Anlaß hat die Juriſtiſche Fakultät 

Präſidenten der 


1909 als „Kaiſerliche Realſchule“ ündete 
Knaben-Lehranſtalt in Windhut Deut 
Südweſtafrika) it als deutſche Vollanſtalt aner- 
ds, Vi Lo M 
pri 9 ü i 

Lo t Se Prüfung an einer reihs- 


deutſche und ausländiſche Städte find jein Werk. lang und 1 Meter 


ommerſemeſters find meh.] Städten Deutſchlands und 


triellen Often und ! Schrift. 0 
Vereinigten leriſchen Frakturbundes ift, wie dem „Börſenbl. 

er-. d. Deu $ 

neueſten Fabrika-[Deutſchen Akademie in A g 
Auch die Ge einer Seite, die nicht genannt jein will, ein Rapi- 

Hochſchu⸗ tal von 60 000 öfterreidri, d 

erenden die] fügung geſtellt worden mit der Beſtimmung, daß 


Dinari Ber-fandere Hälfte zur Förderung des V 
kehrsweſen, weilte in den Vereinigten Staaten] niſſes für Schriftfragen beſtimmt ift. Ins⸗ 


jeistes“ und bereiſte dann] geſammelt und 


boch, ſomit das größte bisber 
aus Aude neterbigte Sa Gie Be 
âdi d n 

nächſt an der Oſtſee, nn in Auslands an. 
geſtellt und im nächſten Jahr auf der Chica ⸗ 
goer Weltausſtellung gezeigt werden. 

60 000 öſterreichiſche Schilling für die deutſche 
Durch Vermittlung des Buchdänd⸗ 
mitgeteilt wird, der 


. in München von 


tſch. 


chiſchen Schilling zur Ber- 
die Hälfte der Zinſen bis zu einer beſtimmten 
Höbe zum Kapital zu schlagen it, 2 Wersen 

erſtänd⸗ 


beſondere jol an einer geeigneten, bereits be⸗ 


R i⸗ſtebenden Bücherei oder Sammlung ein Ar- 
arkſcheidekunde und Geophyſik, nahmſchiv für e 


Schriftfragen eingerichtet wer⸗ 
den, in der das ji Betra A En Material 
oweit a möglich in einer 
dauernden Ausſtellung der Oeffentlichkeit zu⸗ 


Eine deutſche Höhere Schule in Windhuk. Die gänglich gemacht wird. Die Stiftung ift in Wn- 


erkennung der Sachlichkeit erfolgt, mit der die 
Deutſche Akademie“ die wiſſenſchaftliche 
Auseinanderſetzung über Fraktur und Antiqua 


aturum dieſer Anſtalt ent⸗ geführt hat. 


Vom Schutzverband deut Schriftſteller. 
Der Schubberbund ae EE One: 


Zus Jubiläum 
des Bürgermeiſters Trzetiol 


Bobrek, 1. Juli. 

Bürgermeiſter Paul Trzeciok, der ſich 
überall der größten Achtung und Wertſchätzung 
erfreut, beging heut den Ehrentag feines 25 j äh- 
rigen Dienſtjubiläums und ſeines 
58. Geburtstages im engſten Kreiſe ſeiner 
Angehörigen, Verwandten und Freunde in Rati- 
bor. Die Spitzen der Körperſchaften und die Vor⸗ 
ſtände der Vereine hatten einen Ehrenabend 
für den Jubilar auf eigene Rechnung geplant. 
Auch die Gemeindevertretung hatte ihrem Dber- 
baupt als ſichtbaren Dank für die beſonnene, weit⸗ 
blickende Führung der Gemeindegeſchicke Ehrun⸗ 
gen zugedacht. Offiziellen Feiern und Ehrun⸗ 
gen abhold und nicht zuletzt in Anbetracht der in 
e der We 5. erden Not, 
hat Bürgermeiſter Trzeciok gebeten, von allen]; 3 
Ehrungen abzufehen. Dem Wunſche des Jubilars in Rechnung gezogen. Der Ferienplan ſieht 
mußte gebührende Achtung geſchenkt werden. nach wie Ier für die Zukunft vor: Sommer- 
Herzliche und aufrichtige Glückwünſche für ferien ab 2. 7. bis 3. 8. Herbſtferien ab 
den Jubilar und feine Familie ſind ihm aus allen] 30. 9. bis 6. 10. Weihnachtsferien ab 
Kreiſen der Bevölkerung und von vielen Perſön⸗ 10. 12. bis 4. 1. 32.. Mit dem 22. 3. 1932 iſt das 
lichkeiten der kommunalen Aufſichtsbehörden, der Schuljahr beendet. Ferner wurde bekannt⸗ 
ſtaatlichen Behörden, der Induſtrie, des Handels,] gegeben, daß die Eignungsprüfung von neuein⸗ 
der verſchiedenſten Vereine entgegengebracht wor“ geſtellten Lehrlingen in den erſten 3 Monaten 
den. Die Beamten und Angeſtellten der Ge- ſeit Abſchluß des Lehrvertrages von den Kauf. 
meindeverwaltung brachten fih durch ein Photo- leuten zu erfolgen hat. Die Handelskammer legt 
graphie-Album, das die Gemeinde vor der Ueber-] nahe, dabei auch die theor etiſche Eignungs⸗ 
nahme der kommunalen Geſchäfte durch den Jubi⸗ prüfung der Kaufmänniſchen Berufſchule zu be- 
lar und jetzt in Wort und Bild, neben einer achten, um fo ein geſchloſſenes Bild der Fähig⸗ 
Gruppenaufnahme der Beamten und Angeſtellten 
feſthält, in dauernde Erinnerung. Als einzige 
Ehrung nahm der Jubilar den Antrag des Ben- 
trums, der DNVP., der DVP., und der SPD., 
wonach die Ortsarmen, die Erwerbsloſen, Kriſen⸗ 
fürſorge- und Wohlfahrtsunterſtützungsempfän⸗ 
ger mit ihren Angehörigen an dem Ehrentage 
durch ein kräftiges Mahl bedacht werden, 
dankbar an. Möge der für viele Gemeinden vor⸗ 
bildliche Jubilar noch recht lange an der Spitze 
der Gemeinde ſtehen. 


Boutßen 
„Die Million“ in den Kammer-Lichtſpielen 


„Die Million” iſt einer der reizendſten 
Luſtſpielfilme. Ueberaus heiter it ſchon 
die Grundidee. Ein armer Pariſer Maler, 
der mit einer Ballettänzerin verlobt iſt, 
wird von ſeinen Gläubigern arg bedrängt, 
die ſchließlich eine richtige Jagd auf ihn 
veranſtalten. Dieſe Jagd kreuzt ſich mit einer 
von der Polizei veranſtalteten Verbrecher⸗ 
jagd. In⸗ größter Not erfährt der Maler, daß 
er in der Lotterie eine Million Gulden 
gewonnen habe. Nun ſtellt es ſich heraus, 
eg das SEN 1 Deier Rode 2 
er einem Diebe bei der Verbrecherja eſchenkt ( 

E Ceeiechut, geg ſchützen, Kyffhäuſerjugend und der Gleiwitzer 


wurde. Und nun beginnt eine aufregende Jagd S 1 

nach dem. Node, der inzwiſchen mehrfach jeinen | Selbſtſchuz. Die Schwarze Schar war am 
RR Hat. Wer aer Int Wen e Selbſtſchußdenkmal SE Gleiwitzer Selbſt⸗ 
das Pech, für einen Dieb gehalten und ver- ſchutzkapelle erſchienen, die das Lied vom guten 
haftet zu werden. Inzwischen ereignen ih | Kameraden ſpielte, worauf der Hindenbitraer ~< 
allerlei Zwiſchenfälle. Die Jagd nach dem Rode € 
geht bis auf die uc F. ee S Kameradſchafts führer Swienty 
Sieger bleibt ſchließlich ein Freund des Diebes, 
dem der Rock geſchenkt wurde. S geben der 
Maler und deſſen Braut alle Hoffnung auf, da 
kommt doch noch der Rock und ſpäter auch das 
er in ich et René Sie machte 9 7 
dieſem an ſich anſpruchsloſen fe eine e- 
zaubernde, leichtbeſchwingte muſikaliſche Vurkeske, 
die an Witz, ſprühender Laune und Froh- 
finn nicht fo bald ihresgleichen findet. Alles ift 
von der. komiſchen Seite mit liebenswürdigem 
Spott geſchildert. Der Ablauf der Handlung iſt 
ilar. Gebärdenkunſt und Bild ſtehen hier auf 
höchſter Stufe. Ganz wundervoll ift die feine, 
beiter wirkende, mit größter Frechheit gepaarte 
Tolpatſchigkeit, die Rene Lefebore dem Hel- 
den der Handlung e geben weiß. Von Ki em 
Liebreiz iſt Annabella, feine Partnerin. Be- 


Hindenburg, 1. Juli. 

Die Monatsſitzung des Katholi⸗ 
ſchen Kaufmänniſchen Vereins wurde 
durch den 1. Vorſitzenden, Kaufmann Jannu- 
ſchowſki, eröffnet. Es wurde zunächſt mit- 
geteilt, daß die Handelskammer auf den Einſpruch 
des Vereins gegen den Ferienplan der Kaufmän⸗ 
niſchen Berufſchule infolge des vorgerückten Schul⸗ 
jahres nicht eingehen konnte. Die Abänderungs⸗ 
wünſche der Kaufleute werden im nächſten Jahre 


8 Br Hindenburg, 1. Juli. 
Kurz bevor die Franzoſen 1922 Oberſchleſien 
richteten ſie in indenburg am 


hrung ſtatt. In der í 
wurde früh ein Trauer⸗Gottesdienſt 
für die Toten abgehalten, worauf auf den Fried. 
böfen und am Selbſtſchutzdenkmal Kränze 
niedergelegt wurden. Es beteiligten ſich 
ſich bierbei die Stadtverwaltung Hindenburg, der 
Stahlhelm, die Selbſtſchutzformationen Frei⸗ 
idhar, Schwarze Schar jowie Freikorps Hinden- 
burg, ferner der Kreiskriegerverband, Landes- 


„Man ſchenkt ſich Roſen“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


ſonders reizvoll ift die tolle Szene mit dem Pho- dem Rojen eine Rolle ſpielen, ift jo recht nach den ſoll. Elia Heller ift die ſeelenvolle Dar- 
tographen und der Kampf auf der Bühne um den [dem Leben gedreht und zeigt in nicht miß-fftellerin der nur um das 2 i Hte: 
Rock. Der Film, der feit zwei Monaten ununter- | zuverſtehender Weiſe, wie beinahe eine junge, dachten Witwe. Grit Haid gibt in natürlichem 


gruppe Berlin, trat in den Kammerſälen zu] zweiten Tag gab es unter der Deviſe „Deut: ſſchließlich bat er feinen beſonderen Wert inmer- 
e Kulturaufbau“ eine lei halb der R 


einer außerordentlichen Generalverſammlung zu⸗ d e 
jammen. Auf der Tagesordnung ſtand, nach dem] Kundgebung, bei der Profeſſor Hendrik de 
Rücktritt des alten Vorſtandes, die Wahl eines] Man, Karl Ebert und Lehrer Exich Sielaff 
neuen Vorſtandes, die erſt nach ſehr ſtür⸗ (otdin) ſprachen. Karl Heinz Martin, der 
miſcher Ausſprache erfolgte. Jakob S d a ff -f künſtleriſche Direktor der Berliner Volksbühne, 
ner, als Kandidat der „bürgerlich⸗kommuniſti⸗] beſchäftigte ſich mit der notwendigen begrifflichen 
iden” Oppoſition, wurde zum 1. Vorſitzenden ge⸗] Scheidung der Theatervergnügungsinduſtrie und 
wählt. Dr Käthe Marcus zum 2. Vorſitzenden.] des Begriffs vom deutſchen Theater, das in 


Dis Wahlbüro wurde von Erih Mühſam ge-f erfter Linie geiftiges Theater ift. Große Kunſt 
tet. 5 


kann nur aus dem Glauben an große Kunſt im 
Zuſchauer entſtehen. Die Wiederherſtellung des 
Begriffs deutſches Theater iſt der einzige Weg 
ur Rettung gerade auch des Berliner Theaters. 
ir Theaterleiter der Volksbühne ſtehen unver- 
deutſchen Volksbühnenbewegung zum 11. deutſchen] rückt zur e zur gegenwärtigen und zur 
Volksbühnentag zuſammen. 171 Vertreter und kommenden Idee der Volksbühne. Betrachten Sie 
56 Gäſte aus insgeſamt 109 Orten beteiligten Dé) diefe meine Erklärung als endgültige Erledi- 
an den Beratungen. Die örtliche Volksbühne undi gung des ſogenannten Berliner Volks- 
die Stadt Würzburg verſchafften der Tagung bühnenkonflikts. 
einen ſehr angenehmen äußeren Rahmen. 


Volksbühnentag in Würzburg 


In Würzburg traten die Abgeordneten der 


i 1 5 SECH Ge le Joſef Görres . j 
ie Begrüßungsrede: „Wir wenden uns in Deler f ` 
Stunde auch gegen den dunklen Geiſt oder viel- Eine N er T „ 


mehr Ungeiſt und Reaktion“. Miniſterialrat Dr. 
en betonte als Vertreter des. der Bilde. (Deutſche Buchgemeinſchaft, Berlin) 
Kultusminiſteriums die „Notwendigkeit der Volks] Unter der beneidenswert großen Zahl von 
bühne“, wogegen Profeſſor Keſtenberg, Ver- Männern bedeutenden Formats, mit der die Zeit 
treter desſelben rg m L Aarel t ; | c 
Darlegungen über das Verhältnis von Staat[ Görres mit an erſter Stelle. Nicht allein des⸗ 
und Kunſt etwa folgendes ausführte: „Der balb, weil das katholiſche Deutſchland jih auf ihn 
neue Volksſtagt habe zwar den Gedanken derſals einen ſeiner namhafteſten Führer beruft und 
künſtleriſchen Volksbildung zu einer feiner weſent⸗ eine berühmte hiſtoriſche Geſellſchaft zur Pflege 
lichen Aufgaben gemacht; es zeigt ih aber, daß der Wiſſenſchaften feinen Namen trägt, vielmehr, 
er dieſe i fang anſcheinend auf die Dauerſweil dieſer Görres ſo viele Ausſtrahlungsmög⸗ 
nicht praktiſch zu betätigen in der Lage oder ge: lichkeiten menſchlicher Wirkſamkeit in fih ver- 
willt iſt. Es ift unter Umſtänden daran zu den- einigt. Er ift- Gelehrter und Univerſitäts⸗ 
ken, daß die ſtaatlichen Inſtanzen eines Tages lehrer, er ift. Journaliſt mit impetuoſer 
neben anderen Einrichtungen und Aufgaben auch] Feder, er bekämpft mit letzter und großer Leiden⸗ 
die Volksbühne im Stich laſſen“ ſchaft leon und feinen brutalen Macht. 

Durch Zuruf wurde der Vorſtand einſtim⸗ hunger und wendet fih ebenſo gegen politiſche und 
mig auf zwei Jahre wiedergewählt. Am kulturelle Reaktion in ſeinem Vaterlande; 


Kampfanſage 
dem unlauteren Wettbewerb 


Sitzung des Katholiſchen Kaufmänniſchen Vereins Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


keiten des Lehrlings zu erhalten. Schriftführer! vorzunehmen. 


Erinnerung an den blutigen Peter-Paul-Tag 1922 


Hindenburg ehrt feine toten Helden 


(Eigener Bericht) 


der nant Bergerhoff den zahlreich Verſammelten den 


dem ſchaftsführer Dlugoſch. 
. d FURL 
im Gloria-Palaſt, Berlin, erfolgreich] prachtliebende Angeſtellte auf Abwege geraten 


in ſeinen [vor hundert Jahren geſegnet war, ſteht oi ſeph⸗ 


und London ſtattfinde. 


Schadenanmeldung für 
Iptanten 


j Noch Rapitel VI Artikel I der Notperorbnung 
dom 5. Juni 1901 iſt die Friſt zur Anmeldung 
von Schäden und Beihilfen für nach in 
Oſtoberſchleſien entlaſſenen oder gekündigten Dp- 
tanten und Reichsdeutſchen bis zum 31. Auguſt 
ir ER en von Schäden und 
: BER eibilfen na ieſer Zeit werden nicht mehr 
Diplom⸗Handelslehrer Polotzek berückſichtigt. Genaue Auskunft wird jeder. 
berichtete über die letzte Handelskammerſitzung. zeit in der Geſchäftsſtelle Beuthen. Reichspräſi⸗ 
In der anſchließenden Ausſprache wurde hervor- dentenplatz 3, bei Pakuſa, erteilt. Gleichzeitig 
Fee e 8 ee werden dort Anträge für Beihilfen entgegen- 
ä eſtzuſtellen n, die ein „gen. Dez ; 

lauteren Wettbewerb gleichbedeutend find. NRaf-| men und weitergeleitet. 
finiert 5 Ine Nickſicht daran, daß 
gen werden gebraucht ohne icht darauf, r 2 
das kaufende Publikum irregeführt und geſchädigt[ Spiel den Lebensgang dieſer Tochter wieder, 
wird. Die Konkurrenz hat unter ſolchen Ge- während Ernſt R it fert, der Pflegeſohn, Lie be 
en beſonders ſtark zu leiden. Der und Treue verkörpert. Ein Bild der Un ⸗ 
orſtand wird erſucht, dieſem Treiben, wie auchſtreue zeigt Oskar Marion als verheirateter 
dem Straßenhandel etwas mehr Beachtung zu Lebemann, der nicht nur feine Gattin, von Erna 
ſchenken. Alsdann wurden von der Verſammlung[ Morena eindrucksvoll dargeſtellt, ſondern auch 
die ungerechten Härten der Notverord junge Mädchen betrügt. Ein zweiter Großfilm 
nung beleuchtet und feſtgeſtellt, daß durch die zeigt Bilder aus der Parler Unterwelt, und ein 
Kürzung der Beamten⸗ und Kriegs ak ten- | dritter, „Die Peitſche des Gesetzes“, 

4 d 
da 


bezüge der Geſchäftswelt empfindliche teile | reiche Senſationen. 
Aa —. dcr des Au a. * 

ewerbepolizei für das Aushängen ein ssis ERS 
e a CA am hieſigen Bahnhof Jnter- N E ian Keren Die Kee 
eſſe haben möge. Schließlich kam man überein eege nen 11 egebt am 3. 
anläßlich der Einführung des geiſtlichen Gaubei-| Pr Miäbriges Dienftinbiltum bei ber Firma 
rats Stadtpfarrers Hrabowſky, Beuthen, 5 mann, iſengroßhan ung, Beuthen. 
Anfang September eine größere Veranſtaltung In Handelsrichtern ernannt, Der Kauf- 

mann Max Steinitz iſt zum ee 
rat und der Bankdirektor Georg Markefka 
zum Handelsrichter beim Landgericht 
worden. 

* Desinfektorenprüfung. Heute fand hier eine 
Prüfung für Desinfektoren ſtatt, der fid 7 Ger- 
ren und 3 Damen unterzogen. Die Prüfung 
wurde von Oberregierungs⸗Medizinalrat Dr. 
Janzon, Oppeln, geleitet. Anweſend waren 
Direktor Profeſſor Jakobowitz, 1 
Bitter und 4 Kreisärzte. Folgende Prüflinge 
haben beſtanden: Ph. Pyta, Maſſeur, Hinder- 
burg⸗Biskupitz; Iof. Bednarek, Häuer, Mtie- 
chowitz; Franz Jarzombek, Bote, Hinden⸗ 
burg; Jof. Laſſak, Arbeiter, Zabellau; 8 
Golla, a epas, Hindenburg: Alfred 
Faßka, Feuerwehrmann, Hindenburg; und Al- 
fred Rittig, Friſeurmeiſter, Patſchkau. 


ernannt 


und eine 
EEN Angehörige des Hindenburger d 
orps und ber 


„Niederländiſche Dankgebet“ geſpielt hatte. Diet| i hen Morgenpoſt“ über die ſchnatio⸗ 
Kameradſchaftsführer Swient i nale Proteſtkundgebung m 2 - 
Dr Kleiner über ampf gegen das 


in Saus und Braus. . nicht gebraucht habe, 
ſondern nach ſeinen ſchriftlichen Aufzeichnungen 
bei der allgemeinen Charakteriſierung unſerer 
Zeit fih wörtlich über das Syſtem jo ausge- 
ſprochen habe „Die Spekulanten gewinnen 
— die fenden verlieren — Die Bonzen 
praſſen, die Arbeitenden darben — Die da 


ſchlefifgen Heime CES weinen [ſchuften gehen leer aus — Die Schufte 


Der Redner bezeichnete die franzöſiſche Maſſen⸗ Be MG Get SES Ge 
; Dberlent.|. 7 Sommerausflug des iihanjer-riegs- 
Hierauf nahm gen beſchädigten⸗Verbandes. Die in perat- 
ftaltete einen Sommeransflug nach der 
Gaſtſtätte Kontny bei den Poſtſchießſtänden in 
Dombrowa. Unter Vorantritt des Tambourkorps 
der Marinejugend, die mit fan Marſchweiſen 
tattlige Zug, voran 

die Kinder, vom Stadtpark über den Promena- 
denweg nach Dombrowa. Hier waren Se flei· 
ewirteten 


Kulturſchande. 


Treueſchweur ab, worauf die 4. Strophe des 
Deutſchlandliedes geſungen wurde. Für 
die Gleiwitzer Selbſtſchutzleute ſprach amerad- 


die Augen ge» 
öffnet. Sie wendet ſich mit bei ab, um Zeg 
teb h des Ausflugs bei haben, 

8 von einem liebenden] wie auch allen den Mitglieder, die biele Arbeit 
ür die Vorbereitung und Duräführung, Si 
r Ma- 


Keen Thies iei Së er weg ſowie Preisſchießen „i 


1 . und ber religiöſen Pe- En 
wegung der Beit. ie beſonnene 
Auswahl. die Dr Mar Tau. Beuthen. SC 
wird allen Seiten dieſer weitfaflenden Perſönlich⸗ 
keit gerecht und läßt an Görres das erkennen, was 
wir als gegenwartsnah und auch heute noch in 
feiner Schlagkraft empfinden können. Sehr rich. 
tig, daß Tau für dieſe Auswahl die bisher immer 
überjehene „Chriſtliche Mystik“ herangezogen 


um den religibſen Denker in feiner 


Muſfikfeſt auf Einladung der Sektion Eng⸗ 


Ess ein Orge ER im * E ein 
ij Muſik, in London 
` Queens Hall 


in Oxford auch das Spiel „Wir bauen eine Stadt“ 
von Hindemith darbieten. 


wertvoll 
die Quellen zur Erkenntnis dieſes bedeutenden 
Mannes. Um dem Leſer in die Welt des Görres- 
jhen Geiſtes und in den Zeitzuſammenhang 
blicken zu laſſen, hat man von einem der beſten I 
Görres-Kenner, Pater Friedrich Mucker 
mann S. J., eine Einleitung ſchreiben laſſen, 
die dieſer guten und brauchbaren Auswahl ehr]. 

ont. Hans Knudsen, 


pat Sohne einige Erinnerungsaufführungen 
zuſtatten k 


arzubringen, unter denen Egmont und Ups 
gög bereits feſtſtehen. 


f e pen der Azteken und Ch 

Internationale Buch-⸗Ausſtellung in Paris. neſen. Die fon oft erörterte Frage der Zu- 
Die zweite Internationale Ausſtellung für ſammenhänge der aztekiſchen Kultur in Mexiko 
moderne Buchkunſt, die jetzt in Parisſmit der chin eſiſchen ift jetzt durch eine Expe⸗ 


Jahre aus Frankreich, Deutſchland, ( D 
nien, Ungarn, der Tſchechoflowakei, Rußland, auf Ruinen einer alten Stadt, darunter 
Holland und einigen anderen Staaten. Es ift die [Gräber, deren Alter er mit 2500 Jahren an- 


gab. Die darin Let Urnen weiſen eine 
E Aehnlichkeit mit chineſiſchen Urnen 
einten ſich 19 einer imponierenden auf. 
Schau, die den hol and der europäiſchen 
Buchkunſt erwies. Auf der Kölner Preſſa wurden 
dieſe vom Verein deutſcher Buchkünſtler geführ⸗ 
den Beſtrebungen fortgeſetzt. Es wird beabſich⸗ anwaltſ 
tigt, derartige Ausſtellungen alle drei bis bier 
hre zu veranſtalten, und die „Times“ ſchlägt 
por, daß die nächſte derartige Ausſtellung in richt 


Das Eer Paradies. In Iſtambul wurde die 
Zeitſchrift „ auf Beranla ung der türkiſchen Staats. 
Haft beſchlagnahmk. Grund: Der böfe 

wagt, Adam und Eva in allzu 


D 


Kinder ſtecken eine Scheune in Brand 


Die Mutter in großer Gefahr 


Neuſtadt, 1. Juli. An das Wohnhaus eines Arbeiters m Alt 
Zülz if eine kleine Scheune angebaut, aus deren Tür Stroh 
herausragte. Die Kinder zündeten dieſes Stroh an, und 


bald ſtand die Scheune in Flammen. 


Es verbrannte außer dem verſchie⸗ 


denſten Arbeitsgerät und den Strohvorräten auch eine Siedemaſchine. 
Der Vater der Kinder weilt in Oberſchleſien an feiner Arbeitsstätte, die 
Mutter liegt im Wochenbett. Wäre nicht bald Hilfe erſchienen, 
wodurch das Wohnhaus vor dem Feuer bewahrt blieb, ſo wäre die 
Mutter in große Gefahr geraten. 


Proteſtverſammlung 


des Gleiwitzer 


Mietervereins 


[Eigener Bericht) 


. Gleiwitz, 1. Juli. 

Der Mieterverein berief nach den „Vier Jah⸗ 
reszeiten“ eine öffentliche Proteſt⸗ 
Verſammlung ein, in der gegen die Steige⸗ 
rung der Mieten, die Aufhebung der Woh⸗ 
nungszwangswirtſchaft, den Abbau der 
Renten und die Verteuerung der Le⸗ 
benshaltung Proteſt erhoben wurde. 


Geſchäftsführer Beckmann, 


Breslau, gab in der gut beſuchten Verſammlung 
einen Ueberblick über die auf Grund der Notver- 
ordnungen entſtandenen Belaſtungen und wandte 
ſich vor allem gegen die Lockerung der Woh- 
nungszwangswirtſchaft, wobei er be⸗ 
tonte, daß die Gewerberaummieter in eine be- 
ſonders ſchwierige Lage geraten ſeien. Auch 
machte er darauf aufmerkſam, daß die Gans- 
zinsſteuer, die urſprünglich für den Woh- 
nungsbau beſtimmt geweſen iſt, zum großen Teil 
anderen Zwecken zugeführt wird. Dieſen Aus⸗ 
führungen folgte ein Referat von 


Stadtrat Kolonko, 


der die Auswirkungen der letzten Notverordnung 
und die Answirkungen der Steuerverordnungen 
erõrterte. 


Stadtverordneter Mel zer 


gab ebenfalls einen Ueberblick über die der 
eamten, Angeſtellten und Arbeiter. Stadter» 
ordneter Mattner machte allgemeine Ausfüh- 
rungen über die Belaſtungen und gab dann eine 
Entſchließung bekannt, der die Verſammlung zu- 
ſtimmte und in der einmütig Proteſt gegen die 
ſtändigen Lockerungen und Verſchlech⸗ 
terungen der Mieterſchutzgeſetzgebung und die 
damit verbundenen andauernden Mietserhöhun⸗ 
gen erhoben wird, die ſowohl direkt als auch in⸗ 
direkt über den Weg der Steuerzuſchläge von 
Staat und Gemeinden vorgenommen werden. Be⸗ 
ſonders hart betroffen fnd die Gewerbe ⸗ 
raummieter, die dem Wu růͤchſichtsloſer 
Hausbeſitzer faſt gänzlich ſchutzlos preis- 
gegeben find. Andererſeits werden die Mieter 
aber trotz erhöhter Mieten durch die Notverord- 
nungen weiter unerträglich belaſtet. Die 
Fortführung einer ſolchen Miet3- und Stener- 
politik muß zur Kataſtrophe führen Die Mieter⸗ 
ſchaft proteſtiert nachdrückli en dieſe Son- 
derbelaſtung und fordert, daß Reich und Staat 
die aufzubringenden Laſten Ge u nach der Qei- 
ſtungsfähigkeit verurteilen. Sie fordert weiter, daß 
endlich ein Reichswohnwirtſchafts⸗ 
geſetz geſchaffen wird, das den Mietern einen 
dauernden Schutz gegen Ausbeutung bringt und 
die Mieten den wirtſchaftlichen Verhälnifßen der 
Mieter anpaßt. 


nehmer. Beſonderen Beifall fand auch Kam. 
Dröſcher mit ſeinen . Raſch 
verging ſo der Nachmittag. Am Abend wurden 
die Teilnehmer zur allgemeinen freudigen Ueber⸗ 
raſchung koſtenlos mit Würſtchen und Brötchen 
bewirtet. Ein Luftballon ſtieg in die abendliche 
Luft, und dann ging es mit brennenden Lampions 
unter geng und Liederſang heimwärts. 
Auf der Kurfürſtenbrücke löſte der 1. er 
nach einer kurzen Anſprache, die in ein Hoch au 
das Deutſche Vaterland und den Reichs⸗ 
präſidenten ausklang, den Zug auf. Alle Te 

nehmer waren von der Veranſtaltung h be» 
friedigt. Die nächſte Verſammlung der Ort- 
gruppe findet heute, Donnerstag, den 2. Juli, 
20 Ühr, im Vereinslokal, Ritterſtraße, nn Da⸗ 
bei werden einige Geſchenke verloſt werden. 


Mitglieder 
We 
ter 


riedrid, das Zon 
Teber ane ats mülglieder als treue, ſtets opfer- 


endete in einem gemütlichen Beiſammenſein. 

e Veruntrenungen eines Eiſenbahnbeamten. 
Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und 
Unterſchlagung hatte ſich am Mittwoch der 
eie e er Schade vor dem Çr- 
weiterten Schöffengericht zu verantworten. Die 
Anklage legt ihm zur Laſt, von den verkauften 


poe Gei e ische Bid und 
die Unt agungen dur alſche Buchungen 
verdeckt zu ZER Nach dem Ergebnis der "Se 


weisaufnahme hatte das Gericht an der Schuld 
des Au ae die dieſer entſchieden in Abrede 

Ute, keinen Zwei Das Urteil lautete auf 
neun Monate Gefängnis, Bewährungs⸗ 


friſt wurde von dem Ausfall der Erkundi ff 


gungen, die über den Angeklagten eingeholt 
ſollen, abhängig gemacht. s i 

$ Motgemeinichait erwerbsloſer Angeſtellter. 
Am. ` erg die offizielle Gründung 
der Or Notgemeinſchaft er⸗ 
angeſchloſſen 


ſich wie 


2 1. i eh nich, 
e ZE Kaſſierer Alter, Pei- 


Dier Reich, Haendel und Frl. 1 i 


Kollege Heinrich bert 


ea aa tut abend, im Schützenhaus 
tung der drei Männer- Ge an ereine: 


f MGV, Beuthen, MGB: Liederkranz und Je ai itt e i $ 


djteilungsplan der 


Gautagung in, Kandrzin, und gabip 


tag, 16% Uhr, Goiſtraße 17 . Zimmer 3, zu 
einer Beſprechung und zur Zahlung der A 

55 5 der Deutſchen Volkspartei. 
Im Monat Juli fällt der Frauenkaffee 
der Ferien wegen aus. $ 


» Das deutſche Lied — fo betitelt ſich die 15 
He 
dende Veranfta 
Städt 
Den orcheſtralen Teil hat das Beuthener 
mit ſeinem Dirigenten Fritz Politz üben 
(Siehe Inſerat.) 

Städt. Orcheſter. Heute, Donnerstag, 20 Uhr, im 
Promenaden-Reſtaurant Gartenkonzert. 

H es Donnerstag, 20. Uhr, im 
Schützenhaus offene Liedertafel mit dem "e, 
Liederkranz und MGB. Städt. Dombrowa. 

* Luftfahrtverein. Donnerstag, 20 Uhr, Konzert- 
haus, onatsverſammlung und Verkauf der 
Eintrittskarten zur Zeppelinlandung für Mitglieder zu 
ermäßigten Preiſen. 

* 


Dombrowa. 


tnigung ehemaliger Stickſtoffwerks⸗ Angehörige 
Chorzow. Sie Verſammleng am 5. Juli en 
fällt aus. Die nächſte Verſammlung findet am 2. Augu 
ſtatt. Gu b 
* GStibund. Am Freitag findet die Monats- 
verſammlung im Konzerthaus ſtatt. Wegen zu 
geringer Beteiligung der Sportvereine tft der Ver 
Schwimmbäder feitens des Ma- 
giſtrats aufgehoben Nr 

„Frauenbund des Vereins ehem. Zehner. Donners» 
tag, $ Uhr nachmittags, Sitzung bei Dyl la, Gerichts. 


aße. 

* Die Flüchtlingsvereinigung e und Körper: 
ger digter ſowie entw. Gemwerbetreibender hält am 
5. Juli, nachmittags 2 Uhr, im Chriſtlichen Gemert- 
ſchaftshaus am ace elms.Ring die Mo 
natsverſammlung ab. Mitgliedsbücher ſind als 
Ausweis mitzubringen. h 
ortverein. 


* Gemeindevertreterſitzung. Die Tagesord⸗ 


zum Stehen E, 
art 


Schwerer Unclücksfall in Ratibor 


den Kopf abgefahren 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 1. Inli. 

Mittwoch vormittag ereignete ſich auf dem 
Bahnhof Ratibor ein gräßlicher Unglücks⸗ 
fall. Mittags gegen 12 Uhr fanden Eiſenbahn⸗ 
bedienſtete zwiſchen den Bahngleiſen am neuen 
Lokomotivſchuppen einen Eiſenbahnarbei⸗ 
ter auf, dem der Kopf abgefahren war. Sie er⸗ 
ſtatteten von dem Fund der Leiche ihrer vorge⸗ 
ſetzten Behörde Anzeige, die ſich ſofort mit der 
Bahnpolizei an die Unglücksſtelle begab. Auf der 
Bahnſtrecke nach Leobſchütz—Kranowitz, gegenüber 
den Boehler- und Stellawerken, befindet fih die 
Wagen⸗Waſch⸗ und Desinfizieranſtalt des Bahn- 
hofs Ratibor, in der der in den 40er Jahren 


ſtehende Bahnbedienſtete Otto mit dem Reinigen 
und Desinfizieren der Güterwagen allein beſchäf⸗ 
tigt war. Es beſteht die Annahme, daß Otto 
einen gereinigten Güterwagen zurückgedrückt 
hat. Der Wagen muß zurückgerollt ſein. Dabei 
kam Otto ſo unglücklich zu Fall, daß er mit dem 
Kopf auf das Schienengeleiſe oni: 
ſchlu g. wobei der rollende Güterwagen über ihn 
hinwegfuhr und auf dieſe Weiſe den Kopf glatt 
vom Rumpfe trennte. Der auf ſo tragiſche Weiſe 
zu Tode gekommene Otto wird von ſeinem Bor- 
geſetzten als ein braver und fleißiger Arbeiter ge- 
ſchildert. Die Leiche wurde in die Leichenhalle des 
Städtiſchen Krankenhauſes gebracht. 


Zuſammenbruch der Doerſchleſiſchen 
Genoſſenſchaftsbank vor Gericht 


[Eigener Bericht) > 


Beuthen, 1. Juli. 

Am Mittwoch wurde vor den Erweiterten 
ten Schöffengericht unter dem Vorſitz des 
Landgerichtsdirektors Dr. Lehnsdorff der 
Bankangeſtellte Max Mroß, der in den Jahren 
1928 bis 1930 bei der früheren Oberſchleſi⸗ 
ſchen Genoſſenſchaftsbank beſchäftigt 
war, wegen Urkundenfälſchung und fort⸗ 
geſetzten Betruges zur Verantwortung gezo- 

n. Wie in den bisherigen Prozeſſen, in die die 
Sberſchleſiſche Genoſſenſchaftsbank hineinſpielte, 
zeigte ſich auch in dieſer Verhandlung, daß in 
biefen Bankinſtitut mit großer Nachläſſigkeit und 
Leichtfertigkeit gearbeitet worden iſt. ach der 
Einleitung des Vergleichs verfahrens 
wurde eine Anzahl Unregelmäßigkeiten entdeckt. 
U. a. wurde bei einem Oppelner er 
ein Fehlbetrag von 9000 Mark feſtgeſtellt, 
für den keine Unterlagen vorhanden waren und 
der zu Laſten des damals erſt 20 Jahre alten 
Angeklagten gelegt wird. Ein hieſiger Bankier, 
der der Oberſchleſiſchen Genoſſenſchaftsbank, die 
von vornherein auf Kr ſchwachen Füßen ſtand, 
wiederholt unter die Arme greifen mußte, damit 
ie ihren Verpflichtungen nachkommen konnte, 
atte der Bank eines Tages einen Scheck an die 
eichsbank über 1000 Mark überwieſen, der an⸗ 
geblich nicht eingelöſt wurde, weil keine 
genügende Deckung vorhanden geweſen ſein ſoll. 


Tatſächlich hat der Angeklagte aber die 
1000 Mark bei der Reichsbank abgehoben 
und erſt ſpäter der Bank abgeführt. 


Fällen fü ldi 
ällen für eng. 


Ein hieſiger Geſchäftsmann, der zu den Genoſſen 
der Sant zählte und wiederholt Geld vors 
treden mußte, hatte der Bank Planto- 
wittungen überlaſſen, von denen fte im 
Bedarfsfalle Gebrauch machen konnte. 


Mit einer ſolchen Blanko⸗Quittung hat 
der Angeklagte bei dem Geſchäftsmann 
einmal 680 Mark eingezogen, die aber in 
den Büchern und in dem ſpäter von dem 
Geſchäftsmann eingeforderten Kontoaus» 
zug nicht in die Erſcheinung traten. 


Der Angeklagte will das Geld aber an den Raj- 
ſierer der Bank abgeführt haben, wie er iber- 
haupt die ſämtlichen ihm zur Laſt gelegten 
Unterſchlagungen auf die unkorrekte Ge⸗ 
ſchäfts führung zurückführt. Er iſt nur 
geſtändig, einen Wechſel über 1650 Mark mit 
der Unterſchrift ſeines Vaters, aber ohne deſſen 
Wiſſen und gegen deſſen ausdrücklichen Wunſch 
verſehen zu haben. Die Fälſchung will er 
aber nur vorgenommen haben, um die Bank, die 
zur fraglichen Zeit ſchon recht bedenklich wackelte, 
noch über Waſſer halten zu können. Das Ge- 
richt hat den Angeklagten aber auch der fort⸗ 
geſetzten Unterſchlagung, wenn auch 
nicht in allen der Anklage zugrunde liegenden 
erachtet und zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


d $ 


Von einem Auto 


fahren. Am Montag 
abend gerieten ſich zwei He 


trunkene in die 


Haare und wälzten ſich, ungeachtet des 
ſtarken Verkehrs, auf dem Fahrdamm der 
Peiskretſchamer Straße umher. Bei dem Hin 


und Her torkelle einer von ihnen — ein ger 
wiſſer Dyballa von hier — in einen vorbei⸗ 
fahrenden Kraftwagen hinein und erlitt blu ⸗ 
tige Kopfverletzungen. — Nach anderen 
Zeugengusſagen wollte D. das Auto plötzlich 
i Auf dieſe kurze Enffer⸗ 
nung konnte der wagenführer auf der ab- 
ſchüſſigen Straße das Auto nicht ſogleich zum 
Halten bringen. 


* Biwak der Landesſchützen. Aus Hinden- 
burg trafen hier gegen 150 Landesſchützen ein 
und biwakierten auf dem Feſtplatz hinter dem 
Dominium. Es wurde ein kleines Zelt ⸗ 
lager hergerichtet und abgekocht. Der größte 
Tril der Zeit wurde bei fröhlichem Spiel per: 
bracht. Eine Menge CH r fand fih auf 
dem Platze ein. Bei Anbruch der Dunkelheit 
wurde mit munterem Geſang der Rückmarſch 
angetreten. R 

$ Ein „vorbildliches“ Lehrinſtitut. Es ver- 
dient als Eigenart und darüber hinaus als 
Mangel an Kenntnis des deutſchen Vaterlandes 
feſtgeſtellt zu werden, Zentral- 
Inſtitut für Erziehung und Unter- 


richt, Berlin, unſeren Ort Nokittnitz nach 


Polen verlegt. Dieſe Nachricht wird 
kaum glaubhaft erſcheinen; doch verſandte das 
oben genannte Inſtitut tatſächlich in den letzten 


Bech mei T Tagen ein Schreiben an eine Rokittnitzer Adreſſe, 
1 5 1 br, Hehe 1 unkte das deutlich durch Aufſchrift und Frankierun 
vor: Einführung GE des von der als Auslandsbrief, und zwar als Brief na 
Aufſichts behörde bestätigten Hilfsſchöffen, Polen gekennzeichnet war. 

Bürodirektors Jany: Feſtſetzung der für das ý 
Gtenerjabr 100 ag Ki nf nangenben Stollarzowitz 
Se Einfü ir und Erhebung ge Bir dE * Das Anto im Straßengraben. Um 


ußfaſſung wegen Aufnahme einer 
pothek: Bewilligung 
o ereine und ſonſtige Ber- 
itteilungen und Verſchiedenes. 


heranzuziehen. A 
bungen werden demnächſt erfolgen. 


ng von 


i| feft. 


eine die ir durchquerende Frauensperſon, 
die auf die Signale eines Perſonenautos nicht 
achtete, nicht zu überfahren, riß der Führer des 
Autos das Steuer derart herum, daß der Kraft⸗ 
wagen in der Nähe der Pfarrkirche im 
„ landete. Hierbei wurde 
die Paſſantin — die Ehefrau Thereſe Laſchka 
hier — von dem ſchleudernden Wagen noch 
erfaßt und zu Boden geworfen. Der alsbald 
berbeigerufene Arzt ſtellte leichte Verletzungen 
Das Auto ſowie ſeine Inſaſſen kamen hei 
davon. Mit Hilfe von Pferden wurde der 
Wagen wieder auf den Fahrdamm gebracht. 


Bobrel-Karf 


Spiel- und Sportverein 1910. Am ver- 
en Sonntag unternahm der Verein mit 
einen Schüler- und Schülerinnen ⸗Abteilung. 
unter Führung vom Geſchäftsführenden Bor- 
ſitzenden Bytmſki und Oberiportwart Dan ch 
einen Ausflug nach Preſchlebie. Nach dem 
Gottesdienſt in Ziemienitz ging es nach Dorf 
Preſchlebie, Die Fahrt nach Schakanan 


A op Ir 


jowie der Fußmarſch wird für uniere Kleinen 
ein freudiges Erlebnis ſein. 


Miechowitz 


$ Bergmänniſche Berufsſchule. Unter der Lei⸗ 
tung der Berufsſchullehrer Thoma und 
Stenzel unternahm die hieſige Berg- 
männiſche Berufsſchule am Sonntag 
einen Ausflug nach dem Altvatergebirge. 


Gleiwitz 
Raubüberfall in der Wohnun, 


In der Nacht zum Freitag voriger Woche 
wurde ein älterer Mann durch zwei Räuber, 
die offenbar viel Geld vermuteten, in ſeiner Woh⸗ 
nung überfallen und beraubt. Der 
Ueberfallene hat den Raubüberfall erſt jetzt der 
Polizei gemeldet. Unter einem Vorwand ver⸗ 
ſtanden es die Täter, den hilfloſen Alten zum 
Oeffnen jeiner Wohnung zu veranlaſſen. 
Sie hielten ihm eine Schuß waffe entgegen 
und forderten die Herausgabe des Geldes. Die 
Barſchaft des Ueberfallenen betrug 10 Mark, die 
von den Tätern geraubt wurden. Eine Perſon 
wurde wegen Verdachts des Raubes fejt- 
genommen. Die Vermittlungen ſind noch 
nicht abgeſchloſſen. Es wird darauf hingewieſen. 
die Wohnungen nicht jedem Fremden zu öffnen. 
Oft ſprechen harmlos ausſehende Perſonen tags⸗ 
über unter einem Vorwande in den Wohnun- 
gen vor, um ſich über die örtlichen Verhältniſſe zu 
unterrichten. 


* 

* Auszeichnung, Nachdem der Sportler Bern- 
harb Brzoſka vom Turnverein „Jahn“ Olei- 
witz die Prüfung für das deutſche Turn- 
und Sportabzeichen erfolgreich ab 2 
dez verlieh ihm der deutſche Reichsansſchuß für 

eibesübungen das deutſche Turn- und 
Sportabzeichen in Silber, das ihm ge 
ſtern durch das Stadtamt für Leibesübungen 
Gleiwitz überreicht wurde. 

* Bergtungsſtelle für Gemütskranke. Die 
Sprechſtunde in der 5 für 
Nerven- und Gemütskranke für den 


Stadt- und Landkreis Gleiwitz fällt wegen ander- 


tag, dem 3. und 10. Juli, aus. 

* Welcher Verein erhält Beihilfen aus dem 
ſtaatlichen Jugendpflegefonds? 2 eran wer- 
den durch den Reglerungspräſidenten 
an Vereine, die ſich mit Jugendpflege befaſſen, 
Beihilfen gewährt, die aus dem ftaat- 
lichen Jugendpflegefonds entnommen 
werden. nach den neuen miniſteriellen Be- 
ſtimmungen eine ſchematiſche Verteilung dieſer 
Mittel für unzuläſſig erklärt wurde, fei 
auf die Ausfertigung dieſer Anträge hingewieſen, 
Vereine, die auf die Gewährung einer Beihilfe 


weitiger Inanſpruchnahme des Arztes am Frei- 


"Aw STT en a ME a Zeg 


zur Betreuung der Jugendlichen Wert legen, 
müſſen die Zahl der erfaßten Jugendlichen im 
Alter von 14 bis 21 Jahren, die Neri 
zugehörigkeit, die bisher erhaltenen Bei- 
hilfen, die Beiträge und Mittel, die vom Verein 
ſelbſt oder von anderen Stellen aufgebracht mer- 
den und eine eingehende Begründung der 
Unterſtützungswünf e in dem 9 Si angehen. 


Nationale Kundgebung 


die Bei⸗ 


Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, da 
chaffungen 


hilfe nunmehr nur für fachliche Anih 
(Sportplätze, Turngeräte, Bücher, Einrichtungs- 


[Eigener Bericht). 
Coſel, 1. Juli. 


gegenſtände für Jugendpflegeräume, Pacht und ; ; ſel des Stahlhelm3,|Pen befähigt, unter manchmal großen Opfern und 
Piete für Sportplätze und Heime, Sportplab- Bundes a e Ärd Strapazen für ein freies und nationales 
inſtandſetzung njw.) gewährt wird.“ Anträge auf] Neukirch eine große Kundgebung. Schon in den Deutſchland zu kämpfen. 


SE ak bon Mitteln für derr ME: 
beiträge, Gau- und Verbandsbeiträge, Fahrten, 
Sportbekleidung, Verbandszeitſchriften für die 
Mitglieder uſw. ſind ausſichtslos. Eine 
Beihilfengewährung kommt auf keinen Fall in 
Frage, ſofern die Unfallverſicherungsprämie zur 
ſtaatlichen Jugendpflegeverſicherung nicht in voller 
Höhe entrichtet worden iſt. Auch können Vereine, 
die bei Vorlage des Verwendungsnachweiſes und 
des Fragebogens zur Jugendpflege ⸗Statiſtik 
ſowie bei den Veranſtaltungen der geför⸗ 
derten Jugendpflege (Stadtjugend⸗ 
treffen uſw.] Dë beſonders nachläſſig gezeigt 
haben, von der Bewilligung ter Zei, 
hilfe en oiTa werden. Dieſe An⸗ 
träge müſſen innerhalb 4 Wochen (ſpäteſtens bis 
zum 31. Juli 1931) mit der vorgeſchriebenen Be⸗ 
1 an das Ju n e des 
hieſigen Magiſtrats, Skadthaus, Kloſterſtraße 6, 
eingereicht ſein. 


frühen 


beflaggt. Weit über 450 Kameraden hatten ſſchen Volkes. Dr. 
mierten und unter den Klängen der Feuer⸗ 
wehrkapelle der Coſeler 

„Papierfabriken A.-G. durch die 
Dries marſchierte. Am ; 
m a! wurde namens der Kreisgruppe vom Kreis, land ift. 


8 zur ae geſtellt worden war. Kleiner voll und ganz an. 
y 


i Hauptmann a. D. Steinchen, Coſel, 
Zeppelintage. Am 

age ift der d 
Reichstagsabgeordneten Dr. Kleiner, Beuthen, 


a. D. Vogt, zu begrüßen. 
Dr. Kleiner, MIR. 


Ó | ſprach von dem aug dem 
krieges geborenen Stahlhelmgeiſt, der auch wehrkapelle ein Konzert veranſtaltete. 


beruht der Sieg“. 


in Groß Neukirch 


heute noch die im Stahlhelm vereinten Kamera⸗ 


Der Redner zeichnete 
ittagſtunden kamen die Abordnun zunächſt die hehren Ziele des Bundes, die in den 
n der Ortsgruppen nach hier. Die Häuser des hauptſächlichſten Forderungen des Stahlhelms 
rtes waren von der nationalen Bevölkerung] gipfeln, der Wehr haftmachung des Dente 
0 8 50 Ke j Kleiner wies ſodann zum 
hä eingefunden, die fiğ in einem Zuge for- Schluß feiner Ausführungen auf den demnächſt 
egw EEN ibant E 
S es Preußiſchen tages hin, der eine weitere 
du Gin Ben, GE Etappe um ein nationales und freies Deutſch⸗ 


Gaubevollmächtigter Kamerad Vogt 


überbrachte hierauf die Grüße des Gaues. 
das bejte hergerichteten Festplatz, der von der Auch er ſchloß ſich den 8 nr 
1 
ront durch den Go, Schlußworten empfahl Kam. Vogt den noch Fern⸗ 
ſtehenden, durch Beitritt in den Stahlhelm die 
nationale Front zu ſtärken, um einem E ih 
N. a ee rg as ER 
D di ; Kurs zu können. trage des es weihte Kam. 
das Wort, um die Erſchienenen, beſonders den el ee Me Aer Miihgruppe 880 Mens 
und den Gaubevollmächtigten, Kam. Hauptmann kirch geſtiftete Fahne mit dem alten Wahl- 
ſpruch: „Auf den Opfern und auf den Waffen 
Der offizielle Teil fand mit 
einem Schlußwort des Kreisführers und dem 
ronterlebnis des Welt⸗[Flaggenlied fein Ende, worauf die 


Auszeichnung des Oberpräſidenten 


Das che Rote Kreuz hat dem Oberprä⸗ 
ſidenten der Provinz Oberſchleſien, Dr Quta- 
ſchek, in Anbetracht ſeiner großen, dauernden 
Verdienſte um das Deutſche und Oberſchleſiſche 
Rote Kreuz, ſowohl in der Abſtimmungs⸗ 
zeit als auch während feiner ganzen umfang- 
reichen, öffentlichen Tätigkeit im effe des 
Oberſchleſiſchen Roten Kreuzes und der dem 
Roten Kreuz angeſchloſſenen oberſchleſiſchen Ver. 
eine, das Ehrenzeichen des Deutſchen 
Roten Kreuzes verliehen. Dasſelbe wurde 
dem Oberpräſidenten von der Vorſitzenden des 
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Noten 
Kreuz, Provinzialverband, Frau Gräfin Ma- 
tuſchka, und der 2. ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den, Frau Oberſtudiendirektor Groſſer, feier- 
lichſt überreicht. 


23. Juni 1896 zum Prieſter geweiht. Als Kaplan 
fungierte er in Königshütte, in Grott- 
kau, als Kaplan und Adminiſtratox in Breslau 
und als Pfarrer in Ohlau. Am Sonntag nach- 
mittag fand im Geſellenhauſe ein Gemeinde- 
gartenfeſt ſtatt. Die katholiſche Gemeinde 
SEN dabei öffentlich durch den Mund des 

tadtverordnetenvorſtehers Bürkner, die 
politiſche Gemeinde in Verhinderung des Bürger- 
meiſters Dr Rathmann durch den Beige⸗ 
ordneten Kriſch. Der Jubilar wurde zum 
Ehrenbürger der Stadt Neuſtadt 


Oberglogau 


SE, 4 Dr. Gerhard Gottzmann 
in Oberglogau, Sohn des Fabrikbeſitzers Goth- 
mann, iſt zum Regierungsrat am Stakiſtiſchen 
Reichsamt Berlin befördert worden. 


eco b ſchi fi tz 


* Ehrenpatenſchaft. Beim achten lebenden 
Kinde des Landwirts Franz Pranje, Hod- 
kretſcham, hat Reichspräſident von Hinden- 


Feuer. 


den—Öleiwib bietet der um 10.57 Uhr von Ra- den Baracken der Schönwälder Straße zu einer Siesta el“ in der Hindenburger Bürger- burg die Ehrenvatenſchaßt übernommen 

fibor-Plania abfahrende, 13.29 Uhr in 83 Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und Gah ëch war es Ge daß Ke = Ah Eorengeiment. von: Ze WE Serge 

og ü n . Gong re e Na t 15 nal ſo Ae fi en erufen. ; Hierbei arten is auf den letzten Platz gefüllt iwar. uf "o greis „ 
D , 7 e ili je] ei e hr-Zer 

eu DEE Ratibor deg. kosten 3. Kl. i nn: | Gär berlebt worden. Ziel eine Unvegun eu 1 e e Aus Anla des 30 jährigen n 

„Zur Rückfahrt kann der Zug 20.03] Eine Stunde ſpäter mußte das Kommand i Freiwilligen Feuerwehr Bladen fan 


Täter wurden feſtgeſtellt. Anzeige wurde erſtattet. Kin Alfred 
o noch; 
mals ausrücken, weil die Schlägerei von neu = 
ausgebrochen war. bei wurde der Ar- 
beiter Joſef K., der der NSDAP. angehört, von 
einem Kommuniſten erheblich ve ri e tz t. Er 
r nach der Arbeiterſamariterwache geſchafft 
erden. 


2,90 
Übr ab Gleiwitz⸗Trynek, 22.40 Uhr an Ratibor- 
Plania, benutzt werden. 

* Wohltätigkeitsfeſt in . De 
Zweigverein Kaminietz des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauen vereins vom Roten 
Kreuz ing im Garten Orlowſki ſein al- 
jährliches Wohltätigkeitsfeſt, das auch diesmal 
einen erfolgreichen und  anrzgenden Nee 
nahm und trotz ungünſtiger Witterung von nich 
weniger als 800 Perſonen und zahlreichen Kin⸗ 
dern beſucht war. An dem Feſt nahm auch die 
Vorſitzende des Provinzialberbandes der Vater- 
ländiſchen Frauenpereine, Frau Gräfin Ma- 
Eine Lotterie war von der 


urger 


timmige Chöre unter 


Kaminietz. Der 
Beifall hervorriefen. Dann we 


vaterländiſchen Chor „Wo gen 


muſikaliſche 
beſtritt die 
Grim m. 


eierſtunde. 


Ratibor 


Peiskretſcham 


* Meiſterprüfung. er Mechaniker Peter 
Duda von hier hat die Ee S 
fung mit Erfolg beſtanden. 


* Sprechſtunden der Zanbiwirtj e e. Die 


fagerin, eine Blumenverkäuferin und für die 
Kinder Angelbude und Kaſperletheater Torgten 
für Abwechſlung. Wenn auch die Vorbereitun⸗ 
gen zu dieſem Feſt dem Vorſtand erheblich 
vbeit bereitet hatten, jo war doch die Mühe d 
nicht vergeblich, dann fie wurde durch duc | Spreditun der Landwirtſchaftsſchufe und 
erfreuliche Einnahme belohnt, aß] Wirtſchaftsberatungsſtelle finden in Peiskret⸗ 
der Verein einen erheblichen Betrag, der, für fſcha Sommer jeden Mittwoch, im Winter 
caritative Zwecke Verwendung findet, jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat von 9 bis 
hereinbekam. Der Verein brachte allen Helfern 10.30 Uhr im Gaſthaus F. Patas, Tarnowitzer 
und Spendern herzlichen Dank zum Ausdruck. Straße, ſtatt. 

* Schutz vor Dieben und Einbrechern. Für 
den Zeppelin beſuch am Sonntag, dem 5. 
Juli, macht das Polizeipräſidium darauf auf- 
merkſam, daß ſolche Anläſſe gern von Dieben 
ausgenutzt werden. Es werden nicht nur Ta⸗ 
ſchen⸗, ſondern auch Wohnungs- und an= 
dere Diebſtähle ausgeführt. Die Bepölkerun 
kann zur Verhütung dieſer Straftaten ſelbſt vie 
beitragen, wenn ſie die des öfteren angeratenen 
Sicherungs maßnahmen befolgt. Es 
empf:ehlt ſich vor allem, am Zeppelintage die 
Wohnungen beim Verlaſſen ordnungsgemäß zu 
verſchließen und Sicherheitsſchlöſſer anzu⸗ 
bringen, damit Unbefugte nicht eindringen fön- 
nen. In den zu ebener Erde gelegenen Wohnun⸗ 
gen müſſen die Fenſter geſchloſſen werden, f 
oder die Wohnung darf nicht ohne Auflichtigedentt der Schriftführer in einem kurzen Vor⸗ 
bleiben. Im Gedränge hüte man fih vor Taſchen⸗ trage des Freiherrn vom und zum Stein. Die 
dieben und achte auf Handtaſchen. Geldbeutel,] Kameraden wurden aufgefordert, fih am Stif- 
Uhren und Schmuckſachen. Taſchendiebe treten] tungsfeſt der JFenerwehr recht zahlreich zu be- 
bei ſolchen Gelegenheiten oft bandenmäßig out, teiligen. 


und verurſachen zur Seer Die Ge- 51 8 b 
9 nöenburg 


wurden 85 Tauben sieht, 
Uhr, erreichte die erite Taube um 1,45 
Heimatſchlag. Preiſe erhielten: 


d 12. 


Fete ab. Der 1. Vorſitzende, Kamerad un 
f 17., und Adam den 15. Preis. 


eike, eröffnete und leitete die Sitzung. Er 
erinnert die Kameraden an den vor 12 Jahren 
gejölofienen Schmachfrieden, der 


egen 

em Kameraden 
e AC des Kyffhäuſerbundes, das 
Mio 


reicht. amerad Springwalt erhielt das 
Ehrenkrenz 2. Klaſſe. Der Vorſitzende Ober, 
reichte die Auszeichnungen des Bundes mit den 


herzlichſten Glückwünſchen des Vereins. Dann 


a 
a 


ablegte. Der Uebung lag folgende Au 


werbes künſtliche Verkehrs rg In dem einen Zeil 


ungen. 
Wer eine in verdächtiger Weiſe herumlungernde 
Perſon beobachtet. verfolge fie bis zum nächſten 
Polizeibeamten und melde ſie ihm. Für polizei⸗ 
lichen Schutz iſt hinreichend geſorgt. 

* Schlägerei im Arbeitsamt. Am Mittwoch 
kam es im Arbeitsamt zu einem Zwiſchen⸗ 
fall. Ein Angeſtellter, der im Arbeitsamt er- 
ſchien, trug ein ſchwarz⸗weiß⸗rotes Abzeichen von 
einem LN Zeien Ein eh uniſt Go 
merkte zeichen, ging tätlich gegen den i 
Angeſtellten vor und brachte ihm eine er hebe f Hindber 188 i Richter, d 
liche Ropfverlegung bei. Beamte, derf Fräulein Elfriede Rumpel, Hindenburg; Fräu⸗ 
Schutzpolizei ſtellten den Täter feft. lein Luzie Sczenſin a, Hindenburg und Fräu⸗ 

* Einbruch und Diebſtähle. In einem Lokal]lein Elſe Strehlau, Hindenburg. 
an der Oberwallſtraße wurde ein Geldſpiel⸗ 
antomat mit einem Nachſchlüſſel erbrochen 
und ſeines Inhalts beraubt. Der entwendete 
Betrag wird mit 30—50 Mark angegeben. In 
dem Lagerraum einer Eiſenfirma wurde nach 
Zertrümmern eines Fenſters ein Ein⸗ 
ruch verübt. Geſtohlen wurde angeblich 
nichts. Einem Bauarbeiter wurde in einem Re⸗ 
ſtaurant auf der Nikolaiſtraße aus einer Jackett⸗ 
taſche 22 Mk. entwendet. Es handelte fih. um 
Papier-, Silber⸗ und Nickelgeld. 


NHonftadt 


inzugezogen. Etwa 200 Mädchen der Hinden 
ittelſchule wesen ule) fangen drei» 

er Leitung ihres Muſiklehrers 
fred Kutſche, die unter den Jaden g großen 
U d felten gemiſchte 
Chöre mit Männerchören ab. Mit dem gewaltigen 


ger mel 

Eichen ragen“ von H. Heinrichs ſchloß die 
bi Des e Teil 
yffhäuſerkapelle unter RN eis 


ſtehers, Rechtsanwalts Dr. Gawlik. D 


* Brieftauben⸗Verein „Luftbote“. Zum vierten 
Wettflug ab Braunſchweig (610 Kilometer 
Aufgelaſſen um 5,8 


Uhr den 
caot den 1., 2. und 8, Gawliczek den 3., 7. 


m Strome fa e wurde und unterging. 


angen, Die 
eiter haben 


der Verbandstag dort Statt. Nach gemein- 
WE Kirchgang wurde die Generalver- 
ammlung der Bladener Wehr abgehalten. 
Die Uebungen der erſchienenen Wehren ſowie ein 
ußexerzieren konnten befriedigen. Die 
Nannihaften ber Freiw. Feuerwehr Leobſchütz 
führten Freiübungen vor. Eine größere An ⸗ 
griffsübung vereinte alle erſchienenen Weh⸗ 
ren zu gemeinſamer Arbeit. Die eigentliche Ta- 
gung wurde von Kreisbaurat Büttner eröffnet. 
ein Gruß galt den Gäſten. Das Andenken der 
verſtorbenen Wehrmänner wurde in üblicher 
Weiſe geehrt. ür 25jährige treue egen zi 
wurden mit dem Erinnerungszeichen folgende Ka⸗ 
meraden ausgezeichnet: Franz Krömer, Alois 
erger, Guſtav Nietſch, Albert Matzner 
und Albert Elsner, ſämtli aus Türnitz, 
Guſtav ee aus Roben, Alois Scholich 
und Auguſt Römer aus Gröbni und Guftan 
Klemenz aus Hohndorf. Die Freiw. Fener- 
wehr Berndau wurde in den Kreisverband auf- 
genommen. Für die Abhaltung eines Freikurſes 
wird Katſcher beſtimmt. Troplowitz wird als 
nächſter Tagungsort gewählt. Die dortige Wehr 
er im nächſten Jahr das 75 jährige Ju- 
iläum. 


A 3 2 

Groß Streoefliß 
„Raubüberfall. Kürzlich wurde der Bäder- 
lehrling Kurt J. der fih nach Verkauf von Bad- 
waren auf dem Kuaweße von Blottnitz nach Groß 
Strehlitz befand, von drei Perſonen über fal⸗ 
len. nter Vorhalt von zwei Piſtolen 
wurde er aufgefordert, das gelöſte Geld herauszu- 
geben. Da J. angab, daß er kein Geld habe, wurde 
er durchſucht. Dabei wurden ihm ube, 
Ueberſtrümpfe und der Rock ausgezogen und ent- 
wendet. Die Täter entfernten ii in Richtung 
Schewkowitz—Centawa. Beſchreibung der 
Täter: Größe 1,80 Meter, etwa 20—22 Jahre alt, 
lank, hageres Geſicht, ſchwarzes Ueberleghaar, 
warzen Anzug, um den Hals ein braunes Hals⸗ 
tuh, braune Halbſchuhe, den rechten Zeigefinger 
atte der Täter in einer ſchwarz⸗ledernen Schutz- 
appe getragen. Größe etwa 1,80 Meter, 18—19 
Jahre alt, ſchlank, trug eine hellkarierte Mütze, 
Cordanzug grau, ſchwarze Ueberſtrümpfe mit wei- 
en Streifen, . Oberhemd mit 
Kragen, hellen inder, ſchwarze 1 EE 
Größe 1,55—1,60 Meter, 22—25 Jahre alt, fer 
ſchlank, auf der linken Geſichtsſeite eine etwa 
8 Zentimeter lange Schramme, blondes, linksge⸗ 
ſcheiteltes Haar, trug hellblauen Sommeranzug, 
rines Sporthemd ohne Binder, barfuß. Sad- 
Etat Angaben erbittet die Polizeiverwaltung. 


Oppeln 
* 


Einvernehmen der 
Unterhaltung 
die Kinder 

Konrektor 


zeigte das gute 


kamen auf ihre Rechnung, denn 
Woesler wußte dieſe durch die verſchiedenſten 
Spiele zu unterhalten. Am Abend hielt der 
Tanz die Exwachſenen noch längere Zeit in 
fröhlicher Stimmung. 

* Schweres Schadenfener. Auf dem Domi⸗ 


wurden zwei werverbrecher feſtge lern ſah man eine muſterhafte Haltung, ſicheres „ 25jähriges Ortsinbiläum des Erzprieſters] ninm ogan, das zur Majoratsherrſcha 

nommen. Der eine verſuchte Dé der Feſtnahme] Spiel, guten Anſchlag und verſtändigen Vortrag] Hübner. Am 27 Juni waren 25 Jahre ver ⸗[Krappitz gehört, brach in der Aar en Zur 
durch die Flucht zu entziehen. Erſt als j trob mancher wohl zu verſtehender Aengſtlichkeit.] ſtrichen, daß Erzprieſter Hübner als farrer] nialſcheune ein ſchweres Schadenfeuer 
Schreckſchüſſe auf ihn abgegeben wurden, Mit Dankesworten an Lehrer und er ſchloß] in Neuſtadt amtiert. Sein Einzug erfolgte am f aus. In der großen Scheune lagerten große Men- 
fonnte er wieder ergriffen werden. Beide wurden] Herr Pionczyk den ſchönen Abend. 27. Juni 1906. Erzprieſter Hübner wurde om gen Heu, ich das Feuer mit großer 


dem Polizeigefängnis zugeführt. 
* Neue e Ueberfälle. Diensta 
abend wurde das Ueberfallabwehrkommando Fe 


* Liedertag. Das Konzert der „Liedertafel“ 
im Stadlerſchen Garten war ein muſikaliſches Er- 
eignis. Bei der großen Beliebtheit, die ſich die 


der Breslauer Univerſi 


d 


14. Auguſt 1872 zu Dittersdorf geboren, beſuchte 
dann das Neuſtädter Gymnaſium, ſtudierte an 
riitst und wurde 


0 ch 
chnelligkeit ausdehnte. Die S 


„org naning 2300 (10113 pnu ng Van 1201 
bo! eng "op ` "3agndlee Duupa oun 1 Tat 1 
119 siv (olma tuol gud gun pumaßärsa| gun ala ung 
“og jauda} nad ng na gun anto uspilo! au Iny 
Jef ang Om Ange us ne jomumas ua "Jaaddvjjodgor 
gata" AT tagua imu: nagog 3G Mə) guu 420 
2uailalap 380% nee 210 110 nago D "72472191 Bout 
ne 7orpogoogun gun na uagug Viabaäiog oun 1% ragha% 
210 og wuu At nage gun uəlnyjəb al all aanb gun 
fng "urı0jaaa Séis Sun 100 ae wna, ln 420 un uoi 
duet 3g 110 main "mane AJALLA aber af maer 

„uawmozdırg agı gəl ngg :uallıar 
gom G! Ap Viz 19 Bpa in Se agal Wau 
nanu% une piu 16 oul ugg napung) 20131 arg Pt 
“og pin ng Pýta ong" IAMPO ag Jup GUIANA 
adma! pu mý: atog ge „imaga nog 8,100“ 

„gusaogel mé mag m jom gnu urdung gog 
iPAD uraguv tuof u, ng jung vg — ugaja uaguog u, 134 
-g zung 10a 1300 Pig omg PS jasypaunpllao aarasdung 
-i u, Aa gny pýna gun ien gap u (ëm ng 
ipar 406 Aimdng” eee Magg Lat ipag Dot" 
„itaj ne gpu Hog dr up 
ug” mima mour ne auan au13lnmg au) Bolta 23810 
niui! ne eu 'usgaoßaaıg mı "mag unsg "2031 2001 
ang u aofaloask uapugnrag uag (pı Hog omaga? gog ji 89” 
"Sol Bung 190 vig „iua Hëg T (gl og — ig“ 
GH diba „gu Gut ng Anal 
Sp" uv Van usdeıd pm urıagenn ag Gol GUIH 198 
nadnußıag 200 uaafe aalmyBuajpag mal "omg 2518 
eg mo Pig 
monga 110 "19 ën „ap sag” Ağ ei Iva wəgnyag 
uud pie uana mag gno papo uag P Hplıa 3A 
% gno Van za aaup aig ugat ne 129 US 
pito ng myag” 37818 a eau BPI 1 es 
„unc 1IJNIF 210 eie 
A., moj dhe 190 36v „eeg aA 19 qug” 
‘Snl; Bnafgjrsaguoi eng poe manta u, 190 "Dupont 198 
eun wə gun apala W "anner uarguplaßgn uag rajun wame 
Aon wonvyg IM ge une uagquog| eee Pat 
aukla gun ounen eng Gang ol eng moduni! 
9981 ieee 290 up gə eu ag 1910 punk 
ebe a1100p 13299] 1193 MÁL "ent ae goa eng Hua "mal 
"Bl 205 dee ma You pog gun ltag uag got 
"ug zue inv Quo nag 13 33837 uspıaamg PA uaou 
gu 2110© di Pia "ent 13 qusıgogg Guasu aslorıny 
Ipag "a tago mal ae tang mm Plug aarasıfıydunaz 
WD Du Hayra quu gnzlugag gau w Du 3al "pat mag 
end LNS eee gun uəpig Nan, 13 mou uung 
"Applenn Uoßvippdgu əmə m algmg) oun op Hna; rawi 
Dot Fhəmaaphgounjo 13 uag ‘mM gung uag aylısayl 19 
uonbag Pil g? aj pvu ae 1130 "Haat N? wualoatag gog 
an unn uaga mn Dagëgmat, au Jog eee 
syvgug 820 INPE uu 904 gun maßojlaßgnv gpg Ava 
ie ag Bunugogg əmə 27518 papd N 1919 u 
"23103 Brua 
ae 1190 Bojld ymai uug "usiplar tauva Imja% 
2322019 humo mIn uy ne gun op pno 13 oa qun 
oda wall ne Bn 13 0m ‘zuvanozegg usuſe uajregpotag 
maus Gou APA Iu, 13 2931 Ppvung "Yaızasa Pog 
219 299 97937 190 219 ava as ol ngg mal ne Bum 
AB agg ug an) sog 'najuugg uawwmoz N Asa 
Kpou plaa aa ag Ang J annonce put 13g 37I Gohg 
ung AR ur zaa1ucddaj} IUDA UI UV LGU 
av go *ayöval qun ur again 20 ur ayadung 
A9 Mad aa, appie 130 pvagısyıun jomu anıg 
"20100 ieee Bundsalnngusnzporg Ag uap! nayjaylodurg 
nau 13110 gei ou oan ‘nyg oun goilëock uarugoat 
"38 190 pu napua Iual 13 34519313 ne 190 WE — 
cuong Dua 23 Did 706 1atpdlaag wong jun) un uo! 
eee eee uafpızyzund 1wa) eee bu i e or 
„url Dunugogx 229 uf qu Mm 
3319 uaa 20120 PE” he usınaqag UPF ur goa o 
u Doan gun ae 21298 2191100u1n "ep "nn" 
„e elne aayudi a unu HNF 219 Vue 
ER 1190 "ug Aa1p0t amam tag Doummgnn yn (og 
Se Mead“ “u abo anu In enn ajaaa? zog uiocß Do 
„ah Waat ag goa 'uaruygaa DI ao NG UPIP) uuvm 
OR MM? ent eng Andog mı apen vo joma alaıg 


IS6I mul ? 


NG Popp ua Ind 23 gI) nung ‘pn oun napp 
u” Dugiaupne mənə) wgnum SQ „poupa u 
uva oun 23j290quoG sugapa ou nge wowa 
H :29gjeguiog noig 19 uso ein Wimm1 Wan 
um ui amg Willyjaaang Inu tago uung PS "mn 


’ Hänn 01 Sum 
aapuva 190" uawa uallıaad haagis, (mg ag uI 
uag un =; anu dung asypnag 190 mo Hol vg Ng 
5 . „mwl ol Ju 150m gh usguipg 299 — ung 
‘Jago Bun] nop) Pu må IMG anpra ep, "00020 
piu ggo PS 1agjogurog nog JPA NG ugo og” Aa 
“u ara ra ER 1120 eee Lazio ulog MR 

„moßıolag mpolponsnzz gog DI ao nvalaprumıs 
C joht ag wé SEN map ien 4 S 
"19910 120 3480) „u 
sjam uebi mmne pue eau 11a 2 zqvgq ec? 
'uammoln? aqua 3g au Dm ‘Gol Bunaspl 

Ra eme agaa "tg Ag Apa Aa ep, 
“moapön? jpu 108 upluauoang -137340128 
vu? molpi ‘nahay mag uow apuh Dimadlusglizapg ug 
wn Jog n gomita ypu ott gaja Jfojasgun 1 gog naqi 
ne Ipıpl>8 oi Baag ité: z Buvadl ge 229% "wn quaay 
-jod js gun addj me 19% gina mallııad ma warg 
gnv gun gudpou ag ‘al anorg 20 Wun 00 ur Eu 11214 
gun uvm 23 unag une ue ch ag Frarguadat 
a 29 iin "oun ine maç Inn 13 er uauaaljua 
ne uaddog wan uag punk um busse "nung 372977974 om 
ls mag Inv me mur dige Fock ug yun PUMMI 
wap) ng aprı mw pyg eafnil wə ‚uk mufs 
enn aign1 IIg "llvaaduammoln? arpileënnëlalaes 210 um 
ava ung De gwg mg Iwa 1Dulalag apa 130 ur 
aapna eee 299 om még — odma if Tagu gol 19 
uyo gomg? mér ja pe uah ne "up Eu app) gun Joquaag 

pulong mal ang Ieg 2295 quaguuuog Iva nech 
"09 lanal aqn 
ace nia gajo Pu 21919) vg swmgougng əmə Ippom quagd 
ALD 139 INg "emp eng 13 Haıyaaa 2010 rMAG po mn 
nung Bunanigyz use; 8e guß jata aalaıg uoa D gorpat 

ram ua oun vafpigigo1un e een gu Am 
"al parag Dm gog agni 
Jae Aamumduger; utal ae 219% uuaa ag suaga ne 
ONT ug Iny ang ug AD 1374046 u, rpilenn ag ant 
WERE omg ava en "Motiëunu uag Anz 22% uv usjun 13 
apuag ppo un alievi "Don 3p 2gtälatg uaBıoyg nagel 
23 om ‘'uiaguoa ne najv, mag Pou mn nie 2% mo 
uaga omg un Iva gun PU Iaoa “gog U mývu emol wn 

Hd d goa 19 ‘allnog ma ava deg 119% 
"2tatlapëlnn uajaayuog gog qn apo qun D713 agag 

numpulnng Hava, usinge um papo Däiauan 13} 
-ıaquclad mau HE gomg Pog eakunf uis iva vtomto 
suaa uana Augg qun anvgudepg Yung Boah; 
qun zzgl 21200 eee uaa 20318 us Go 
tbat äu gun ggunzpling guaplfng uag uagau py quo; 
wrong Imal 120 En een 20 anu. ent 
aD "01000 13730103G Piypusgioasgnn uls dng 199 Dännen 
aag Pou "eu pgg 1130 ‘Taag 229 Ava eee 

‘ouput mam 
eua pipuy, uojdaßog uawa wallagafjolun ei pg 129j06 
snog NDIQ enn EI 11750 Sono eg zur 420 
Fh giaquv ghopruipou Die 2adc 
manual Ing hag gä Inu uuaa gun "20 PIUS WV 
aa dignm en ‘uvda 14018 M 13 av Pipa Ace 
aqa du gun aN %g Eyyunt tag ‘wgılag ne PNG 
wage) metz "Dupont ol Want 1ag Jj af iva nabung: 
nuyug umaa og uu goana an i Wi Bunugoa 
138019) Aplgng suia 27706 1agjogutog NVA saamaa 21% 


mianta aalpnaz nag najot A" 
uso uvg 


TTA ` "rs 
8 Uanbig / 39917 


== AO 7 EEE 


SPIRO OSI N 


JUIOHSDUNITOHIAINNT 


rlogasa zal ana "map 
"2 10 "job ap Hodn mausdapBagun mag Inn 3299] 
-an 27>gu0] Dun gog fajta ramp) nagana gudoz 
gg wllojug wodlıgn aa Jıayzzam@plırt ajto g ag usg 
sana aan maguagıl mý: nagan aaa] gun aaagınlusdvagivag 
mag, qına eee epuzëtng eg yozldsdunguug mag 
uoga uz oraz mə Aug ‘ta 10m0 oj um 3401; 
əmə ` Bnagpnilnumng ma Bojlagn Prərzuvıg ug 


on u „Aahnlangn“ nern 


"Bptzog piu 108 walpa 299 Bungquvisk ie uur 
ap mahıgunzjn? uama ang əmə gog "wamaiial Bnlvazsrpar 
gnum H4S HPHP eng man aualntg Bunnes 
A2g21luzota 129 "aan 13404) eng 'uallnu vagat een 
"120379 ug an) uzhuvzoch woruungagun PDA 219 IIA ag 
ou D 219 Pang 163) aa gun dr mougtsteng ushadi% 201 
u7oduoyg JNa 110 ‘zramm piu 105 440 jjgjal augualja gg 
spun nA 219 Bunga 139 ND 190 W, 210 "pm 
-5 wmoljaomino jnvavg goung ae napd aoh [NIPIRK 201 
ag Yummylara narva Gpajjusgiag uoa 12u1001203 2G 
137049 wazugoand uag n? Bagy nag a0 i qjoggjo uaguol wpa 
21% ee gyoluagə Ja! gun anuaz maßuııgzıol piu mal ag 
a gog inu FUND? Lau23tg30m12m2e 12g UIIA UG 1200 
‘nagpa n? i) mwn Buvad| qun dupa uva enge usg uv 
agana eee 212000 aqguagadıag malp ag mý 299 PUR 
anhang wiagjalaanb qun agn egi wjp ag 121219 Aug 
ol ‘ma eee uwa Inn enen ganamlapiog put altaayıay 
nue 08 eg GI uoa zddnach əma Buvzg deep un 
uapa} qun nap| Pangog uaganaı uP Ng "uaun ne mn 
Saag uug, ei quu usumazneuvzzg mPa ng up sig 404A 
uaquanusıg mag pu ‘gə Burjad mama ne malpa ag jmo ug 
n gun ua zac Jan hoyg gaguauusıg gaupnn uche 
3116au "301 nagng 299. 20000 ei mı ppu qun nagsa 
spvagadpnan? use ulpa ag "uaiuap Huag 134 naa agına 
gD 'uanojdgdunga po id uz som usgplıaa gange 
gun upio ‘nagog pm jag mne ag Buap AG gun ‘Pu 
uadi Mine AE agag gag alun məg gno vauolaek 
uoa addnıg 21110 IMI mıcg og ug mat uagjal ng 

‚naganal 
nee urau20gaonag pu ën gun Dom uog 219 “ypudıluıog 
aloj wplpog mag »guajguug 229 no amal e? wG] 
Jan mag ino gagga Gpl 2010 Laaf ouni u 
agomunu gog PIPP Sino hoyg galun mə maplıaruı 1wa 
utp mag o ljno ag nvo naragun nag ne u gudag 
gun gnv unge uoa adnie) 21210 ama anoe gaming 
mag gnv mog Mpapa nayoh ugaBag alo wapliäng məq 
Mou usain (og Pıl qun paad pag eg nnch məg un ag 
“nv nomajgung uoa jGuFuz ərə4gı0 əmə wann pn pug 
apno, og ene 13g jno al narva mnog "uaglaynegu Logo 
upo mog mag uv aallgapa 134 jno aag ag "mp Pıl ua 
pip oun 38095 ag Jun wjp ag usage) mauolzadsdungsı? 
How zi "Hauu0 n? uaßnııg SHanaoa aaljag ad un 'uagungad 


aunagadjanT HEM 


tammy! up tagg 31g uaganaı “avaraagaıu Pu gun 236199 
Hrgapgadun Pu APA hplıgug 290 DS In eng >Jacy mag 
ne mp pu Gil usgudag oun goj walpa ug uaguog “adnjod 
HA ng m pay noq nagana nanolaadgsdunga?jorR au Pog 
gg ann mag ne dëng groa (än oun 12100 eg ugelnpch 
wg uv gun woddnpS uana uv ia uawa mm Py) op 
-39 im 29. nagran eee alozgpagayg Log mér usıvay 
Sungnyazuy məl ng 'najognlgy wlpg ang um ‘luaq 
Do janz gun pog n? ue ee 1q F 
ag Soung m, Get gußag 200 SIT ee Bog malag UR . 
une eue Pu u30 
“uagınar leere 194 uapa ag gog 1200 agınay malog 
ane Aug ‘ug eee gog jno Png eee uallausd 
sing apaa enn eic oun Wiqgunzlasg aynajguog 
zue an ajag waaquol cg Jóng qun pog 
uoa Pyuglaad ap piu uawa 1 Bungaßum upa, 4500 
nanu 290 uag 1990 dat) Gala guss 139 emp ins 
-guoz Bampıng 'wogunladu uowolaagk 007 eg OGT Joa adhoc; 
qun jng paz "og nig une ebnen Buat 
anu gun usus bee alnoj 299 uv uag Inv Bümabetpung2 10 
290 D tant geet 10206 er eng pago ag wun 
eee Jaylnasdenn mpy mm oun uoe mm "ai 
210g pu gail wusunpLd AG "uapomfun urplurg 3770 
zun uva mavjpaonag uarpol jónas oun pog ‘uaga Jognng 
äng 19239045 mə "gaënm gaang wapa gaopapgn 29 
ag alntg 229 ino ara) eee mplay mag op najal 
wagurluı? ‘ao pumguog məmə Jóng gon ging məmə 
199 gun janz qun pog 12 PU ap og Bunjaggjz 290 139 
ag ‘nayan wadzpiapousg Anaguog jgugupz agad pban 
au zU fog "ug Pu usgdıqunlarg ung oun pog "uaaguig 
an? walpa 199 unjaggjg 7g ‘uvm Koyplag givgsa& 


‘maron ann) pu pou ag wag um Gi gə ayjaqung 
magzaäng "u270513 12030 dot) gog IPINA ep 10 gjoggjo 
Bunpoi mpagg ad Ping wan gun unataja 1100 
uv puo gog qunisk 00T vana Mann Arumozod gagy 2130 naq 
pG 1ang paf glia narva WPA Ng op 13 ampat ‘uallo ne 
uaadıajlaaa 37949 gun 120 uv pe uama, eure 277723128 
gung Naa gog nagana eee eee eee 12810 
cn usg Ind inoz% mn? oun agdgu pn SIT ehem 
g GERT zee Gr wn alc a yuunpg 13 po 
Bipap porgu Joßaılquuisk 1 220 usqup c UIG uv 
Main us u 13 Aug eue Drang Sunuguplsk Ag aypvur 
qun Gap wan m 13 Gan az Haagunldaf ag lpx 
uana A janz qun paz 199 Ee aguang "ET wn @Piyualand 
I hen arpguuid Ilgo 1a0a1ogaggtamamg A9 Dm 
SPIR dE re RR og L3pgefpaig 66% scüpnpnzg 219 una 
ng pog Ip "guoglpnig wi aamsjumdowaagunig waquagag 
9 NE gata 190 UA 229 A SIEHT Aagınaqoyg mı NAWÁ 
ang m jng am gun pog Eu vunn ag 

$ nv sajab, 
-auch uaphignadnan sog usgolg⸗ 1 = 5 ; 230 
Gun ag ain gafunaafpbuaefunngoaag "ua1gpp1me 
enen ‘uagiaa Happ noa oun ud qə məq ul 
‘snoa Eng sapta1gmpllun mə Hanguvg mmluuepn 
ag uphpvajuog ag u „Batizuaanog eafmaak-naig 
PRS wog aszum 2018 Junagbpng 20 enz 


aq I uo 


y}2}ļuəpiəg uoa aun οαν ene Aq 


ag IMI pog ndg uga 370% mfra uardaıd um? 
“guojplmag pou ‘sun n! une pno guapaaı 21 aBayk 
ebe nəjmuojaz uag anj uoyvipuomg 344018 106819 
210 gjo uagıajg ueilog al qum pgg uafund 120 gno vpra 
asdı7gufun suppe ug waguiaplısa Dumnmadeug dove 
210 Arg U2gjoG gau M gua pn usjprügia mampluog 
uva HAD10u01 məmə ujn pom N? Dounilnog 2g 
zul? notguns 10 um SE ag mag y uajog MPPD 
aiaig n? moga puya ang juno; 59770 (ng "Ioguaag 
d PK Hung aus. Pang Bundgung Aa — 'quapuaisg 821 
io Woßplıllodegum eu wapu uung Ag "Uu 210 ur 131 
szul aaa 2191 aldag-ngag Asıq mama Ifito au? Une 
wang, asdıparaıa 31170220 i ul Gu 492613 goj 1030 
nage jla Alyvızomag uoa en Pau ag zu P jolu 

276527 :aD3godnguyg unn Gun oun wrtzaafpjaracy umro 

allg Jun on eur eng ag ae zus ne nin 
‘ja guu Jiarg gun Pog dz amp mu nag uaj 

qusſnvojne idl Pog 8>}Pagagtja mol gə (ai ‘mwg uny 
pog Waat gna nopo ine Sotplepuuag agı ma 103g 

„v e Plug 229 uad alonag-vao g udju mm 

aquari fuot aeg mə joa Mou wann az apa Bai 
-gng 210 uvu 10020 apni em up bu qu 3 
Ans PYPED ag Hr Jon sip nəguntgno ploa 


112% ift Somara Gog "Dron gun aagnv|- gun d'A 3310 1 
ponie Hdv, quu waaguva zi at nagaz Van nargi ut ad aat 
Mot) gouen UAG U30 w gun Vol su v1 0 
pol mg JUI vip) uag Bf zavmaupg 
| "Watfptänting enn 
u ungug-fplnag Adja Bn augmap| eng an) Bungay 
"23% Wafluniuaun 129 amd ei ırloplag GH 
„ 290 pin ur nc ag pmu ulog pliunugiaaum "3 
-angulaj} DIL3191m1 11191 Wierder Hailnpozt gun usjung 29 
ug aaıtngordar (GELT) za gud Zeen gno dunn 
egnouauug Iwa} apg məmə pu ut mopuagilpagk uaj sagt 
envgsqaei ong :e oa mz UAA U2JD0JQ u 
-u za g arg usog Gi wan Polu gun uzeicpnzg 
"200 use 21195 ML 
wog Najo mog Donn UVH 20100) 13G KREE OCH 
-13 pagjuaragatag Igogo ma) wu vafuggnteutg Pang 
‘gapo mə) gun 31003 gadag, m "2up1l Ava gniag 
29 mug ` Bag neuen g yundsbungsıtuo 
tuv uag pgg Enie gumta shwa uoa gallop 
gag pomo Philo AG een Ppogun pıt 
unpajlenz-joinojag 199 un A u vis Mana ueijqpld 
majo% uss jmo Aapnggoys naag cis jun 
Han uya w jaoune Dal zug oBuoyg - j8 
„1 0 Eng Pyg Sin1awn8 Hayye werpagadgoaz 


iste ſah die Brüder kritiſch an. „Wenn mich jemand auf⸗ 
am gemacht hätte, ja. Sonſt nicht. Nach fo ein paar une 
e gë ten guckt ja niemand hin.“ 
jut jo? Na — denn is jut! goe Geſchäft la 
ste präſentierte die Zigarrenkiſte. ide Wollankes Ka 
dienten fi. „Die Reparatur hat noch ne halbe Stunde Beit“, 
kur Fiske. „Sep dich man erft mal mit der, a Der 
chimmer einer eh Intelligenz, der durch Fiskes Geſicht 
geleuchtet hatte, während er las, war, ausgelöſcht. Er ſpielte 
wieder die Rolle, in die er ſich bineingelebt hatte. 
„Jungens“, ſagte Fiske trocken, mit ſtarrer Miene, „pt jeid 
bie feinften Kerle, die es in eurem Fach in Deutſchlan ibt. 
Ich kannte euch und eure Arbeit ſchon lange, ehe ich das ID 
meiner Tätigleit nach Berlin verlegte. Ich weiß, daß man 
auf eure Verſchwiegenheit bauen kann, ebenſo wie auf eure 
Geſchicklichteit. „Deshalb habe ich euch den großen Auftrag 
erteilt.“ 
ehe warf Wilhelm ein. „Aber du biſt uns doch noch 
über, Profeſſor!“ ; 2 
„Alſo: Die Sache ift bis jetzt geglückt. Bis jezt, ſag ich. 
Aber der Weg iſt noch weit, bis der hab zu beheben ift. 
Auguſt fragte: „Wie meinſt du das?“ 7 
„Ich meine, daß es evft gang ſtille fein muß, ehe ich Schluß 
machen kann. Keiner kann die Mappe heben als ich. Bis es 
jo weit ift, können noch Monate vergehen.“ VE 
Wilhelm ſchüttelte ärgerlich den Kopf. „Das ſeh id nicht 
ein! Sollen wir, bis du jo jut biſt, die Dollars an dich zu 
nehmen, von Luft leben?“ ; e 
„Stille, Willem!“ ſagte Fiske und funkelte den Mitarbeiter 
durch ſeine Brillengläſer an. „Ich arbeite nicht e? eure 
grobe Manier. Man muß die Geiſtesverfaſſung der Menſchen 
zn Rate ziehen; die Pſychologie ift die Hauptſache. Mit ihr 
bring' ich den Alten darauf, daß kein anderer als ſein Sohn 
mit den Räubern gemeinſame Sache gemacht hat; mit ihr ver- 
drehte ich ihm ſo den Kopf, daß er in mir die verkörperte Ehr- 
lichkeit und Pflichttreue zu ſehen meint. z eißt Seele. 
Und auf die Seele kommt es allemal an. Pſychologie iſt die 
Lehre von der Seele oder von der inneren Beſchaffenheit des 
Menſchen.“ eg. at en 
Auguft und Wilhelm glogten den „Profeſſor mit offenen 
Mäulern an. Sie verſtanden kein Wort; aber ihre Achtung 
vor dieſem ſeltſamen Vogel ſtieg ins Unendliche. 3 
„Dank dieſer Wiſſenſchaft“, dozierte Fiste weiter, „habe ich 
es fertiggebracht, drei Jahre meine Rolle zu jpielen, bis Zeit 
und Gelegenheit reif waren. Zweitens iſt die hiloſophie von 
höchſter Wichtigkeit. Philosophie nennt man die Lehre von der 
Weisheit. Sie gibt dem Menſchen Ruhe und Geduld. Man 
muß warten können, und das iſt nicht leicht. Ich weiß, daß an 
einem ſicheren Platz fünfmalhunderttauſend Dollar ve teckt 
ſind und brauchte nur die Hand auszuſtrecken, um ſie an mich 
gu nehmen. Ich warte aber in Geduld, bis der geeignete Beit- 
punkt gekommen ift. Alles wird ſich inzwiſchen entwickeln. 
Vielleicht heben wir das Geld, und ich bleibe noch eine Weile 
bei der Bank, um keinen . Aen. zu laſſen. Das 
lles, Jungens, müßt ihr mir überlaſſen!“ ` > 
5 Wilhelm hatte ſich ki feinem Erſtaunen erholt und fragte 
das ihm Zunächſtliegende: „Und wovon ſollen Sc ësst 
„Dieſe Frage zeigt wieder, daß du von Pſychologie keine 
ge Ki ſonſt würdeſt du dir ſelber ſchon gejagt haben, 
daß ich euch natürlich nicht ſitzenlaſſe. Ihr krieg heute jeder 
zehntauſend Mark mit; euren Anteil an den Dollars aber 
kriegt ihr erſt, wenn ichs für richtig halte. Und inzwiſchen 
Ruhe und Stille! Laßt ſie nur verdächtigen, wen ſie wollen! 
Unterdes wächſt Gras über die ganze Geſchichte; dann iit unſere 
Zeit gekommen. — Und jetzt, Auguſt, an die Arbeit! Ich 
werde mich mit Wilhelm noch weiter unterhalten.“ 3 
Auguft packte ſeine Werkzeuge aus und reparierte die 
Krone, was keine lange Zeit in Anſpruch nahm; die Maurer- 
und Malerarbeiten überließ er den Fachleuten. ` 
Als die Arbeit vollendet war, zahlte Fiske ſeinen Komplicen 
das verſprochene Geld. „So, Jungens, geht! Aber auf Neben- 
wegen!“ 5 i e niit 8 
„J wo!“ rief Wilhelm. „Immer mitten mang! Det i 
Se und det is meine Pſchüllogie, oder wie det 
Ding heeßt.“ 


Der große Tag war angebrochen d 

Der große Tag war angebrochen. Die Hellſeher der 
Weiterdienſtſtelle hatten auf Grund geheimnisvoller Maden- 
ſchaften Rüdjeiteneintlähle eines nach Irland abziehenden 
Gei wechſelnde Bewölkung, rückdrehende Winde und verein- 
zelte Schauer prophezeit. unächſt aber war davon nichts zu 
merken; ein makellos blauer Himmel wölbte fih am 3. Mai 
über Berlin. À 

Gegen elf Uhr erhoben ſich die Winde. In der Pauls⸗ 
borner Straße ſtand Stefan vorm Spiegel ſeines Badezimmers, 
um ſich zu rafieren. Das Meſſer in ſeiner Hand taumelte ein 
wenig, als es ihm über die Wangen glitt; in der Gegend des 
Kinns ſickerte ein Blutstropfen aus einem Schnitt. Bei Gott, 


ich bin nervös! dachte Steſan, den Kopf in das Waſſerbecken 
tauchend. 

Während Stefan jetzt eine Creme über feine Wangen rieb, 
drehte er den Kopf ar einem Ruck zur Tür hin: Er hörte 
ein Glockenſignal, er hörte Schritte, und er freute ſich über 
dieje Schritte in der Diele ſeiner Wohnung .. Stefan kämmte 
fih; mit zwei runden Bürſten fuhr er durch fein Haar. 


Da wurde die Tür aufgeriſſen: Jenny Hurlo grüßte milie 


ſie tat dies mit dem Schmiß eines Ulanenkommandeurs, der 
kameradſchaftlich mit ſeinen Rittmeiſtern umgeht. „Man hat 
ſich nicht mehr das Haar zu hürſten, wenn man um elf Beſuch 
erwartet!“ erklärte ſie. 

Stefan, ihr zugewendet, bürſtete weiter mit muskelgeſpann⸗ 
ten Armen. „Man hat nicht in die Badezimmer fremder, 
Wohnungen einzudringen, wenn man Frühſtücksbeſuche macht!“ 

Die Tür wurde geſchloſſen. — Wie dieſes gänzlich fremde 
Mädchen mit dem mächtigen Zwölfzylinder verfahren war, war 
ſie auch mit der Wohnung ihres Kameraden umgegangen: Sie 
war in dieſe Wohnung eingedrungen und traf Verfügungen, 
wie fie feit kurzem die Fahrtrichtungen des Zwölfzylinders be- 
ſtimmte. Sie hatte ſich der Bibliothek bemächtigt, indem ſie 


Seſſel und Gemälde mußten es fid gefallen laſſen, in anderer 
Welle arrangiert zu werden; in den Zimmern entitanden neue 
Ecken von guter innenarchitektoniſcher Wirkung; die bisher jo 
vernachläſſigte Diele wandelte fih in die Halle eines Luxus- 
hotels, in der man Tee trinken, Grammophon hören und rn- 
zen konnte. 

Das Tollſte war aber dem Diener widerfahren; er war 
von dieſem Mädchen in allerlei ſonderbaren Tricks unter⸗ 
richtet worden: Wie man es anſtellen müſſe, ein Dutzend Tele 
ler vermittels einer Duſchvorrichtung auf einmal zu ſäubern; 
wie man ohne Eismaſchine eisähnliche Gebilde herſtellen könne 
wie man Kaffee bereite, ohne das Aroma anzugreifen. 


Der Diener unterwarf ſich dieſem Mädchen, wie der Herr 
und der Zwölfzylinder; denn er wurde von ihr nicht als Per- 
ſonal behandelt, wie das bei anderen Mädchen der Fall war. 
Zuweilen machte es ihr Spaß, mit ihm gemeinſam zu kochen; 
es kam auch vor, daß ſie kleine Fragen an ihn ſtellte, die den 
Herrn betrafen: Ob er Freunde hade; wer dieſe ſeien; ob er 
manchmal nachts nicht nach Hauſe käme: ob er ſich in letzter 
Zeit irgendwie verändert habe. Flüſternd gab der Diener 
Antwort; er wollte dieſes Mädchen nach Leibeskräften unter- 
ſtützen, andere Mädchen zu verdrängen. Der Diener liebte 
dieſes Mädchen; andere Mädchen haßte er. Vor allem liebte 
er ſie deswegen, weil ſie nur mittags oder nachmittags kam. 
Sie hat ihre Moral, ſagte ſich der Diener, der ein ordentlicher 
Mann war. 

Gegen halb zwölf war der Himmel bewölkt. — Stefan er⸗ 
ſchien angekleidet in der Frühſtücksecke des Speiſezimmers. 
Nun war er es, der militäriſch ſtramm ſtand und den Ulanen⸗ 
gruß vollführte. 

„Rührt euch!“ kommandierte Jenny und zog mit einer 
Zuckerzange geröſtete Brotſchnitten aus der Toaſtmaſchine. 


Stefan prüfte vom Fenſter aus die Wolkenbildungen des 
Himmels und verzog ärgerlich die Lippen. „Biro uram mag 
keinen tiefen Boden“, klagte er bekümmert und ſchaute auf 
Jenny, was ſie dazu ſage. Sie ſchenkte Kaffee in die Taſſen 
und ſchwieg. Er ergriff die Sportzeitung und las mit er- 
hobener Stimme, die leicht vibrierte: „Biro uram, der heute 
erſtmals in den Farben des Geſtüts Mecheln ſtartet, ſtellt 
Klaſſe genug dar, um die verlangten Vorgaben zu leiſten; der 
Hengſt, der in der Arbeit ungemein gefällt, dürfte es in erſter 
Linie mit Desdemona zu tun bekommen.“ 


(Fortſetzung folgt). 


Im Brunnen lebendig begraben 


In dem Dorfe Altnersleben bei Kalbe a. d. Milde 
ereignete fe ein ſchweres Unglück. Zwei Brunnenbauer, 
die mit Arbeiten an dem Gemeindebrunnen beſchäftigt waren, 
wurden durch plötzlich herabſtürzende Sandmaſſen in einer 
Tiefe von neun Meter verſchüttet. Während es dem einen ge⸗ 
lang, ſich wenigſtens bis zum Kopf freizumachen, wurde der 
andere völlig begraben. Rettungsverſuche, die drei Ein⸗ 
wohner des Dorfes unternahmen, mißglückten; auch die Helfer 
wurden verſchüttet und konnten nur unter ungeheuren Schwie⸗ 
rigkeiten wieder befreit werden. Schließlich wurden die Feuer⸗ 
wehren und Techniſchen Nothilſen aus Stendal 
und Gardelegen zu den Bergungsarbeiten herbeigerufen 
und den vereinten Kräften gelang es, nach 14ſtündiger Arbeit 
wenigſtens einen der verſchütteten Brunnenbauer noch lebend 
zu bergen. Er wurde ins Krankenhaus nach Stendal über⸗ 
geführt. Der andere Verſchüttete konnte noch nicht geborgen 
werden. Die Unterſuchung des Unfalles durch die Staatsan⸗ 
waltſchaft iſt eingeleitet. 


Illusion einer Weltreise 


Die Pariser Kolonialausstellung Das Beste ist verbrannt / Von Paul Kupfer 


Der Brand des holländiſchen Pavillons auf der Kolonial- 
usſtellung in Paris hat noch ſtärker als bisher die Augen der 
effentlichkeit auf dieſe gewaltige Schau aller exotiſchen Völker 
gerichtet. Der holländiſche Pavillon, der in wenigen Stunden 
+ ein Raub der Flammen wurde, war das wertvollſte 

(Ge der Ausftellung. Hat fih der Tempel von Angkor als 
originalgetreue Wiedergabe eines mächtigen Bauwerks 
um Glanzpunkt der geſamten Ausſtellung gemacht, fo drängt 
edem Beſchauer e bor dem ee der Niederlande der Ge- 
anke vor, es wäre hier wohl die ët Leiſtung hinſicht⸗ 
lich der ausſtelleriſchen Aufgabe geſchaffen? Holland hat 


nämlich den Verſuch, Original wiederzugehen, grundſätzlich nicht 
unternommen, denn die originalgetreue Wiedergabe iſt nie in 
Vollkommenheit zu erreichen, fehlt doch ſelbſt der mächtigen 
Nachbildung von Angkor das eigentliche Milieu, die unend⸗ 
ligen indiſchen Wälder, in deren eltferne der Geiſt der klöſter⸗ 
lichen Abgeſchloſſenheit ſeine 1 Weihe, feinen höchſten Aus. 
druck finden konnte. — Die bolländiſcheindiſche Vielheit fand 
in dem 110 Meter breiten Palais der Niederlande dennoch ihren 
lebendigen Ausdruck. Das Hauptportal, von einer Unſumme 
von Skulpturen gekrönt und flankiert, gab eine Tempel ⸗ 
pforte auf Bali wieder. Das Dach pegent ſich in geſchach⸗ 
telten Türmen bis zu einer Höhe von 50 Meter; das ift der 
Stil Sumatras in Reinkultur. Buddhiſtiſche Symbole und 
japemilde Drachengeiſter vervollſtändigen das bauliche Bild der 
malaiiſ 

geſchwärzte Ruinen auf die verlorenen Schätze hinweiſt. 


Unzählige Bürger der ziviliſierten Welt haben für Paris 
eine 1 e leidenſchaftliche Verehrung und Liebe. Die inter⸗ 
nationale An e aa dieſer Hauptſtadt der Hauptſtädte 
verſtäxkt fi) für das Jahr 1931 durch einen beſonderen 1 
ten: Die Internationale Kolonial⸗ usſtellung (Mai bis No- 
vember 1931) zeigt eine bunte Welt, die CH rdteile ſehen läßt 
und zwar in wesentlichen Vertretern ihrer Geſamtkultur auf 
wenige Quadratkilometer zuſammengedrängt. Das Wäldchen 
von Vincennes, am Südoſtrande von Paris, wohin ſonſt kaum 
der Fremde kommt, — hat mannigfache Bevölkerung bekommen. 
Vor mehr als einem Jahre mögen ſich die Bäume des Waldes 
Abſchiedstroſt zugeſprochen haben, da fo viele von ihnen ibr 
Leben laffen mußten, um Gebäuden Platz zu machen, wie fie 
fremdartiger ſich noch nie in dem kleinen Waldſee geſpiegelt 
hatten. Aber die Landſchaft des Bois de Vincennes iſt 15 fran⸗ 
zöſiſch, um ſich nicht freudig ein gänzlich verändertes Bild geben 
u laſſen, wenn es mit dieſer Ausſtellung gilt, den Ruhm 
rankreichs zu mehren. 


Schon das bunte Bild der Ehrenpforte mit ihren Palmen 
und Springbrunnen ſtreicht die Sorgenfalten politiſcher Gedan⸗ 
ken aus dem Geſicht. Wer hier nicht voll Augenmenſ deer 
ſein weiß, iſt für jegliche Lebenskunſt endgültig verloren. Man 
wendet ſeine Schritte zunächſt nach rechts, wo berd öne Hallen- 
bau der Cité des Informations in feiner kühlen Weite lockt. Die 
37 Meter hohe Halle wird flankiert von den Reijebürns 
aller Länder der Welt, die einen ſo internationalen Treffplatz 


en a das nun leider nur noch durch trümmer⸗ 


eis 
wollten. Die Halle ſelbſt beherbergt neben einem Feſtſaal un 
Kino ein Poſtamt, von wo aus der vlt feine letzten Grüße 
in die Ziviliſation jenden kann, bevor er fih in die weiten Fer⸗ 
nen Außer-Europas verliert. Schon nach wenigen Schritten 
ſteht er vor einem N Haus, deſſen Treppe zwei 
rimitiv-maſſige Holzplaſtiten bewachen: Tahiti geiat ſich 
en fremden Europäern. — Bis zu den Neuen Hebriden 
und nach Neu Kaledonien wären von Tahiti aus mehr 
als dreitauſend Kilometer Seereiſe zurückzulegen, aber ſchon 
vom den des Tahiti⸗Hauſes fühlt man 9 von angft- 
erregenden Totengeſichtern angeſtiert, die in? eu⸗Kaledonien 
ihre Launen ſpielen laffen. Der eilige Beſucher verzichtet ye 
nächſt, ſich in das Haus dieſer Bades Geiſter zu begeben. 
Ke dem Zuge der Avenue des colonies francaiſes, ohne Rae 
etenflug und ohne Schienen-Zepp gelangt er in einer Minute 
vom Stillen in den Atlantiſchen Ozean und glaubt ſich in dem 
Haufe der Inſel Martinique der abendländiſchen Zivili⸗ 
ſation wiedergegeben, Doch die barocke Eleganz des Gebäudes 
A Acht Gemälde im Innern dgigen die eingeborene Be⸗ 
völkerung bei der recht primitiven Arbeit für die immer no 
ezotiſchen Genüſſe wie Rum, Kaffee und Kakao. Der Baufti 
von Martinique wie auch der von der (auf der Ausſtellun 
benachbarten Inſel Guadaloupe ift unverkennbar latein -amerf⸗ 
kaniſch, alſo ſpaniſchen Urſprungs. 

Ein kleiner Abſtecher BM in den Indiſchen Ozean: zur 
Inſel Réunion. ur geograpbilch bereitet er auf das 
Prunkſtück der n vor, zu dem nun der Beſucher 
kommt: zum Tempel von Angkor, oder vielmehr zu ſeiner 
naturgetreuen Nachbildung. Drei Jahrhunderte lang hat das 
heute ausgeſtorbene Volk in Cambodge an dieſem Wunderwerk 
E Hier in Vincennes ift auf einer Fläche von 5000 

nadratmeter der mittlere Teil des Tempels nachgebildet. Eine 
mächtige Treppe, von zwölf überlebensgroßen Löwen bewacht, 
gr ins Heiligtum. Die mittlere Kuppel überragt die ſieben 

Meter hohen Ecktürme noch um 5 Meter. ine für den 
Abendländer ſchier unglaubliche Fülle von ſymboliſchen Orna⸗ 
menten ſchmückt die Außenwände der zahlreichen Tempel⸗Gale⸗ 
rien. Das Innere, E elbſtverſtändlich nicht Deet eg 
chen dienſtbar, zeigt Wirtſchaft, Kunſt und Geſchichte Indo⸗ 

hinas in mannigfacher Art dargeftellt. Im eigenen Stil 
haben ſich dem Tempel gegenüber die fünf Gliedſtaaten von 
Indo - China ihre Ausſtellungen 1 N die den Reich- 
tum eines Gebietes von faſt drei Viertel illionen Duadrat- 
kilometer deutlich erkennen laffen. Man verläßt die indiſche 
Welt und wechſelt in ein primitiveres Gebiet: auch der ſchwarze 
Erdteil hat ſeine Gebäude errichtet und mit einer weiten 
Mauer Le a Die offizielle Ausſtellung gibt das Panorama 
weſtafrikaniſcher Landschaften, dazu die üblichen ſtatiſti⸗ 
ſchen Schaubilder. Beherbergt wird das graphiſche Ausſtel⸗ 
lungsmaterial von einem Gebäude, deſſen fremde Bauart von 
weitem auffällt: ſchräge Mauern, vierecki 1 chrägte Türme, 
mit rotem Mörtel beworfen. Um dieſe Nachbildung der Gros 
par Moſchee von Djienné ſchlängeln fih die engen Gaſſen der 
ltſtadt Djenné mit ihren niedrigen Häuſern. Holzgitter 
verdecken die kleinen Fenſter, und in den engen Türen halten 
die Eingeborenen Sab Armringe und kleine Meſſingplaſtiken 
feil. So ſtolz dieſe Sudan⸗Neger auch auf ihre ſchönen weißen 
geme find, alles gute Zureden genügt nicht, die ſchwarzen 
ürger der „grande nation“ auf die Platte zu bekommen. 
Schon der Anblick einer geſchloſſenen Kamera veranlaßt ſie, 
deutlich zu betonen, daß ihnen Aufnahmen nicht erwünſcht ſind. 
Ein Neger, der ſich vor meinem Apparat nicht rechtzeitig in 
ſein dunkles Haus geflüchtet hatte, ließ ſich and durch feine 
mittels 1 Brille zur Schau getragene Bildung nicht 
davon abhalten, ſeine breite Bunge nicht mix, ſondern) der 
Kamera gerade im rechten Augenblick herauszuſtrecken. — Au 
der Terraſſe eines afrikaniſchen Kaffeehauſes kann man di 

ausruhen von den Anſtrengungen des dauernd wechſelnden Pil 
des. eger ſervieren Eis und Mokka, und am anderen 
Ufer des eines kleinen Gewäſſers wertet ſtill und traurig ein 
Pfahldorf auf ſeine Bewohner, die gewiß an den Ufern des 
Niger noch von ihrer bevorſtehenden Reiſe nach Paris träumen. 


Geſtärkt und ausgeruht geht die illuſionäre Weltwanderun 
weiter. Es locken die weißen Gebäude von Marokko, Tuni 
und Algier. Hier ift manches zu ſehen, was geruhſamer Bes 
trachtung wert geweſen wäre, aber die geſchwätzige ufdrin lech 
keit der Händler von allen möglichen und unmöglichen Miede 
waſſern ließ es geraten erſcheinen. Ohren und Naſe zu ſchonen 
und das Reich der habſüchtigen Wüſtenſöhne recht ſchnell zu 
verlaſſen. 

Man kommt dann zu den ehemals deutſchen Gebieten Togo 
und Kamerun. Deren Ausſtellungsräume e en das Leben 
der Eingeborenen bei der Jagd im Urwald, Sien ihr Kunſt⸗ 
gewerbe E wie auch die Entwicklung von Verkehr und Hy⸗ 


giene. ie Gebäude ſind — größer freilich — ſtilrein den 
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$portnadhtichten 
Schmeling oder Stribling? 


Box-Weltmeisterschaft in Cleveland 


Die lange Lifte der Box⸗Weltmeiſterſchaften 


im Schwergewicht wird in der Nacht vom Frei- |I 


tag zum Sonnabend um eine weitere A 
vermehrt werden können, wenn der Amerikaner 
Young Stribling und der Titelberteidi⸗ 
er Mag Schmeling ihren Fight beendet 
aben. Eine klare Chance für den einen oder 
anderen herauszukriſtalliſieren, ift überaus ſchwer. 
Bei Durchſicht der Rekordbücher ſcheint eine 
i in pier Jollen lichkeit inſofern gegeben, 
als in pier Fällen die gleichen Gegner vorhanden 
ſind. An dieſen Gegnern gemeſſen, iſt das Plus 
auf Seiten des Deutſchen, der Praxis nach ſteht 
Stribling jedoch weit vor ſeinem Gegner. 


Der Rekord des Amerikaners weiſt 
259 Kämpfe auf. 


Von dieſen wurden nicht weniger als 106 durch 
k. o. gewonnen, 86 endeten unentſchieden, 3gmal 
erhielt Stribling die Punktentſcheidung, ſieben⸗ 
mal wurde er geſchlagen und beſtritt außerdem 
noch 16 ſogenannte „no- decision“-Kämpfe. Dieſer 
umfangreichen Tätigkeit als Fauſtkämpfer hat 
Schmeling nur 50 Begegnungen entgegenzuſetzen, 
davon 30 k. o.⸗Siege, 16 Punkterfolge, zwei Dis- 
qualifikationsſiege und zwei Niederlagen. 


Aber trotz der weit größeren Ringerfahrung 
des Amerikaners ſpricht doch vieles gegen ihn. 
Er hat zwar mit namhaften Leuten gekämpft und 
gewonnen wie gegen Mike Me Tigue, Jimmy 
Delanney, Johnny Risko, Otto v. Porat, aber 
dieſe Siege waren bei weitem nicht ſo überzeugend 
wie die Erfolge Schmelings gegen Risko und 
Paolino. 


Dem Amerikaner fehlt die ſtarke rechte 
Hand, wie ſie Schmeling hat. 


Die große Zahl feiner k. v.⸗Siege will in dieſem 
Slap bee nichts beſagen. Zudem batte 

tribling febr viel unter Tnochenbrüchen 
der Hände zu leiden. Indes ift der Amerika⸗ 
ner als der beſſere Lon Si anzufprechen, der 
mit beiden Händen gleich gut arbeitet und fo 
käme für uns ſein Sieg nur dann in Betracht, 
wenn die Begegnung über die vollen 15 Runden 
eht. Schmeling wird Kl natürlich auf ben 
Benner einſtellen, wird ihn kommen laſſen und ſo 
im Konter ſeine furchtbare Rechte anzubringen 
ſuchen. Hoffen wir, mit Erfolg. Die körper- 
liche Verfaſſung Schmelings für dieſes Treffen 
ift zur Zeit weitaus beffer als die vor einem 
Jahre gegen Sharkey. Schmeling ſollte daher 
gewinnen. Ob man ihm allerdings einen Punkt⸗ 
ſieg geben wird, ſelbſt wenn er es verdient, iſt 
fraglich. Sein Ziel muß darauf gerichtet ſein, 
durch k. o. zu gewinnen, oder er muß fo überlegen 
über die Diſtanz gehen, daß niemand an ſeinem 
Siege zweifeln kann. Und wenn er verliert, ſo 
SE wir, daß er nur mit fliegenden 
Fahnen untergeht, daß er es verſteht, in 
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Würde und als großer Sportsmann zu unter- 
iegen. . 


Der dritte Mann im Ring. 


Die Frage nach dem Ringrichter iſt diesmal 
überraſchenderweiſe ſchon recht frühzeitig gelöſt 


worden. Allgemein herrſchte ſonſt die Gepflo⸗ 
genheit, eine Anzahl Unparteiiſcher zum Ring 
u beordern und unter dieſen erſt unmittelbar vor 


ginn des Kampfes die Wahl zu treffen. Der 

ichter im Ring, der Mann, dem die bedeutende 
und ſchwere Aufgabe zufällt, über Sieg und 
Niederlage zu entſcheiden, heißt diesmal George 
lake, von dem man bei uns noch nicht allzu⸗ 
viel weiß. ur der Fachmann hat davon gehört, 
daß er den ehemaligen Fliegengewichtsweltmeiſter 
Fidel la Barba betreute. Man kann immerhin 
annehmen, daß er in der amerikaniſchen Boriport- 
bewegung einen guten Leumund hat. Bei den 
beiden Kämpfern hat ſeine Wahl jedenfalls 
keinen Widerſpruch hervorgerufen. 


Offiziell beſtätigt. 


Nach einer Meldung der National-Boring- 
Aſſociation geht der Boxkampf zwiſchen Max 
Schmeling und Stribling nun auch amtlich um 
die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht. Der 
Sieger wird demgemäß auch den Meiſterſchafts⸗ 
177 des Verbandes und eine entſprechende 

rkunde erhalten. 


21. Nandbe Fünflambffieger 


Deutſchland gewinnt das Ländertreffen 


Die Meiſterſchaft des Reichsheeres 
im Offiziers⸗Fünfkampf, verbunden mit dem 
Länderwettkampf Deutf chland— Finnland gelangte 
am Dienstag auf dem Gelände der Militärturn- 
anſtalt in Wünsdorf mit dem Gelände⸗ 
lauf über 4000 Meter zum Abſchluß. Die Füh⸗ 
rung, die die deutſchen Offiziere in den bisherigen 
vier Uebungen errungen hatten, behielten ſie bis 
zum Schluß. Allerdings fiel Oberleutnant Hax, 
der bis zum Dienstag an erſter Stelle der Pla⸗ 
zierung lag, durch ſchlechtes Abſchneiden im Ge⸗ 
ländelauf zurück und mußte Leutnant Naud e 
Sieg und Meiſterſchaft überlaſſen. Leutnant 
Radtke beſetzte in der Geſamtwertung den zweiten 
Platz vor dem Finnen Leutnant Tukkimäki und 
Oberleutnant Hax. Wiederholung des 1929 
erſtmals in Helſingfors ausgetragenen Länder 
wettkampfes endete mit einer eindrucksvollen 
Revanche, denn diesmal ſiegte Deutſchland mit 
223:300 Punkten. Geſamtergebnis: 1. Leutnant 
Naudse 28 Pkt.: 2. Leutnant Radtke 32 Pkt.; 3. 
Leutnant Tukkimäki und Oberleutnant Hax je 


35 Pkt.; 5. Oberleutnant Barth 42 Pkt.: 6. Ober- | B 


leutnant Strempel. Oberleutnant Dinkelacker und 
Oberleutnant p. Plate je 43 Pkt.: 9. Leutnant 
Kettunen 44 Pkt.: 10. Oberleutnant Heigl 46 Pkt. 
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Krahwinkel und Außem 
in der Vorſchlußrunde 


Ueberraſchungen bei den Wimbledon⸗Meiſterſchaften 


Wimbledon, 1. Juli. 

Auch der Dienstag war bei den All⸗England⸗ 
Tennismeiſterſchaften in Wimbledon wieder ein 
Großkampftag erſter Ordnung. Die Tribünen 
des berühmten Centre Court konnten die Zu- 
ſchauermaſſen kaum faſſen und auch auf dem 
Platz 1 war der Andrang des Publikums ſehr 
ſtark. Man erwartete Senſationen und dieſe 
ſtellten ſich auch prompt ein. Gleich das erſte 
Spiel auf dem Hauptplatz bedeutete eine ſolche. 
Betty Nuthall, der ausgeſprochene Liebling der 
engliſchen Tennisgemeinde, 


ping jang- und klanglos 2:6, 3:6 gegen 
ie in glänzender Form befindliche Cali- 
fornierin Helen Jacobs ein, 


die damit als erſte 
Damenmeiſterſchaft erreichte 
lage von Betty Nuthall 
täuſchung für die ſtolzen Briten, ſo ſahen ſie un⸗ 
mittelbar danach auch ihre zweite Hoffnung da⸗ 
6 die junge E Ee A 
Miß Round, eine der beiten Spielerinnen et 
lands, wurde von der Weſtdeutſchen Hilde Krah⸗ 
winkel mit 7:5, 6:3 ausgeſchaltet. Der Stil, 
in dem die Deutſche ihre routinierte Gegnerin 
bezwang, verblüffte ſelbſt die gewiegteſten engli⸗ 
Iden Tenniserperten. Frl. Round gab ſich die 
erdenklichſte Mühe, um im erſten Satz den Gleich- 
ſtand von 5:5 zu erreichen. Den fabelhaft geſetz⸗ 
ten ſchnellen Grundlinienbällen Hilde Krah⸗ 
winkels war ſie aber nicht gewach en und mit 
7:5 ging der Satz an die Rheinländerin. Durch 
einige vorzügliche Lobs konnte die Engländerin 
im zweiten Satz zunächſt in Führung gehen, aber 
Nil Krahwinkel ließ ſich dadurch nicht beirren. 

it einigen hervorragenden Schmetterbällen und 
länzender Arbeit am Netz hatte fie ſchnell na 
idtanb aufgeholt, um dann unwiderſte lich 
SC escher, Mit 7:5, 673 hatte ſich Hilde 
Krahwinkel, der vom Publikum begeiſterte Ovas 
tionen dargebracht wurden, für die Vorſchluß⸗ 
runde qualifiziert. Ihrem Zuſammentreffen mit 
Helen Jacobs am Donnerstag ſieht man mit 
denkbar größter S annung entgegen. Als dritte 
Vorſchlußrundenteilnehmerin wurde am Dieng- 
tag noch die Franzöſin Frau Mathieu ermit- 
telt, deren 1:6, 6:2, 7:5 über die weniger bekannte 
Engländerin Frl. Scriven nicht allzu überzeugend 
wirkte. 


Die Doppelſpiele brachten gleichfalls überaus 
intereſſante Kämpfe. Eine erbitterte Lia 
lieferten Fr Ba A ea send d und das ent jo 
gute engliſche Davispokalpaar Dr Gregory / Col⸗ 
ins. Erſt nach fünf Sätzen konnten ſich die bei⸗ 
den Amerikaner mit 3:6, 6:8, 3:6, 6:4, 6:3 für die 
Vorſchlußrunde qualifizieren. Im Gemiſchten 
Doppelſpiel ſind die beiden noch im Rennen be⸗ 
Get n deutſchen Damen ausgeſchieden. Frl. 

eitz Gilbert unterlagen in der dritten Runde 
egen die engliſch⸗japaniſche Kombination a 
Feltham/Aoki 5:7, 1:6 und Edith Sander / 
rugnon wurden von dem ſtarken engliſchen 
` éi Frl. Heeley Perry 8:6, 6:2 geſchlagen. 

eitere 8 5. erren-Doppel: Lott / van 
Ryn gegen v. Kehrling / Artens 6:3, 6:2, 6:8, 6:1, 


War die Nieder- 
hon eine ſchwere Ent- 


die Vorſchlußrunde der 1:0 


uli 1931 


Hughes / Perry gegen Rogers / H. Satoh 6:3, 6:4, 
4:6, 7:5. 

Bei den Tennismeiſterſchaften in Wimbledon 
bedeutet jetzt jeder neue Tag eine weitere Stei⸗ 
gerung der Exeigniſſe. Heute kam auch das noch 
ausſtehende Spiel zwiſchen Cilly Außem und der 
Schweizerin Payot um den Eintritt in die Bor- 
entſcheidung der Damenmeiſterſchaft zum Aus. 
trag. Die nicht geri Anhängerſchar der Dente 
ſchen, die fi) in England großer Beliebtheit er 
freut, wurde zunächſt etwas enttäuscht. Die 
Rheinländerin ließ ſich von Fräulein Payot an 
der Grundlinie feſthalten und hatte ſchon den 
erſten Satz 2:6 an die Schweizerin verloren. 
Alles witterte ſchon wieder eine Senſation und 
viele glaubten ſchon an eine Niederlage de 
Favoritin, als Frl. Papot im zweiten Satz mit 
0 in Führung gegangen war. Dann aber 
änderte ſich plötzlich das Bild. Cily Außem 
hatte die große Gefahr erkannt. Sie riß ſich 
energiſch zuſammen und eröffnete auf die ſchwache 
Rückhand ihrer nerin ein mör 
Jener, dem Frl. Payot nicht gewachſen war. Das 
Ergebnis 2:6, 6:2, 6:1 für Frl. Außen, die damit 
als zweite Deutſche neben Hilde Krahwinkel 
ibren Einzug in die Vorſchlußrunde hielt, be⸗ 
jagt alles. Die Paarungen für die Vorentſchei⸗ 

ng lauten nunmehr: Außem, Mathieu und 
Jakob, Krahwinkel. Die Möglichkeit einer 
rein deutſchen Wimbledon ⸗Schluß⸗ 
runde, die eine Rieſenſenſation be⸗ 
deuten würden, iſt in greifbare Nähe gerückt. 


Purje läuft Weltrekord 


Bei einem leichtathletiſchen Abendſportfeſt in 
Helſingfors lief der bekannte Mittelſtreckler Eino 
Purje über 1500 Pards die neue Weltrekordzeit 
von 3:34,4 heraus. Bei der gleichen Veranſtal⸗ 
tung gewann Iſohollo das 1500⸗Meter-Laufen in 
der guten Zeit von 3:59,3. Kotkas ſiegte im 
Diskuswerfen mit 45,83 vor Lindhard mit 45,60 
und Kenttä mit 45,01 Meter, Salminen holte 
fih die 3000 Meter in 8:41,56 und Dahlmann den 
Hochſprung mit 1,85 Meter. 


Neuer deutſcher Klaſſenſieg 


Beim Großen Motorradpreis von Polen 


Auch am zweiten Tage des Großen Motor- 
radpreiſes von Polen, auf einer 27,4 Kilo- 
meter langen Rundſtrecke bei Kattowitz aus⸗ 
erg wurde, gab es einen deutſchen Klaſſen. 
jeg. Im Rennen der Beiwagenmaſchinen bis 
600 oom erreichte der Münchener Möritz 
(Viktoria) trotz eines Defektes in der 3. Runde 
in 2:00:22 (82 Stundenkilometer] mit einer hal- 
ben Stunde Vorſprung das Ziel als Erſter vor 
dem Polen Mazurkiewiez, der eine deutſche 
BMW. Maſchine ſteuerte und einen Durchſchnitt 


von 63,5 Stundenkilometer erzielte. Im Rennen 
der Solomaſchinen über 500 cem exreichte der 
Defterreiher Schneeweiß (Rudge) einen 


Stundendurchſchnitt von 103,5 Kilometer. Zweiter 
wurde hier der Münchener Adam (Viktoria 
mit 96 Stundenkilometer. 
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Um den Hoover-Plan 


Das Urteil einer Großbank — Französische „Verwässerung“? — Auswirkungen auf 
Finanzlage, Konjunktur und Börse 


Die Commerz- und Privatbank beschäftigt 
sich in ihrem soeben erschienenen Wirtschafts- 
bericht mit der Zuspitzung der Finanz- und 
Devisen-Krisis. Der Bericht betont, daß „Ner- 
venproben, wie sie der deutschen Wirtschaft 
in der zweiten Junihälfte auferlegt worden sind, 
sich nicht wiederholen dürfen“. 
Ueber die Auswirkungen des Hooverplans, den 
das Institut als einen „Wendepunkt der Welt- 
politik“ bezeichnet, wird folgendes ausgeführt: 
Selbst wenn wider Erwarten dem amerikanischen 
Moratoriumsvorschlage infolge der französischen 
Widerstände keine Verwirklichung beschieden 
sein sollte, so würde doch das amerikanische 
Vorgehen der deutschen Regierung die moralische 
Legitimation für ein Moratoriumsersuchen nach 
dem Youngplane bieten. Es besteht jedoch kaum 
ein Anlaß, an der Durehführung des Hooverschen 


Planes in der einen oder der anderen Form zu 


zweifeln, und es besteht für uns auch keine Ver. 
Anlassung, 


die Wirkungen eines Zahlungsaufschubes 
in unberechtigter Weise zu unterschätzen, 


selbst wenn der amerikanische Originalplan im 
Laufe der zwischen den Vereinigten Staaten und 
Frankreich im Flusse befindlichen Verhandlun- 
gen eine Abänderung zu Deutschlands Ungun- 
sten erfahren würde. Freilich würde eine Ent- 
lastung des Reichshaushaltes um 1.7 oder 13 
Milliarden Reichsmark nicht alle Etats- 
sorgen beseitigen, würde es sich doch 
dabei bestenfalls um die Summe handeln, die 
durch die Zusatzsteuern und durch die Einspa- 
rungen der Notverordnung aufgebracht werden 
Soll. Viel weitgehender dürften dagegen die 
Wirkungen auf die deutsche Zahlungsbilanz 
sein. deren Hauptpassivposten die Reparations- 
zahlungen neben dem Zinsen- und Amortisations- 
dienst auf die öffentliche und private Auslands- 
schuld bildeten. Es wäre denkbar, daß sich die 
Moratoriumsfolgen für eine gewisse Uebergangs- 
zeit in einer weiteren Einschrumpfung unseres 
Produktionsvolumens äußern weil der be- 
stehende Zwang zu verlustbringenden Exporten 
eine: erhebliche Milderung erfahren dürfte; dem 
steht allerdings der Exportdruck gegen- 
über. der aus den Kreditkündigungen des Aus- 
landes und den damit verbundenen Devisen- 
abflüssen herrührt. ‘Es wäre auch durchaus 
möglich. daß die durch die ausländischen Geld- 


abzüge hervorgerufene Verschlechterung der 
innerdeutschen Kapitalversorgung zunächst noch 
anhält. 

Eine neue Einschränkung des allgemeinen Be- 
schäftigungsgrades als Folge der Finanzkrise ist 
bisher nicht eingetreten. Die Arbeitslosenstati- 
stik läßt sogar erkennen, daß die Zahl der Er- 
werbslosen im laufenden Jahre vom Februar bis 
Mitte Juni um knapp eine Million abgenommen 
hat, während im gleichen Zeitraum des Vorjahres 
nur eine Entlastung um etwa 730 000 errechnet 
worden ist. Wenn der Unterschied auch zum 
Teil darauf zurückgeführt werden kann, daß ver- 
stärkte Kurzarbeit vielfach zur Neueinstellung 
von Arbeitskräften Anlaß gegeben hat, so ist 
doch 


in einzelnen Gewerbezweigen eine Belebung 
bemerkbar, 


die über das übliche sajsonmäßige Maß hinaus- 
geht. Insbesondere wird aus der Eisen- 
industrie von einer fürs erste gesicherten 
Beschäftigung berichtet, nachdem sich die R u s- 
senaufträge als willkommene Ergänzung 
des sonst knappen Auftragsbestandes erwiesen 
haben. Relativ günstig dürften die Verhältnisse 
auch in der Textilindustrie liegen, innerhalb 
deren einzelne Spezialzweige — wie Seide und 
Kunstseide — sich einer bevorzugten Stellung 


erfreuen. Die Papierindustrie hatte einen 
wesentlich lebhafteren Beschäftigungsgrad auf- 
zuweisen, Die Beschäftigung der chemi- 


schen Industrie hat sich unter Verringe- 
rung der Kurzarbeiterzahl gegenüber den Vor- 
monaten etwas verbessert, 


Der weiteren-Entwicklung an der Börse 
wird man mit Vertrauen entgegensehen dürfen, 
wenn auch die Unberechenbarkeit der bevor- 
stehenden wirtschaftlichen und politischen Ent- 
scheidungen noch zu erheblichen Schwankun- 
gen nach beiden Seiten Veranlassung geben 
kann. Hat auch das Decouvert eine wesentliche 
Verkleinerung erfahren, so deuten doch die Be- 
obachtungen aus dem Prolongationsgeschäft. dar- 
auf hin. daß — auch am Markte der Bank- 
Aktien — die vorverkauften Beträge nur zu 
einem Teil zur Eindeckung gekommen sind, wie 
auch die schwache Nachfrage nach Reportgeld 
für die Geringfügigkeit der vorhan- 
denen Hausse-Engagements spricht. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig, aber ziemlich stetig 


Berlin, 1. Juli. Am Produktenmarkt hält sich 
die Unternehmungslust weiter in engen Grenzen, 
und die Umsatztätigkeit beschränkt sich hier in 
der Hauptsache auf das handelsrecht- 
liche Lieferungsgeschäft. Juliweizen 
setzte 2% Mark fester ein, da von den besichtig- 
ten 1680 Tonnen ein Teil als unkontraktlich 
zurückgeblieben ist und für den Rest auf einen 
Minderwert von 2 bis 5 Mark erkannt werden 
mußte, Die späteren Sichten lagen stetig, wäh- 
rend Roggen zunächst kaum behauptet war. 
Am Promptmarkte tritt das Angebot von Weizen 
etwas mehr in Erscheinung, die Preise waren 
aber kaum verändert. Roggen hat sehr ruhiges 
Geschäft bei nominell unveränderten Preisen. In 
Weizen neuer Ernte kommen vereinzelt Um- 
sätze auf gestrigem Preisniveau zustande, Neu- 
roggen blieb ruhig, Forderungen und Gebote sind 
nicht immer in Einklang zu bringen. Weizen. 
mah! hat kleines Bedarfsgeschäft, von Rog- 
genmehl finden nur billigere Qualitäten etwas 
Beachtung. Hafer bei mäßigem Angebot und 
vorsichtiger Konsumnachfrage ziemlich stetig. 
Gerste weiter abbröckelnd. 


Breslauer Produktenmarkt 


Flau 


Breslau, 1. Juli. Die Tendenz für alten 
Roggen war heute ausgesprochen flau, und es 
wurden etwa 10 Mark weniger geboten als 
gestern. Durch das günstige Erntewetter er- 
wartet man in etwa 14 Tagen Neu-Roggen, so 
daß die Mühlen nur noch ganz vereinzelt Käufer 
für alte Ware sind. Auch Weizen ist um 
2—3 Mark in alter Ware schwächer. - Neu-Ge- 
treide dagegen war unverändert, doch ist die 
Nachfrage näch Juli-Roggen nicht mehr so drin- 
gend, und es wurden für Juli-Roggen ebenfalls 
9—3 Mark weniger geboten. Neue Winter- 
gerste ist für kurzfristige Ladung zu unver- 
änderten Forderungen zu verkaufen, dagegen 
sind spätere Siehten nur schwer unterzubringen, 
Hafer und der übrige Gerstenmarkt liegen weiter 
schwach. Der Kraftfuttermittelmarkt 
ist unverändert fest, die Nachfrage hat sich 
etwas belebt. Kleie und der übrige Markt liegen 
unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz matt 
1. 


{ 30. 6. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 27,70 | 27,90 
i 8 a 28.00 | 28,20 
a e 27,20 | 27,40 
Sommerweizen —.— —.— 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. gos kg 22,00 | 22,50 
Paare 2 o — | = 
` „ 68.5 21,50 | 00 
Hafer, mittlerer Arl and Güte 19,00 19.0 
Braugerste. feinste — ven 06 — 
= gute —.— bd rg 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte —.— 22.50 
Wintergerste 16,20 | 16,20 


Mehl Tendenz: abgeschwächt 


1 7. J 890. 6, 
Weizenmehl (Type 70% . 39.50 39,75 
Roggenmehl*) (Type 70%) 31,50 82.25 
Auzugmenhi 45.50 45.75 


*) 65%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 1. Juli 1931 


Welzen Welzenklete 1234 —13 
Märkischer 269-271 Weizenkleiemelasse A 
- Juli 2691—2681% | Tendenz matter 


° Sept. 232 
5 Oktob. 232½ —233 


Tendenz: etwas fester 


Rogzenklele 111—1134 

Tendenz: matter 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Roggen Raps — 
Märkischer 213—215 Tendenz: 
3 Juli 193th für 1000 kg in M. ab Stationen 
S Sept. 18434185 in t — 
` ` Oktob. 185½ — 
Tendenz ` ruhig für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 26,00 — 31,00 
Gerste Kl. Speiseerbsen — 
Braugerste — Futtererbsen 19.00—21.00 
Futtergerste und Peluschken 26,00— 80,1 
{ndustriegerste ` 178 198 Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Tendenz: ruhig Wicken 24,.00— 26,00 
Hater Blaue Lupinen Du - > 
Märkischer 15-100 IB, ICH 
Juli 176-1754, neue T 
Ss rg 151 | Rapskuchen 9.30—9,80 
IR GA x Leinkuchen 18.20 — 13,40 
tenden: ruhig Trockenschnitze 
für 1000 kg in M. ab Stationen | prompt 7,50 —7.70 
Mais Sojaschrot 12.40—13,20 
Plata — Kartoffelflocken — 


für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Berl. Großhandelspreise 


Rumänischer — 
tur 1000 ke in M. 


Welzenmehl 8134—37 


Tendenz: ruhig 


K . wei — 
tür 100 kg seen ee Sack 8 bt 1 = 
in M. frei Berlin Od 1 5 
Feinste Marken ub. Notiz bez. a we 9 — 
Roggenmehl do. ieren — 
Lieferung 28½ -31 Fabrikkartoffeln 
Tendenz ruhig pro Stärkeprozent — 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den ]. Juli 1981 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug: 1010 Rinder, 1001 Kälber. 525 Schafe 
8358 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Go'dmark. 


A. Ochsen 49 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 41-42 
2. ältere 34-85 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere — 
Altere 27 
c) fleischige V P S # A = 
d) gering genährte V ` S R s — 
B. Bullen 396 Stück 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert 4 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästöte . 35-36 
ei fleischige ` d 3 f 28 
d) gering genührte j . - 
C. Kühe 432 Stück 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwerles 36 - 37 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 27 —28 
c) fleischige u dR g f 20 
gering genährte N $ ` 13-15 
D. Färsen 118 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 41-42 
b) vollfleischige - . a e Š K 84 -85 
c) Neischige j e . 27 
Kälber 
a) Doppelender bester Masi . e e . — 
9 beste Mast- und Saugkälber B . . 50-52 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 41-43 
d) geringe Kälber è e e e D 34-35 


E. Fresser 15 Stück 


Mäßig genährtes Jungvieh . e > Sé — 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . ° — 
1. Weidemast . . 3 e . ES 
2. Stallmast K N 5 s b è 43-44 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
t genährte Schafe . 5 3 2 $ 34-35 
ei fleischige Schafe A d e S š 25 
4) gering genährte Schafe e . . — 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht = 
b) volltl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 46 
c) vollt, Schweine . 200-240 „ ë 44—46 


d) vollfl. Schweine . 160—200 „ e 
e) fleischige Schweine v. oa. 120—160 Pfd. Lbdgew. 41-42 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . Se 
2) Sauen und Eber : S 5 3 3 
Voraussichtlicher Ueberstand 15-20 Rinder, 
4 Schafe, 3 Schweine. 
Geschäftsgang: In allen Gattungen mittel. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Speos des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt opd Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich uber die Stallpreise erheben. 


k Metalle 


Berlin, 1. Juli. Hlektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 86,25. / 

Berlin, 1. Juli. Kupfer 70% B., 69 G., Blei 
26 B., 24 G., Zink %% B., 4% G. 

London, 1. Juli. Kupfer, Tendenz willig. 
Standard per Kasse 36—36%, per 3 Monate 


Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


.. ̃ ᷣͤ —— —— 
36%—36%, Settl. Preis 36, Elektrolyt 404175, 
best selected 37%-—38%, Elektrowirebars 41%, 
Zinn, Tendenz unregelmäßig. Standard p. Kassa 
113%—113%, per 3 Monate 115%—115%, Settl. 
Preis 113%, Banka 116%, Straits 115. Blei, Ten- 
denz willig, ausländ. prompt 13, entft. Sichten 
13%, Settl. Preis 13. Zink, Tendenz flau, ge- 
wöhnl. prompt 12%, entft. Sichten 13%, Settl. 
Preis 12%, Silber 13/16, auf Lieferung 13/6. 


Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, 1. Juli, Tendenz stetig. Juli 
7,00 B., 6,90 G., August 7,15 B., 7,10 G. Septem- 
ber 7,30 B., 7,20 G., Oktober 7,45 B., 7,40 G., No- 
vember 7,65 B., 7,60 G., Dezember 7,75 B., 7.70 
G.. März 1982: 8,10 B., 8,05 G., Mai 8,30 B., 
8,25 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Tendenz gut behauptet. Termin- 
schlußnotierungen: Oktober 10,78 B., 10,75 G., 
Dezember 10,99 B., 10,97 G., Januar 192: 11,09 
1 G., März 11,29 B., 11,26 G., Mai 11,39 B., 
15 3 


Aenderungen bei der Eisenzentrale 
Oberschlesien GmbH. 

In die Eisenzentrale Oberschlesien GmbH. 
sind die Vereinigten Oberschlesi- 
schen Hüttenwerke AG., Gleiwitz, 
eingetreten. Vorsitzender des Aufsichtsrats ist 
Generaldirektor Dr. Rudolf Brennecke. 
Gesellschafter sind nunmehr: Vereinigte 
Oberschlesische Hüttenwerke AG., Gleiwitz, 
Deutscher Eisenhandel AG., Berlin, Gaßmann & 
Co., Gleiwitz, Otto R. Krause, GmbH., Beuthen, 
Schlesische Montangesellschaft mbH., Breslau. 


Berlin, 1. Juli. Bei ziemlich ruhigem Ge 
schäft eröffnete die heutige Börse wieder in 
etwas schwächerer Haltung. Die Ungewißheit 
hinsichtlich der Pariser. Verhandlungen drückte 
natürlich auf die Stimmung. Hauptsächlich ver- 
anlaßte aber die Lage des Devisenmarktes 
zur Vorsicht. Man sprach angesichts der Tat- 
sache, daß nach dem Ultimo die Devisenabzüge 
noch nieht in dem erwarteten Maße nachgelassen 
haben, von weiteren Kreditrestrik- 
tionen,.doch will nach unseren ‚Informationen 
die Reichsbank mit weiteren einschneidenden 
Beschlüssen warten, bis eine Klärung der 
außenpolitischen Lage erfolgt ist. Hinzu kamen 
auch heute wenig gute Abschlüsse von Gesell- 
schaften, und die nun zur Gewißheit gewordene 


Yorker Börse konnte eine Anregung eben- 
falls nicht bieten. 

Die heutigen Auslandsbörsen eröffneten eher 
etwas schwächer, im Verlaufe konnten sie sich 
jedoch leicht erholen. Von der Spekulation 
wurden, Abgaben vorgenommen, 
außen waren verschiedentlich Verkaufsorders 
eingetroffen. so daß die ersten Kurse 1 bis 24% 
unter gestrigem Schluß lagen. Stärker abge- 
schwächt waren Aschersleben auf die Stillegung 
eines Werkes, ebenfalls Schubert & Salzer 
auf Mitteilungen über starken Rückgang des Um- 
satzes; erstere verloren 44%, letztere 6%% bei 
Minus-Minus-Notiz. Etwas fester lagen nur 
Conti, Ilse, Rheinstahl und Harpener, die % bis 
1%% anziehen konnten. Dynamit Nobel und 
Oberkoks wurden ohne Dividende notiert. 


Im Verlaufe wurde es zunächst weiter schwä- 
cher, später konnte sich aber eine leichte Er- 
holung durchsetzen, doch blieb die Tendenz sehr 
zurückhaltend. Von Deutschen An- 
leihen war Altbesitz stärker abgeschwächt. 
Ausländische Anleihen waren wenig verändert, 
4% prozentige Mexikaner erschienen mit Minus- 
Minus-Zeichen. Der Rentenmarkt lag eher 
etwas nachgebend, Reichsschuldbuch forderungen 
Schwächten sich bis 1% ab. Die Geldsätze blie- 
ben auch heute noch unverändert. Devisen 


i 


Abendbörse setzte in 
tung 


Reichspost-Schatz anweisungen 
98.20 eingeführt. 


Dividendenlosigkeit bei Ota vi ver- 
stimmte natürlich ebenfalls. Die gestrige Ne w- 


auch von 


Frankfurter Börse 
Abwartend 


Frankfurt a. M., 1. Juli. Die Frankfurter 
a bwartender Hal- 
ein. Die Kurse blieben gut behaup- 
An der Mittagsbörse wurden die neuesten 
mit 
Es notierten: Farbenindustrie 
135%, Siemens 158, Bemberg 89, Dresdner Bank 


tet. 


101, Barmer Bankverein 9%, Altbesitz 51. In 
der Kulisse notierten: 
Deutsche und Disconto 175. 


Darmstädter Bank 107, 
Reichsbank 135, 
Lloyd 51, AEG. 94%, Deutsche Lino- 
Aschersleben 124, Salzdetfurth 201, 
Rheinstahl 


Hapag 49, 
leum 66, d 
Westeregeln 130, Mannesmann 65%, 


76%, Stahlverein 45%. Schlußkurse: Aku 80%, ' 


AEG. %, Aschaffenburger Zellstoff 68, Bemberg 


89, Farben 137, Gelsenkirchener 72%, Gesfürel 


111. Harpener 60, Aschersleben 125%, Mannes- 
mann 68, Metallgesellschaft 60. Rheinische 
Braunkohlen 158, Rheinstahl 68, Siemens 159%, 
Westeregeln 132, Hapag 49, Lloyd 6134, Berliner 
Handelsgesellschaft 106, Commerzbank. 101, 
Darmstädter Bank 108, Deutsche und Disconto 
101, Dresdner 101, Reichsbank 136%. 


Warschauer Börse 
vom 1. Juli 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 116,50— 116,00 
Sita i Światło 39,00 
Devisen 


Dollar 8,96, Dollar privat 9,01—9,02, New 
York 8,919, New York Kabel 8,923, London 43,39, 
Paris 34.92, Wien 125,37, Prag 26,43, Italien 
46,72. Schweiz 172,78, Holland 359,00, Riga 171.96, 
Danzig 173,50, Berlin 211,80, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 87,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 
46,25, Dollaranleihe 625 74,50—75,50, Bauanleihe 


4% 37,50, Eisenbahnanleihe 10% 104,00. Ten- 


denz in Aktien schwächer, in Devisen stärker. 


Berliner Börse 


Etwas schwächer bei starker Zurückhaltung — Nachhörse ruhig 


* 
Devisenmarkt 
er drahtlose 1.7. . 6. 
See Geld | Briet | Geld | Briet 
l | 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,342 1,346 1,3855 1.359 
Canada 1 Canad. Doll. | 4,19 4208 | 4.195 | 4,208 
Japan 1 Yen 2,079 2,083 2,079 | 2,088 
Kairo 1 ägypt. Str. | 21,00 21,04 | 2100 | 21,04 
Istambul 1 türk. St. — SS, o? As 
London 1 Pfd. St. | 20,474 20,514 | 20,472 20,512 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,324 0,326 | 0,324 0,326 
Uruguay 1 Gold Pes. | 2.428 2,432 | 2,418 2,422 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,33 16967 169,53 169.67 
Athen 100 Drehm. 5,45 5, 5,457 5,467 
Brüssel-Antw. dëi — CX 58,61 BO 
Helsin al. 100 finnl, M 10588 10813 | 10501 | 10, 
elsiı N 503 10,613 | 10,591 | 10,611 
Italien 100 Lire 04 22.08 025 | 22,065 
Jugoslawien 100 Din. | 7,481 7,445 | 7.431 7,445 
Kopen 100 Kr. 11270 11202 271 11208 
openhagen 7 12, 112,71 12, 
Lissabon 100 Escudo | 18,61 1865 | 18,61 18,65 
Oslo 100 Kr. [112,69 | 11291 11260 | 112,91 
Paris 100 Fre. | 16,474 16,514 | 16,474 | 16,514 
100 Kr. | 12,471 12, 12,473 | 12,108 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,35 35 
GA 100 Latts | 81,08 81,24 | 81,08 81,24 
100 Fre. | 81515 | 81,675 | 81,48 81,64 
Sofia - 100 Leva 3,047 3,053 3,050 3,056 
. 100 Peseten | 40,81 40,89 41,01 41,09 
Stockholm 100 Kr. | 112,86 113,08 1112,86 | 118,08 
Talinn 100 estn. Kr. Fa | 11226 11204 112.28 
Wien 100 Schill. | 59,18 59,30 59,175 59,295 
waren kaum verändert, Schweiz konnte sich 


weiter erholen. Die Tendenz am Kassa- 
markt war schwach, besonders für Brauereien, 
diè bis 4% nachgaben. Im allgemeinen ergaben 
sich Kursrückgänge bis zu 5%, denen nur ver- 
einzelt kleine Kursgewinne bis zu 2%. gegen- 
überstanden. Am Privatdiskontmarkt 
soll das aus dem Reiche vorliegende Angebot 
nachgelassen haben. An der Börse selbst waren 
die Umsätze ziemlich unverändert. An den übri- 
gen Märkten trat gegen Schluß im Einklang mit 
festeren Auslandsmeldungen und auch nachlas- 
sender Devisennachfrage eine Erholung ein. 
Die Schlußnotierungen lagen etwa auf Anfangs- 
niveau bei Abweichungen von 1 bis 2%. nach 
beiden Seiten. 


Die Tendenz an der Nachböree ist ruhig. 


Breslauer Börse 


Schwächer 


Breslau, 1. Juli. Die Tendenz war heute 
schwächer. Am Aktienmarkt war das Ge- 
schäft gering. Haynauer Zucker notierten 79, 
Huta 50,50 und Kommunale Sagan 58. Am An- 
leihemarkt waren Roggenpfandbriefe exkl. 
Kupon auf 6,00 abgeschwächt. 8% Landschaft- 
liche Goldpfandbriefe fest, 95,30, 7prozentige un- 
verändert 90, 6prozentige 81,75. Liquidations- 
landschaftliche Pfandbriefe notierten 83,25, die 
Anteilscheine 1080. Liquidations-Bodenpfand- 
briefe fester, 87,25, die Anteilscheine 15. Der 
Altbesitz war mit 51.60, der Neubesitz mit 5,40 
im Verkehr. 


Posener Produktenbörse 

Posen, I. Juli. Roggen 2,00—2,50, Weizen 
27.00--2750, Roggenmehl 40,50-—41,50, Weizen- 
mehl 44,00--47,00, Roggenkleie 15,50—16,50, 
Weizenkleie, mitte! 13,504 4,50, grob 15,00— 
16.00. Rest der Notierungen unverändert. Stim- 
mung ruhig. D 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.-8. 


